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Ein Wendepunkt in der Dreyfns - Affäre .
Paris , 31 . August 1893 .

Ein entscheidender Wendepunkt in der Dreyfus - Affäre ist die

Verhaftung de ? Obersten Henry auf Befehl des Kriegs -
Ministers Cavaignac . Henry , Nachfolger des Obersten Picquart als

Chef des kriegsministeriellen JnformationSbureaus , war eine der

kräftigsten . wo nicht die kräftigste Säule des verbrecherischen
Klüngels , der seit zwei Jahren den an Dreyfus verübten Justiz -
mord mit den infamsten Mitteln aufrecht zu erhalten sucht .
Eines dieser Mittel war die nun vom Verbrecher Henry
eingestandene Fälschung vom November 1896 , jenes „ Dokument " ,
in welchem allein der Name des Dreyfus genannt wird und

welches daher im ersten Prozeß Zola , wie in der famosen Kammer -
rede Cavaignac ' s am 7. Juli als der wichtigste Beweis für die

Schuld des Drehstis figurirte .
Man kann sich nun denken , wie das Geständniß Henrh ' s und

dessen Verhaftung auf die Oeffentlichkeit gewirkt hat . Wie ich in
meiner Depesche sagte , war die Fälschung der Eckstein des
vom Generalstab aufgerichteten Lügengebäudes , unter welchem
Dreyfus lebendig begraben bleiben sollte . Das Gebäude
ist nun zusammengebrochen , unter seinen Trümmern nicht
nur Henry , sondern auch die Spitzen des Gcneralstabes , die Generäle
de Boisdeffre und dePellieux begrabend , mit unauswisch -
barem Schmutz bedeckend . Das hängt so zusammen . Boisdeffre
und Pellieux haben im Prozeß Zola vor dem Pariser Schwurgericht ,
unter dem Zeugeneid , die Echtheit des gefälschten Doku -
ments beschworen . Es galt ja damals , um jeden
Preis die Verurtheilung Zola ' s zu erzwingen , nachdem die

vorherige Verhandlung die Nichtigkeit des einzigen gesetz -
lichen Schuldbeweises gegen Dreyfus sdeS Bordercaus ) erwiesen hat .
Es giebt also nur zwei Möglichkeiten . Endwcdcr sind die beiden
Generäle im guten Glauben von Henry getäuscht Ivorden , oder aber
sie haben sich — sagen wir : bereitwillig täuschen lassen . Ein drittes

giebt eS nicht . Will man aber ihren guten Glauben zugeben , so
muß man sie nothwendig für geistig unzurechnungsfähig erklären .
Denn das „ Dokument " zeigt sich jedem Menschen mit gesunden Sinnen
auf den ersten Blick als eine unsäglich plumpe Fälschung . Ich habe das

seinerzeit in meinem Bericht über die Kammerrede Cavaignac ' s ein -

gehend begründet . Es sei nur erinnert , daß der Fälscher den

angeblichen Verfasser des Briefes , den deutschen oder den italienischen
Militärattache , ein Französisch schreiben läßt , welches noch viel fehler
haster ist als das Französisch des Negers Norton , dcS Urhebers der

berüchtigten Fälschungen gegen Clemenccau und Rochefort . Dabei
mußten die Boisdeffre und Pcllieux aus dem entwendeten echten
Briefwechsel der genannten Attachs ' s genau wissen , daß diese durchaus
korrekt französisch schreiben . . . .

Uebrigens wirst einiges Licht auf daS Verhalten Pcllieux ' der
Umstand , daß er so vorsichtig war , im Prozeß Zola das ge -
fälschte Dokument nicht wörtlich bekanntzugeben . Den die

Fälschung verrathenden Text erfuhr man erst aus der Kammerrcde

Cavaignac ' s . Die „ mildere " Annahme des guten Glaubens nebst
geistiger Unzurechimngsfähigkeit aus militärischem Fanatismus kann

demnach nur für Cavaignac zutreffen .
Was den Kriegsminister betrifft , so hat er durch die Verhaftung

Henrh ' s einerseits unzweifelhaft seinen guten Glauben bewiesen , zu -
gleich aber eigenhändig die Kammerrede , die ihm für einige Wochen
diktatorische Triumphe eingebracht , ausgemerzt , in ihr Nichts zurück
gewiesen . Er hat selber seinen Lorbeerkranz eines „ Vaterlands -
retters " in eine Narrenkappe umgewundelt . . . . Von ihm hängt es
nun ab , seinen Ruf einigermaßen wiederherzustellen , wenn er nämlich
sich dazu aufzuraffen vermag , die logischen Konseqnenzen aus der

Entlarvung Henrh ' s zu ziehen .
Es heißt da aber abwarten I Cavaignac hat bisher in der

Dreyfus - Affäre eine so entsetzliche geistige und moralische Beschränkt
heit an den Tag gelegt , daß es nicht überraschen würde , wenn er

auch jetzt noch die Gefahr zu lokalisiren versuchte . Die nächsten

Tage dürften bereits Klarheit bringen über das künftige Verhalten
Cavaignac ' s bezw . der Regierung .

Die bisherige Rolle des KriegSministerS macht es der Generab

stabs - Presse unmöglich , den Todesstoß der Verhaftung Henrh ' s durch
die üblichen Lügen und Verleumdungen zu parircu . Ist es doch
gerade diese Presse , die Cavaignac dem Kabinet Briffon förmlich

aufgedrängt und dann ihn zum VatcrlandSrctter gestempelt
hat . Desto betäubender ist der Schlag für das chauvi -
nistische Gelichter . Vorläufig herrscht in der Generalstabs -
presse Schweigen auf der ganzen Linie . So viel ich sehe , sucht nur

der „Eclair " , das Organ des Renegaten Älphonse Humbert , des ehe -
maligeu Komunards , gute Miene zum hösen Spiel zu machen , in -
dem er Henry mit den brandmarkendstcn Worten überschüttet , zu -
gleich aber seine Vorgesetzten als unschuldige Opfer des Fälschers
rechtfertigt . Die Preisgabe Henrh ' s durch den „ Eclair " ist des -

halb besonders pikant , weil Henry offenkundig in dieser

Zeitung die Rubrik der Dreyftis - Affäre leitete . . . . Am

ergötzlichsten krümmt sich unter dem Keulenschlag Rochefort ' s Blatt ,

welches die offizielle Preßnote über die Verhaftung in kleinen

Lettern in einem unsichtbaren Winkel versteckt , ohne ein Wort der

Beurtheilung zu wage » .
Die unabhängige Presse triumphirt selbstverständlich über den

ersten rächenden Schritt der Nemesis . Ob aber ihre Hoffnung auf

eine baldige Revision des Dreyfns - Prozesses sich erfüllen wird , das

muß vorläufig dahingestellt bleiben .

Von Interesse ist noch der Umstand , daß Genosse Jaurss gerade
am letzten Sonnabend , drei Tage vor der Verhaftung Henrh ' s , in

der „Petite Rspublique " in lichtvollster Weise die Fälschung allseitig

nachgeiviesen hat . Dieser Artikel , wie die früheren acht Artikel

Jaurös über die Dreyfus - Affäre werden gewiß auch auf Cavaignac

ihren Eindruck nicht verfehlt haben . Am Schlüsse jenes Artikels

schrieb Jaurss :
„ So beweist die im Oktober oder November 1896 verübte

Fälschung , daß Esterhazy und seine Mitschuldigen vom General -
stabe schon damals die Wirkungen der entscheidenden Entdeckungen
Picquart ' s . . . . und zugleich die immer möglichen Enthüllungen
der ausländischen Militärattaches befürchteten . . . Aber in jenem
Zeitpunkt ( zwei Jahre nach demDrehfus - Prozeß ! )
konnte der Streich des Fälschers nicht mehr wirken . Es war zu
spät , und so kehren sich die betrügerischen Kniffe Esterhazh ' s und

seiner Mitschuldigen gegen sie selber . .
Drei Tage darauf wurden diese Worte zur That gemacht durch

den bewährten Retter Esterhazh ' s , du Path de Clam ' s und des ganzen
Generalstabes .

« «
»

Soweit unser Korrespondent . Seitdem er geschrieben , hat die
Dreyfus - Affäre sich weiter entwickelt . Der Stein ist im Rollen ,
keine Macht kann ihn aufhalten . Selbst die antisemitische Presse ,
die „ Libre Parole " des Abg . Drumont in Paris und die „ Staatsb .
Ztg . " in Berlin fordern nun die Revision des Prozesses gegen den
„ Juden Drehstis " . Wir lassen die heute eingetroffenen Nachrichten ,
die ohne jeoen Kommentar eine überaus beredte Sprache führen ,
folgen :

Wolff ' s Bureau meldet unter dem Datum vom 31. August heute :

Oberst Henry entleibte sich heute Abend im Ge -

f ä n g n i tz , indem er sich mit einem Rasirmcsser die Kehle durchschnitt .
Der Schnitt war so heftig geführt worden , daß die linke

Halsschlagader ganz durchschnitten und die rechte verletzt war .

General st abschef Boisdeffre bat wegen der Henry - Affäre
um seine Verabschiedung . Minister Cavaignac nahm
die Demission auf wiederholtes Ersuchen Bois -

deffre ' S an unter Anerkennung der Loyalität desselben .
General Boisdeffre schrieb folgenden Brief an den Kricgsminister :

„ Paris , 30. August . Herr Minister ! Ich habe soeben den Belveis
erhalten , daß mein Vertrauen in den Oderstlientenant Henry , den
Chef des Nachrichtendienstes , nicht berechtigt war . Dieses Ver -
trauen , welches ein unbegrenztes war , hat mich dahin geführt , mich
täuschen zu lassen und ein Dokument für echt zu erklären , welches
es mcht war , und Ihnen als solches vorzulege ». Unter diesen Um
ständen habe ich die Ehre , Herr Minister , Sie um Enthebung von
meinem Amte zu ersuchen . Boisdeffre . " Der Kriegsminister ant -
wortcte : „ Paris , 31. August . Mein lieber General ! Es er -
scheint mir nothwendig, ' daß Sie selbst als Hauptperson
bei der Unterdrückung der Handlungen , welche den von Ihnen in
voller Loyalität begangenen Jrrthum veranlaßten , fnngircn und
erst danach kann ich, wenn Sie auf Ihrem Verlangen beharren , dem
mir vorgelegten Gesuche entsprechen . Genehmigen Sie die Ver -
sicherung meiner herzlichen Gesinnung . Cavaignac . — Boisdeffre
sprach hierauf dem Minister seinen Dank dafür ans , daß er an
seine Loyalität glaube , ersuchte ihn aber znglcich unter Ver
sicherung seiner ehrfurchtsvollen Ergebenheit , auf seiner Bitte be
harren zu dürfen .

Dem „ Soir " zufolge sollen Brisson , Trouillot und
M a r u s j o u l s im Ministerrathe energisch die Revision
des Dreyfus - Prozesses und die sofortige Ent -
lassung gewisser Generäle gefordert haben ; Cavaignac
habe jedoch mit seiner Demission gedroht , falls diese
Forderungen aufrecht erhalten würden .

Unterm 1. September meldet Wolff ' s Bureau aus Paris :
Mehrere Blätter greifen den Kriegsminister an , daß er keine

Maßregeln getroffen habe , den Selbstmord des Oberstlieutenants
Henry zu verhüten . Es heißt , das Parlament werde vielleicht zu
einer außerordentlichen Session einberufen werden . Man spricht
bereits von einer großen parlamentarischen Untersuchungskommission .
Präsident Faure , ivclchcr gestern nach Havre zurückkehren wollte ,
verschob seine Abreise . — Blätter , welche bisher auf feiten
des Generalstabs standen , treten heute für die Revision des
Dreyfus - Prozesses ein . — Die „ Petite Rspublique " kritistrt
scharf die Demission des Generals Boisdeffre , ivelcher jetzt ,
Ivo er seinen begangenen Fehler eingestehen solle , die Flucht ergreife .
Mirman wird mit Fournisre den Kriegsminister Cavaignac wegen
der Anthenzität der am 7. August von der Tribüne verlesenen
Schriftstücke interpcllireu . — Der Deputate Breton des Departements
Eher wird den Kriegsminister Cavaignac interpelliren wegen der
Motive zur Verhaftung des Oberstlieutenants Henry . — Der Polizei -
kommissar begab sich heute früh nach dem Mont Valörien , um den
Selbstmord des Oberstlieutenants Henry gerichtlich festzustellen . Er
belegte das zur That gebrauchte Rasirmesser mit Beschlag . Um
7 Uhr war der Leichnam Henry ' s von Offizieren gefunden
worden . Der Augenschein ergab , daß der Tod sofort eingetreten
sein müsse .

Herold ' s Bureau berichtet aus Paris :
Zum Nachfolger Boisdeffre ' s ist General Renouard , der gegen -

wärtige Leiter der Kriegsschule , ausersehen . — lieber den Selbst -
inord des Obersten Henry werden folgende Einzelheiten be -
kannt : Nachdem Henry der Befehl des Kricgsininistcrs zu
seiner Verhaftung mitgetheilt worden war , blieb � Henry
wie versteinert stehen . Er kniff die Lippen zusammen
und konnte nur einige Worte lallen , welche etwa lauteten : „ Weshalb
verhaftet man mich , ich habe nichts gethan " . Auf dem Transport
zur Festung sagte Henry zu dem ihn begleitenden Offizier kein Wort ,
er hatte auch nicht das Bewußtsein von Zeit und Ort . Er sagte :
„ Es ist 7 Uhr , meine Frau wartet auf mich , Ivohin führt man mich ,
ich habe nichts gethan " . Nachdem Henry auf dem Gefängnißhof an -
gekommen und in die für solche Fälle und solche Offiziere vorgesehene
spezielle Wohnung gebracht worden war , hatte Henry noch nicht das
Bewußtsein seiner Lage . Er sagte : „ Was heißt das alles , das ist
ja fürchterlich . " Bis gestern Nachmittag um 3 Uhr blieb Henry
allein . U m 3>/Z U h r kam ein Offizier des Kriegs -
Ministeriums , der bis um 4 Uhr bei Henry verblieb . SÜas

sich zwischen beiden zugetragen hat , weiß man
nicht . Der Abgesandte des Kriegsministeriums setzte dem Oberst
den Ernst der Lage auseinander und forderte ihn auf , Erklärungen
über die von ihm begangene That zu geben . Der Offizier
sagte beim Verlassen der Festung : „ Laßt den Ober st

eine Zeit lang allein , er hat Arbeit . " Um
5 Uhr trat der wachthabende Offizier , der Henry eine Mit -

durchschnitten . Es wurden sofort höhere Offiziere sowie ein Arzt
herbeigerufen , welch ' letzterer konstatirte , daß der Tod eine Viertel -
stunde vorher eingetreten war . Mehrere von Henry binterlassene
Briefe an Cavaignac , Boisdeffre und seine Frau
wurden beschlagnahmt .

Die heutigen Morgenblätter , selbst die Drehfus - feindlichen , geben
zu, daß die Sache der Revision des Dreyfus - Prozesses große Fort «
schritte gemacht hat . „ Echo de Paris " fordert selbst formell die
Revision des Prozesses . „ Libre Parole " sagt , sie set nicht
mehr gegen eine Revision . „ Eclair " hält die Revision jetzt
für unbedingt nöthia . Jedermann glaubt , daß sie kommen
wird . Man ist sehr gespannt ans die Nachrichten von
feiten des Jnstizministers . „ Radical " glaubt . Cavaignac
habe mit großer Befriedigunq die Nachricht vom Selbstmord
Henry ' s vernommen , weil er ohne diesen Zwischenfall unbedingt zu
einer sofortigen Revision des Drehfns - Prozesses gezwungen ge -
wcscn wäre .

„ Anrore " zufolge wurde der Kriegsminister durch den Umstand
veranlaßt , Henry verhaften zu lassen , daß mehrere Militär - Attachs ' S
drohten , bei dem französischen Gericht Klage zu erheben , weil an -
geblich von ihnen herrührende Schriftstücke gefälscht worden
seien . Aus dem Kriegsministerium wird die Meldung dementtrt ,
daß ein Gencralstabsoffizier kurze Zeit vor dem Selbstmord
Henry ' s mit ihm konferirt habe . Uebcr die Verhandlungen des

gestrigen Ministerraths ist nichts bekannt . Ein Minister theiltc einem

Freunde mit , man befürchtet , daß die Henry - Angelegenheit noch
weitere Verwickelungen nach sich ziehen werde . Präsident Faure ist
heute Nachmittag IV , Uhr nach Havre abgereist . Mehrere Blätter

versichern , die Mehrzahl der Abgeordneten im Parlament bcabsichttgc ,
den Antrag auf Einberufung einer außergewöhnlichen Sitzung zu
stellen , um hinsichtlich der letzten Tage im Parlament zu diskutiren .

So weit die Nachrichten des DepeschenbureanS .
Eine völlige Umgestalwng des französischen Generalstabs steht

bevor . General Ganse , der mit Boisdeffre , Pellieux und Henry die
über Zola zu Gericht sitzenden Richter tcrrorisirte , soll nach Nizza
versetzt werden . Welche Bedeutung der Selbstmord Henrh ' s auf den

Gang der Dinge nehmen wird , kann noch nicht übersehen werden .

Sicher wäre eS besser , er lebte und könnte reden . So mancher
Verbrecher wird sich nun sicher fühlen , daß der Mund , der so viel

erzählen konnte , nun für immer schweigt.
Unfaßbar ist es jedenfalls , daß man einem Manne , der im Be -

griffe steht , aus glänzender Stellung ins Zuchthaus zu sinken , zwei
aufs schärfste geschliffene Rasirmesser in die Einzelzclle giebt . Bei all
dem Unfaßbaren , das die Affäre Dreyfus gezeittgt , ist dies doch ein

Umstand , der noch in Erstaunen setzen kann . —

Die Friedeuskttndgebung des Zaren
wurde von uns vom ersten Augenblicke an anders beurtheilt ,
als in der übrigen Presse , die parteigenössische mit eingeschlossen .
Der überwiegendeTheil derParteipresse stellt sich nun ans unseren
Standpunkt , nur bei einigen Blättern der Partei trübt die

Freude über das für uns agitatorisch Verwendbare die Be «

urtheilung über Motive und Zweck der geplanten Friedens -
konferenz . Aber auch sonst macht man sich unsere Beurtheilung
des seltsamen Ereignisses zu eigen .

Ein , der „ Post " zufolge hervorragender Diplomat , welcher
einer ausländischen Botschaft in Berlin gegenwärtig zugetheilb
ist, hat dem dortigen Vertreter der „ Danziger Neuesten Nach -
richten " in einer nahezu cinstündigen Unterredung seine An -

sichten über die Zarenbotschaft mitgetheilt . Der Diplomat
äußerte sich u. a. folgendermaßen :

„ . . . Das Projekt richtet sich , wenn auch nicht ausschließlich ,
so doch in erster Linie gegen England . Die öffentliche Mei -

nung schien dort nachgerade einen derartigen Grad der Erbitterung
angenommen zu haben , daß das englische Kabinet in Gefahr war
und sich , allen neueren Anzeichen zufolge , zu einer That entschließen
mußte . Diese That sollte , da man es bis zum letzten Moment ver -
meiden wollte , direkte Feindseligkeiten gegen Rußland zu eröffnen ,
sich gegen China richlen , und zwar in Form eines llltimatmns ,
das der englische Gesandte in Peking überreichen sollte . In diesem
Falle hätte Rußland , da es zu einem großen EntscheidungS -
kriege noch nicht bereit ist , China nicht unterstützen können ; eS
mußte also entweder riskiren , seine Vorthcile in Nord -
China , bei einer Niederlage des Reiches der Mitte , theilweise
einzubüßen , oder aber England freiwillig Konzessionen zil machen .
Da aber die russische Diplomatie keineswegs beabsichtige , die

britische Einflußsphäre im Aang - Tsekiang - Thale und die britischen
Gebietsansprüchc anzuerkennen , — weil Rußland dadurch seine
zukünftige Ausdehnung in China völlig unterbinden würde — so
griff man in Petersburg in diesem Dilemma zu dem einzigen
Auswege , der momentan übrig blieb : man verkündete die Absicht
des Zaren , den Weltfrieden herzustellen , und suchte vorläufig
d a ni i t Zeit zu gewinnen . Für Rußland , welches
fürs erste seine Rüstungen und seinen Aufmarsch beendet hat ,
ist es ja sehr billig , jetzt für den Frieden und die Abrüstung ein -

zutreten , zumal eine Kontrolle über ein parlamentslos regiertes
Land ungleich schwerer ist , als über solche Staaten , in welche die
Regierungen bei allen Forderungen von den Volksvertretungen
abhängig sind . In 11 Sprachen übersetzt , ist der kaiserliche Erlaß
in Millionen von Exemplaren in allen Ländern vertheilt worden ,
wo Russen oder von Rußland abhängige Völkerschaften wohnen ,
oder russische Interessen im Spiele sind . und mit
andächtiger Begeisterung werden alle jene unkultivipten
Völkerstämme die Manifestationen des „ Fricdenszaren " Hörem
Das ist vom moralischen Standprinkte ans ein aber «
maligcr immenser Vorthcil für das Prestige Rußlandö .
Der Wolf im Schafspelz verschafft sich auf diese Weise , ohne alle
Unkosten , eine bedeutende Popularität auf der ganzen bewohnten
Erde . In Wahrheit ist der ganze Vorschlag — über den das
offizielle Frankreich vorher vertraulich in -

formirt war , während die übrigen Mächte erst bei der



offiziellen PüMkntwn durch chre PctcrZllurger Botschnfter dcivon
jkemitniß cchicltcn — an fast a I l e n R e g i e r u n g s st e I l e n
0 v l l i q e i ii d r n ck s l o s geblieben , und zlvar nicht blos
deswegen , weil mau die Unmöglichkeit , ihn zu realisiren , sofort erkannt
hat , sondern weil man auch überall genau darüber
orientirt ist , daß die Petersburger Diplomatie
selbst an e i n e w i r k l i ch e u n d d a u e r n d e A b r ü st u n g
niemals gedacht hat . Sie hat ja allerdings auch niemals
erwartet , daß Frankreich , England oder Deutschland sich anfs
Glatteis führen lassen und auch nur einen Mann oder auch nur
eine Kanone in ihren Budgets streichen , oder von nothwendig
werdenden Mehrförderunaeu für Heer und Marine absehen
würden .

_
Aber bei der sogenannten öffentlichen Meinung , das

hcisst bei der breiten Masse , der man in erster Linie Sand
in die Augen streuen wollte , scheint die Absicht sgelnugen zu sein :
Ltu siland , die einzige aggressive und den Frieden der Welt be -
drohende Macht , steht , von der Gloriole der Friedensliebe uni -
flössen , erhaben über allen anderen Nationen , angestaunt und be -
wundert von gläubigen Kannegiesierseelen als „Verfechter der
Friedensidee " . Gelingt es Nustland auch nicht , den Tag der
grostcn Abrechnung mit England bis zu dem Augenblick hiiians -
zuschieben , in welchem die russischen Bahnbauten in Asien beendet
sind , um russische HeereSmassen in alle jene Gebiete zu ergießen ,
welche von der Seeseite her uneinnehmbar sind , so hat es doch
wenigstens den Gegner von vornherein ins Unrecht gesetzt, der
Krieg wird ihm formell „ aufgezwungen " und das Petersburger
Kabinet hat , indem es rechtzeitig die „russische Friedensliebe "
gegenüber dem „englischen Kriegsdurst " erheuchelte , die Sympathien
der großen Masse auf die russische Seite gelenkt . Wenn also die
ganze Demonstration im übrigen , wie vorauszusehen , völlig
wirkilngslos verpuffen wird , so hat die Zarenbotschaft doch ihr
Hauptziel ohne alle Frage erreicht . "

Denselben Gedanken deutet das Hauptorgan der eng -
tischen Konservativen , der Salisbury nahe stehende „ Standard "
an , wenn er ausführt :

„ Ein Kritiker , welcher der alten Schule angehört und von der
russischen Doppelzüngigkeit überzeugt ist , könnte darauf hinweisen ,
daß die Regierung von Petersburg auch noch ein anderes Ziel
erreichen möchte . Wenn Großbritannien die Konferenz beschickt ,
so erlaubt es Rußland reichlich Zeit , sich für den
nächsten Schritt in China vorzubereiten und
seine althergebrachte Politik zu befolgen — recnler k mieux
sauter stich zurückziehen , um nachher besser zu springen ) . B e -
schicken wir die Konferenz nicht , so wird uns die
Verantwortlichkeit , einen Konflikt p ro v o z ir t
zu haben , zugeschoben . "

Der „ Jtalie " zufolge hätten die Dreibundmächte be -

schlössen , auf den Vorschlag des Zaren zu erwidern , daß sie
die Idee der Abrüstung rückhaltlos annehmen .

Wir haben früher schon ausgeführt , daß die Dreibund -

stauten trotz aller sehr ernsthaft geförderten Pläne , ihre Heere
und Flotten zu vermehren , diese Zustimmung geben können .

Wissen sie doch , daß wegen des sicheren Widerstandes Frank -
reichs die Konferenz ergebnißlos sein muß und so sie als die

Friedliebenden , Frankreich , also die Republik , als der Kriegs -
sanatiker vor der Welt dastehen wird .

Der „ Köln . Ztg . " wird aus London gemeldet :
Von angeblich gut unterrichteter Seite werden heute die Be -

sprechungen Lord Balfonrs mit dem Grafen Hatzfeld mit
deni Wunsche des deutschen Kaisers in Verbindung ge -
bracht , über die englische Aufnahme des russischen Vor -

schlagS unterrichtet zu sein . Die Antwort Lord BalfourS
fei zurückhaltend , aber doch hinlänglich bestimmt in bezug
auf die Nothwendigkeit gewesen , daß vor der Annahme einer inter -
nationalen Konferenz ihre Zwecke und Begründung der Zustimmung
der Mächte unterbreitet würden . Wenn vom englischen Auswärtigen
Amt eine günstige Antwort erwartet werde , müsse die Gewähr -
leistnng gegeben werden , daß keine der Fragen , die jetzt zwischen
den Machten strittig seien , der Entscheidung dcS Friedens -
Kongresses unterbreitet würden .

Der „ Köln . Ztg . " tvird aus Berlin gemeldet :
Zu einer Miltheilung der „ Agence Havas " , daß die deutsche

Presse auf grnnd französischer Preßäußerungen die Vorstellung zu
erwecken suche, als ob Frankreich allein und im besonderen Gegensatz
zu Deutschland dem russischen Vorschlag widerstrebe : das fran -
zösische Negicrnngsdementi erstrecke sich nicht nur auf die im
„ Temps " enthaltene tlcine Bosheit gegen Rußland , sondern auch
auf die staatsrechtlich gar nicht zu diskutircnden Vorbedingungen ,
von deren Annahme ein Eingehen Frankreichs auf die russischen
Wünsche abhängig gemacht wurde . Mau könne von dieser
Stellungnahme der französischen Regierung im Gegensatz
zu den früheren Aeußernngen der französischen Presse
nur mit Genugthuung Kcnntniß nehmen . Die Abhaltung des

Kongresses , die zuerst durch Frankreichs Haltung gefährdet er -

schien , scheint jetzt an guter Aussicht gewonnen zu haben .
Die „ Magdeb . Ztg . " berichtet dagegen aus Paris :

Nach Aeußerungen amtlicher Kreise wird Frankreich jede Ab -

rnstnng ablehnen , so lange die elsaß - lothringische „ Frage "
nicht un französischen Sinne geregelt ist . Wie wenig Frankreich
an Abrüstung denkt , beiveist die neue Kreditfordernng von
200 Millionen für Heeres - und Marinezwecke , die Cavaignac und

Lockroy erheben ! —

Es liegen ferner folgende Nachrichten vor , u . a. aus

London :

„Morning Post " erfährt über Berlin , der Zar werde z u -

frieden sein , wenn es der von ihm vorgeschlagenen Konferenz
gelingt , einen moäus vivoucki zwischen den

streitenden Parteien im nahen un d fernen
Osten zu erzielen . Er hoffe , daß sich dieses E r g e b n i ß
in den Unterhandlungen entwickeln wird und daß diese
schließlich zu einer allgemeinen Bewegung in der Richtung
der A b r ü st u n g führen werden . Der Zar wolle erst die

Kriegs Ursachen beseitigen und dann die Kriegswcrkzenge
einschränken .

„ Daily News " behaupten , daß zwischen Deutschland
und England Unterhandlungen schwebten behufs Erzielung
einer Verständigung darüber , den Beitritt zur Friedenskonferenz
von der Bedingung abhängig zu machen , daß deren Entscheidung
keine Fragen unterbreitet werden , die gegenwärtig
einen Streitgegenstand zwischen den Niächten bilden .

Aus Petersburg meldet die „ Magdeb . Zeitung " :
Die russische Regierung schlägt als Zeitpunkt für den Zu -

sammenttitt der Abrüstungskonferenz einen Monat nach dem Ab -

schluß des svanisch - amerikanischen Friedens vor .

Gleichsalls aus Petersburg meldet dagegen das „ Bureau

Herold "s :
Die vom Zaren angeregte Friedenskonferenz wird , wie in

hiesigen diplomatischen Kreisen verlautet , Anfang März nächsten
Jahres in Kopenhagen zusammentreten , falls der Meinungsaus -
tausch über die Vorfragen zwischen den Mächten ein günstiges
Resultat liefert .

Darüber kann Jahr und Tag vergehen .
Wie in London verlautet , soll Kaiser Nikolaus mit seinem

Vorschlage einer für Jerusalem vorbereiteten Rede Kaiser
Wilhelm Jl . zuvorgekommen sein . Der deutsche Kaiser

soll beabsichtigt haben , bei Gelegenheit der Einweihung der

Erlöserkirche zu Jerusalem eine große Rede zu halten , welche
dem Gedanken eines großen europäischen Friedensbundes und

einer damit verknüpften Verpflichtung aller Nationen , auf
dem gegenwärtigen « wtu « guo stehen zu bleiben , Ausdruck

geben sollte .
Wir sind nicht in der Lage , die Richtigkeit dieser Meldung

zu prüfen .

polikifche Aeberstcht .
Berlin , den 1. September .

Ein neues Berguugliick wird aus dem Bezirke des -

selben Zcchclibesitzer - Vereins gemeldet , der der Forderung der

Heranziehung von Delegirten der Bergleute als Assistenten
der Grubeninspektoren den zähesten Widerstand entgegensetzt .
In der Mittwochsnacht arbeiteten auf der Zeche „ Viktor "
bei Kastrop in Westfalen vier Bergleute im Schacht auf
einer freischwebenden Bühne , als sich plötzlich der Anker vom

Drahtseil loslöste , wodurch die Bühne umkippte . Drei Berg -
leute verschlvanden sofort in der Tiefe , der vierte stürzte , da
keine Hilfe zur Stelle war , ebenfalls hinab . Alle vier

sind todt .
Bei einer ständigen , gewissenhaften Kontrolle müssen sich

derartige Unglücksfälle vermeiden lassen . Das größte Interesse
daran haben die Arbeiter selbst . Darin liegt die beste Be -

gründung ihrer Forderung , sie an der Grubeninspektion mit

bestimmendem Einfluß theilnehmen zu lassen . Werden die

„ Berliner Neuesten Nachrichten " , das Organ der schlesischen

Bergwerksbesitzer , auch dieses Bergunglück als einen Beweis

für die angeblich ausreichende Fürsorge der Zecheninhaber
reklamiren und wieder die Behauptung wagen , Delegirte der

Bergleute als Inspektoren des Bergwerksbetriebes einzusetzen ,
sei nach keiner Richtung gerechtfertigt ?

Gegen die Anstellung von Delegirten der Bergleute als

Assistenten der Grubcninspektion fühlt sich die offiziöse
„ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " verpflichtet ,
Stimmung zu machen . Das dem Reichskanzler nahestehende
Blatt giebt folgende Mitthcilung der „Rheinisch-Westfälischen
Politischen Nachrichten " — offenbar ein im Dicnftc der Zechen -
besitzcr stehendes Unternehmen — wieder , die folgendermaßen
lautet :

„ Was es vielfach für Leute sind , von denen die Arbeiter sich
in ? Schlepptau nehmen lassen , das hat dieser Tage an einem
recht niedlichen Konterfei des „ Bergarbeiterführers " Pokorny das
„ Rhcin . - Wcstf . Tageblatt " wieder einmal gezeigt . Dieser junge ,
noch nicht wahlberechtigte lvkcnsch , der in dem verflossenen Wahl -
kämpfe eine sehr agitatorische Thätigkcit entfaltet hat , ist im

ganzen vielleicht zwei Jahre Bergmann gewesen , nachdem er
vorher als Bauernknecht gedient hat , spielt sich aber auf , als
ob er vom Bergbau mehr kenne und verstehe als alle Berg -
hanptleutc , Ober - Bcrgämter , Gnibcnvcrwaltnngcn und Berg -
beamte zusammengenommen , und alte , erfahrene , in harter Arbeit

ergraute Bergleute laufen einem solchen Menschen nach
und opfern ihm ihre saner verdienten Groschen . Einen an -
deren sehr schätzcnswerthcn Beitrag zur Naturgeschichte dieser „ Berg -
arbeiterführer " lieferte unlängst m einer Versammlung des christ -
lichen Gcwcrkvercins zu Altencssen dessen Vorsitzender Brust selbst .
Ein von ihm scharf mitgenommener Aeltcster hatte ihm zu verstehen
gegeben , daß es zweifellos bequemer sei , von den Ärbeitcrgroschcn
zu leben , als in der Grube hatte Arbeit zu verrichten . Darauf
erklärte Brust , daß er für die lumpigen lbv M. Monatsgehalt über -
Haupt nicht länger mitthnn wolle . „ Wenn man mir nicht mehr giebt ,
pfeife ich auf die Bergleute . " Das ist der Grad des Interesses ,
das diese Leute ftir das Wohlergehen des Arbeiters im Herzen
tragen , und das sind die Leute , die zweifellos zu Gruben -
kontrolleurcn avanziren würden , wenn die Regierung auf die
sozialdemokratischen Wünsche einginge . Wer glaubt , daß durch
solche Leute für die Sicherheit des Grubeubettiebes etwas zu ge -
Winnen sein würde , mag es thun : wir glauben es nicht . "

Mit der Person des im Dienste der Klerikalen stehenden
Bergmanns Brust brauchen wir uns nicht zu befassen , denn

daß dieser Mann , der derartig zu seinen Fachgenossen spricht ,
nicht zum Delegirten gewählt werden würde , versteht sich von

selbst . Gegen den Bergmann Pokorny hat das Organ der

Zcchenbcsitzer selber weiter nichts einzuwenden , als daß er

» och nickt wahlberechtigt und früher Bauernknecht , dann zwei
Jahre Bergmann gewesen sei . Nun , wenn einem solchen
jungen Manne alte , erfahrene , in harter Arbeit

ergraute Bergleute „ nachlaufen " , dann

muß er den Bergbau gut kennen , sonst wäre
es ausgeschlossen , daß die alten Berglvute zu ihm Vertrauen
in technischen Dingen hätten . Dieser neueste Versuch , die

dringlichste Forderung der Bergleute als unzweckmäßig hin -
zustellen , ist noch kläglicher als die übrigen , was gewiß etwas

sagen will .

Kurz und gut : wenn die Negierung diese selbstveständ -
liche Forderung nicht endlich und nicht bald ernsthaft be -

willigt , so hat sie d t e V e r a n t w o r t u n g für jedes
neue G r u b e n u n g l ü ck z u t r a g e n. —

Spanien und Amerika . Wie der Madrider „ Jmparcial " meldet .
werden die Minister des Acußeren und der öffentlichen Arbeiten ,

welche damit beauftragt worden sind , einen einleitenden Entwurf

aufzusetzen , durch welchen die Ermächtigung der Cortes

zu denFriedens - Verhandlungen nachgesucht wird , ihre
Arbeit heute Abend dem Kabinet zur Genehmigung vorlegen .

Der Führer der konservativen Dissidenten S i l v e l a ist in
Madrid eingetroffen und hatte eine Besprechung mit dem Minister -
Präsidenten Sagasta . Er hält seine Weigerung , seiner Partei zu ge -
statten , daß sie an der in Paris zusammentretende » Kommission
thcilnehme , aufrecht .

Ueber die Unterdrückung der Karlistenbewegung
meldet die „ Madeburger Zeitung " aus Madrid : Bisher wurden
200 Karlisten verhaftet . Die Regierung beschlagnahmte ein karlistisches
Waffenlagcr in Biscnya .

Der Danipfer „ Isla de Panay " ist mit 1730 von den Antillen

H e i ni g e ke h r t e n in Cornnna eingetroffen . Unter ihnen befinden
sich 130 Offiziere . Während der Ueberfahrt kamen 17 Todes -

fälle vor .
Die Generale Pando , Salcedo , Bruna und Figuerra kehren von

Kuba nach Spanien zurück .
Wie dem New - Aorker „ Sun " aus Manila gemeldet wird , soll

Aguinaldo an die fremden Mächte eine Proklamatton gerichtet
haben , in welcher er sie um die Anerkennung der Unabhängigkeit
einer Republik der Philippinen ersucht . —

» »

Deutsches Reich .

Noch eilte neue Denkmünze ? Der „ Germania " zufolge soll
aus Anlaß des fünfzigjährigen Bestehens der preußischen Flotte dem
Vernehmen nach auf kaiserlichen Befehl für die Reservisten und ehe -
maligen Angehörigen der kaiserlichen Marine eine silberne Gedenk -
münze zur Vcrtheilnng gelangen . „ Die Nachricht klingt sehr unwahr -
scheinlich " , bemerkt dazu die „ Freisinnige Zeitung " . Warum unwahr -
scheinlich ? —

Ter «ciic Zolltarif . Die „ Beil . Pol . Nachr . " schreiben : „ Wie
Ivir hören , ist der neue Zolltarif , dessen Ausarbeitung seinerzeit Graf
v. Posadowsly als Staatssekretär des Rcicksschatzamics im Reichs -
tage als ein dttngendcs Erforderniß für den Abschluß neuer

Handelsverträge bezeichnet hat . nunmehr in der genannten Behörde
kcttiggeftellt und wird de » betheiligten Nessotts zur Aeußcrung
zugehen . Die Eintheilung tvird . wie schon vor mehreren Jahren
vom Grafen v. PosadowSky hervorgehoben ist , eine wesentlich
spczialisirtcre sein nnd insbesondere den Fortschritten der Technik und
Chemie , welche seit der letzten Fassung des Zolltarifs zahlreiche
neue Maaren und Produkte hergestellt haben , Rechnung tragen . Der
neue Zolltattf wird voraussichtlich auch nach seiner Systematik derart

eingerichtet sein , daß nicht nur jede Waarengattung leicht anfziifinden
ist . sondern daß auch eine so umfangreiche Ergänzung , wie sie zur

Zeit durch das Amtliche Waarenverzeichniß in Form einer Instruktion
an die nachgeordneten Ausführungsbehörden statlfüidet , nicht mehr

nothwendig sein wird . "

Aus Waldenburg wird uns geschrieben : Da da ? BarraSffche

Waarenhans ans Breslau hier eine Filiale errichten will , plant der

hiesige Magistrat den Erlaß einer Kommunal - Steuer -

o r d" n ung für große Bazargeschäfte , weil dies als das

einzige Mittel bei der bekannten Konferenz von dem Minister von

Miquel empfohlen wurde . Unsere Stadt würde , wenn Barras seinen

Plan ausführt , zwei Waarenhäuser besitzen , da wir schon ein fürstlich

Plcß ' sches Waarenhalls haben , welches nur an dessen Beamte und
Arbeiter berkaufen darf . —

Ans Elsaß - Lothringcn , 31 . August. (Eig. Ber . ) Die Auf -

nahine , welche das Friedensmanlfest des Zaren m der

Presse und in der öffentlichen Meinuiig Elsaß - Lothniigeus gesunden
hat , zeigt von neuem , wie sehr alle diejenigen im Unrecht sind ,
welche äus dem augcblichen Vorhandensein von deutsch - feiiidlichcn
Strömungen in der ciiigeborcuen Bevölkerung der Reichslande und

deren Hinneigen zu Frankreich einen Grund für die Aufrecht -

erhalttmg der Diktatur und der staatsrechtlichen und gesetzlichen Aus -

nahmestellung des Laude » herleiten zu müssen glauben . Denn wenn

irgend einmal , so wäre anläßlich der Besprechung des russischen
Abrüstungsvorschlagcs für die Preßorgane des eingeborenen Eljässer -
thllmS Veranlasinng vorhanden gewesen , die ihnen imtcrsicllte

Gegnerschaft gegen die Aiifrechtcrhaltuiig des durch den Franlsuttcr
Frieden geschaffenen staatsrechtlichen Ziistnndes zum Ausdruck zu
dringen , wen » sie dies , mit Rücksicht auf ihre Existenz , mich nur in

versteckter Weise gethan hätten . Von alledem war jedoch bisher in
der Presse des Landes nicht das geringste zu bemerken . Die

Aeiihcnlngcn derselben sind vielmehr durchweg von dem Wunsche

nach einem dauernden Frieden auf der Grundlage des st . at . lis quo
dilti rt , und die Revaiichegeliiste gewisser Kreise Frankreichs
begegnen dabei zum theil einer recht kühl - abwciscndcn Beurtheilmig .
Das „ Elf ä ss er Journal " in Colmar schreibt :

. . . . Die Anregung Nikolaus ' II . wird mit lebhafter Genug -
thnling als der Vorbote der Befreiung von einem Alp begrüßt
werden , der von der ganzen zivilisirten Welt empfunden wird .
Leider wird in der inneren Beschaffenheit derselben sogenaiiiilcii
zivilisitten Welt sclifft die theilweise Abrüstung nnd Anfrechierhaltung
des allgeiueinen Weltfriedens noch lange in dem Bereiche der

Utopien verbleiben . "
Der in Straßburg erschcinciide „ E l s ä s s e r " , das führende

Organ des reichSIändischen Klerikalismus , sagt :

„. . . Man kann sich angesichts dieses großartigen Gedankens

gar nicht vorstellen , daß die Staaten so tief in die nioderne
Barbarei von Blut und Eisen versnnken sein sollten , um
dem Vortrage des Zaren nicht Folge zu leisten . Run ,
wir werden ja sehen ! . . . Es läßt sich nicht bestreiten ,
daß der russische Kaiser mit seine »! AbriistnugSvorschlag
der nation amie et allice einen sehr schlechten Dienst
erwiesen hat . Denn entweder geht Frankreich auf diesen
Vorschlag ein , dann verzichtet es , wie wir bereits angedciitct , c » d-

giltig auf Elsaß - Lothringen . Geht es nicht ein , dann wird es
allcrwärts als ein Element des Unfriedens und der Zwietracht
verschrieen werden . . . . Die Hoffnung , daß der russische Freund
den Franzosen zur Wiedereroberung Elsatz - Lothnngcns verhelfen ,
daß er ihnen beistehen igxrde , die verlorene Stellung in Europa
wieder zu gewinnen , schwebte ihnen wie ein trügerisches Spiegel -
bild vor . Und nlin wird ihnen die grausame Ueberraschnng zu
theil , daß der Verbündete , auf dessen Schwert sie vertrauten , die

allgemeine Abrüstung bcfiirwottct , de » Frieden unter Zugrunde «
legung dcS Status quo befestigen will !"

Die liberal - demokratische „ Straß b. Bürgerzeitung "
endlich äußert sich dahin :

„. . . Ein besonderes Jntereffe hat daS Manifest Nikolaus ' II . für
Elsaß - Lothringe » . Die Reichslande sind der europäische Wetterwinkcl .
Tie europäischen Rüstungen sind nicht zuletzt eine Folge des

Frankfurter Friedens . . . . Die französisch -nissische Freundschaft
besieht , aber das Manifest dcS Zaren läßt nicht den leiseste »
Zweifel darüber zu . daß dies Bündniß der Rcvaiichchoffnlmg
keinerlei Hoffnung v erstattet . Rußland will ei » Friedens - , lein KriegS -
bündniß . Das Manifest des Zaren wird mich dem bornirteftcn
Chauvin darüber die Augen offnen , daß die Gestalt , welche der

Frankfurter Frieden der Karte von Mitteleuropa gegeben , eine
dauernde ist und daß Rußland nicht dazu zu haben ist , Frankreich
ans dem Wege der Gewalt zu Elsaß - Lothringen zu verhelfen . "

Einer gewissen freikonscrvastvcn Presse der Ncichshanptstadt , die

nicht müde wird , den gesetzlichen Sinn der eingeborenen Bevölkermig
Elsaß - Lothringens zu verdächtigen , empfehlen wir diese Preßstimmeil
zum eingehenden Studium . —

Oesterreich .
Die Einbernfnng des Rcichöraths erfolgt znin 23. September .

Niederlande .
Amsterdam , 80. August . sEig . Ber . ) Der Regierungsantritt

Wilhclmina ' s von Ormiien - Nassau wird es nicht nnangcbrncht er -
scheinen lassen , einen Blick ans die politische und soziale Lage des
kleinen Landes zu werfen . Der Rcgierungsanttttt selbst ist von
keiner besonderen Wichtigkeit . Genosse Troclstra bat schon vor

einigen Monaten in der Zweiten Kammer die unwidersprochene Be¬

hauptung ausgestellt , daß ein Personemvechsel auf dem Throne Hollands
weil weniger bedeutet als ein Wechsel des Ministeriums , lind in
der That hat der konservative Staatsmann Van Honten in seinen
radikalen Tagen mir die nackte Wahrheit geäußert , als er sagte .
daß die Krone in Holland nur ein Ornament ist . Seit
1343 regiert vcrfaffnngsmäßig nicht mehr der König , sondern
die Wählerschaft . Unter dem Drange der nach politischem
Einstuß strebenden Bourgeoisie erklärte damals der König
Wilhelm II . den Gesandten der Großmächte , daß er in viernnd -

zwanzig Stiniden von sireng konservativen zu gut liberalen An -

schauiingcn umgesattelt habe . Seitdem trat an die Stelle des

absolutistischen Königthums nicht nominell , sondern thatsächlich eine

republikanische Monarchie .
Tie Ironie des Schicksals wollte es , daß gerade jetzt bei der

Tbronbeslelgung der achlzehiijährigen Königin und dem damit

verknüpften Rausch von Byzantinismus die echten Erben
der anti - monarchischen Liberalen von 1848 am Siudcr waren .
Das fortschrittliche Ministerium Pierson - Borgcsius , von dem

mehr als ein Mitglied in seiner noch nicht hossähigen Zeit sich
aufs dcspeklirlichstc über das Königthum äußerte . ist setzt ge -
zwinigen , alle die schwülstigen Redewendniigen dieser Tage in Staats -

schritten » » d öffentlichen Ansprachen mitzumachen und über sich er -

gehen zu lassen . Diese Sachlage entbchtt nicht der Komik . Im
übrigen ist die politische nnd soziale Lage keineSivegs derart , daß
der Augenblick gerade recht geeignet erscheinen kann , dem Volke die

heilsame Wirkung des Königthnms darznthun .
Der unheilvolle Atjch - Krieg . mit seinen riesigen Opfern an Geld

und Menschenleben, Hot eben in dicscin Jahre sei » fünfundzwanzig -
jähriges Jnbilänin gefeiert . Die mit vielem Lärm aiigelmidigie
Expedition nach dein Pedir - Thal , welche nach der schnarren -
den Boraussaaung des Befehlshabers Van Hentez ganz Atsch
paziffzirt zu dcii Füßen der jungen Königin niederwerfen
sollte , bat vorläufig gnrnichls bezweckt , als daß sie den Gncrillnkrieg
im ganzen Lande cmfacht hat und jetzt nicht nur ganz Atjch nnd
Pedir , sondern auch Edi . Perlak u. s. w. wieder in Ausstand gerathen
sind . Und zum Ucbcrdrnß ist eben jetzt im Parlament von den sozial -
demokratischen Abgeordneten darauf hiiigeivicscn worden , daß der

ganze endlose Krieg nur im Gange gehalten wird zur Sicherung der
Dividenden der Plantagen - und Bcrgwerksgcscllschastcn Snniarra ' s ,
an denen der jetzige Kolonialminister Cremer als einer der reichsten
Aktionäre stark interessitt ist .

Das gegenwärtige Katünet , das sich als die langersehnte Regierung
der „sozialen GcreckstigkeiV einführte , hat gerade i » diesen Tagen
das Unglück gehabt , daß seine Unfähigkeit auf diesem Gebiete

eck an das Licht trat . Eine Staatskommission , welche den Auftrag
atte , zu untersuchen , ob und wie eine ausreichende Versorgung der



cIten und invaliden Arbeiter möglich wäre , hat , nachdem sie mit
einer Fcstniahlzeit ihre Arbeit beendet hatte , gerade vor zwei Wochen
mitgetheilt , datz sie wohl die Einführung einer Zwangsversicherung
für wünschenswerth halte , von der Einführung aber dennoch abstehe
wegen des jährlichen staatlichen Zuschusses , mit welchem für ältere
Arbeiter die Zwangsbeiträge von Unternehmern und Arbeitern ergänzt
werden müsztew

Jedenfalls wird durch diese Geschehnisse handgreiflich dargelegt ,
dah die heutige fortschrittlich - demokratische Regierung sich den Arbeiter -
wünschen schroff feindlich gegenüber stellt .

Neben dieser keineswegs erfreulichen inneren Lage zeigt sich
eine Machtlosigkeit und Knechtseligkeit nach außen , welche die
Versumpfung der einst so mächtigen und trotzigen Republik der
Vereinigten

'
Provinzen des siebzehnten Jahrhundert ? kennzeichnet .

Hat es doch unlängst geschehen können , daß der Pariser Korrespondent
eines Amsterdamer Bmttes wegen seiner Berichte über die DreyfuS -
Sache durch die französische Polizei brutalisirt und mit Ausweisung
bedroht wurde , ohne daß ein Protest von der holländischen Diplomatie
laut wurde .

Wenn nun , obgleich wieäus dem Gesagten hervorgeht , für nationale
Festlichkeiten wenig Anlaß besteht , ein gewisser , wenn auch nicht tief -
gehender Enthusiasmus für die junge Königin besteht , so hat das
seine besonderen Ursachen . Es ist eine Art Rückwirkung der Er -
innerungen an das skandalöse private und nicht einwandfreie öffent -
liche Leben König Wilhelm III . und hinzu kommt der Umstand , daß
ein junges und schönes Mädchen den Thron besteigt , für das in
romantffch angelegten Köpfen eine gewisse Synipathie für „die
schwache Trägerin einer schweren Aufgabe " zu merken ist .

Sehr begreiflich ist es , datz die holländische Sozialdemokratie ,
welche gerade in diesen Jahren einen erfreulichen Aufschwung ge -
nommen hat , sich ferngehalten hat von allem Enthusiasmus .

Rußland .
Petersburg , 1. September . In dem kaiserlichen Schreiben an

den General Bobrikow , durch welches diesem seine Er -

nennung zum Gcneralgouverneur von Finland mit -
gethcilt wird , heißt es :

. Ihre Erfahrung und vielseitige Begabung hochschätzend , erkor
ich Sie gegcnivärtig zum finländischen Generalgouverncur und zum
Kommandirenden der Truppen des finländischen Militärbezirks .
Indem ich den Wohlstand und das Blühen dieses meinem Herzen
nahestehenden Gebietes Ihrer unmittelbaren Fürsorge anvertraue ,
bin ich überzeugt , daß Sie bei unentwegter Befolgung meiner
Fingerzeige uiid bei Erfüllung Ihrer neuen Obliegenheiten als
höchster Vertreter der Staatsgewalt in diesem Gebiete beseelt sein
werden von dem Bestreben , in dem Beivußtsein der Bevölkenmg in

folgerechter Weise das für das Wohl Finlands wichtige Moment
Wurzel fassen zu lassen , daß Finland mit dem für alle treuen
Unterthancn gemeinsamen Vaterlande aufs engste vereinigt werde . "

In Finnland , das blas durch eine Personalunion mit Rußland
verbunden ist und eine landständige Verfassung und eine freiere
Verwaltung und liberalere Gesetzgebung als Rußland hat , wacht
die Bevölkerung ängstlich auf ihre staatliche Selbständigkeit . Das
Schreiben des Zaren wird deshalb tiefe Mißstimmung in Finland
hervorrufen . —

Türkei .

Salonichi , I . Sept . Die aufständische Bewegung im Bezirk
Berana nimmt wieder bedenkliche Dimensionen an , weshalb die Pforte
Truppenverstärkungen anordnete . —

Asien .
Hongkong , 30. August . Zum Aufruhr in Siidchina .

Rücktritt des VizckönigS von Kanton . Nachrichten von
Kanton zufolge sollen die „ Schwarzen Flaggen " sich in großer Aw
zahl 50 englische Meilen nordwestlich von Kanton befinden und
beabsichtigen , die Stadt anzugreifen . Verläßliche Nachrichten sind
schwer zu erhalten , aber die allgemeine Ansicht ist , daß die
chinesische Rebellion wieder in der Ausdehnung begriffen
ist und zwar unter den Auspizien der Gesellschaften „ Trid "
und „ Weiße Lilie " , welche sich zu diesem Zwecke verschmolzen
habe » . Der Führer der Rebellen hat eine Proklamation veröffentlicht ,
worin er sagt , der Allmächtige habe ihn dazu ausersehen , die Barbaren ,
deren Grausamkeit , Tyrannei , Gottlosigkeit und Ausschreitungen den
Zorn der Götter erregt hätten , aus dein Lande zu treiben .

Der Vizekönig von Kanton hat seinen Posten niedergelegt , weil
die Negierung seinen Protest gegen die Erwerbung der Kwangtschaw
Bai seitens Frankreichs unbeachtet gelassen hat . Der Vizekönig vcv
säumte bisher , Truppen zur Unterdrückung der Rebellion und zun :
Schutze der amerikanischen Missionare nach Hainau zu senden . Der
amerckanische Konsul in Kanton hat den interiniistischen Vizekönig
aufgefordert , sofort energische Maßregeln zu treffen . —

Afrika .
Tanger , 1. September . Große Unruhe herrscht unter der

maurischen Bevölkerung , weil keine Nachrichten bezüglich der Ge -
sundheit des Sultans gegeben werden . Man glaubt , die Regierung
unterdrücke die betreffenden Nachrichten . —

Amerika .
Die Situation i » Brasilien ist kritisch ; die Gähnmg in meh -

reren Provinzen ruft hochernste Besorgnisse hervor . —

Zum Stuttgarter Parteitage .
Man schreibt uns :
Die Ankündigung deS S ch i p p e l ' sitzen Referats über die

deutsche Zoll - und Handelspolitik hat dw bürgerliche Presse zu
Erörtennigen über unsere Stellung zum Schutzzoll und zum Frei -
Handel veranlaßt , wobei Acußerungen Schippells und Calwer ' s das

sachliche Moment bilden .
In dem alten Gothaer Parteiprogramm war über

die Frage Schutzzoll oder Freihandel ? nichts gesagt . Unter Punkt 2
der Forderungen , die an die heutige Gesellschaft gerichtet waren ,
hieß cS nur :

„ Eine einzige progressive Einkommensteuer für Staat und Ge -
mcinde , anstatt aller bestehenden , insbesondere der das Volk be -

lastenden indirekten Steuer n. "
1890 beschloß der Parteitag in Halle die Revision dieses

Programms . Im Referate L i e b k n e ch t ' s ist über die Uuzu -
läuglichkeitcn des alten Programms der Mangel einer Bestimmung
über die Frage des Schutzzolls oder des Freihandels nicht erwähnt .
Man hat damals also das Fehlen einer Bestimmung darüber nicht
vermißt .

Der Entlvurf des neuen Programms , den der Partei -
vorstand dem Erfurter Parteitage vorlegte , enthält
dagegen unter den Forderungen , für die die Sozialdemokratie
gegenwärtig einzutreten habe , folgenden 10. Punkt :

„ StufcuweiS steigende Einkommen - , Kapital - und ErbschaftS -
stcuer für die Bestreitung aller öffentlichen Ausgaben , soweit diese
durch Steuern zu decken sind . Abschaffung aller indirekten Steuern ,

ZÖ l l e und sonstigen wirthschaftspolitischen
Maßnahmen , welche die Interessen der All -

gemeinheit den Interessen einer bevorzugten
Minderheit opfern . "

Die von Auerbach - Kampfmeyer - Lux , Stern , Lands , v. Wollmar
und der Redaktion der „ Neuen Zeit " eingereichten Programm - Vor -

schlüge enthielten wörtlich dasselbe .
Wieso kam man auf einmal dazu , diese Bestimmung über die

Zölle in daS Programm aufzunehmen , da doch die Schutzzoll -
Politik schon leit 1879 , also seit mehr als einem Jahrzehnt be -

stand ? De » Anlaß gaben wohl die G e t r e i d e z ö l l e. In der Zeit

zwischen den Parteitagen von Halle und Erfurt wurde — so heißt
eS im Bericht des Parteivorstaudes — von diesem

„eine allgemeine Agitation gegen die Kornzölle aus

Anlaß der ' kolossal gestiegenen G e t r e i d e p r e i s e
und der Mißernte in Anregung gebracht . Dieselbe wurde

von den Parteigenossen allerwärts mit großer Energie be -

trieben und in Hunderten von V e r 1 a m m l u n g e n Protest
gegen die künstliche Berthe uerung der noth -

wendigsten Lebensmittel zu gunsten und Vortheil von
ein paar tausend Großgrundbesitzern und einiger
Kornwucherer erhoben . "

Da auf dem Parteitag eine Interpretation gerade der Stelle
des 10. Punktes :

„Abschaffung aller indirekten Steuern , Zölle und sonstigen
wirthschaftspolitischen Maßnahmen , welche die Interessen der All -

gemeinheit den Interessen einer bevorzugten Minderheit opfern "
nicht gegeben , im Referat des Berichterstatters Liebknecht diese
Abänderung überhaupt mit keinem Wort erwähnt wurde ,
so fehlt jede protokollarische Auskunft darüber , wie der Parteitag
diesen Punkt verstanden wissen wollte , nämlich ob
er die Aufhebung aller Zölle schlechtweg verlangte , oder ob sich die
Forderung nur auf d i e Zölle und sonstigeu Maßnahmen erstrecken
sollte , „ welche die Interessen der Allgemeinheit
den Interessen einer bevorzugten Minderheit
o p f e r n" .

Es ist aber nicht zweifelhaft , daß der einschränkende Schlußsatz
sich nicht nur auf die „sonstigen Maßnahmen " , sondern auch auf die

Zölle bezieht , denn sonst wäre die Tragweite der Abänderung so
groß gewesen , daß sowohl der Referent Liebknecht wie die „ Neue
Zeit " , die den Entwurf des Parteivorstandcs in vier langen
Artikeln eingehend erörtert hatte , bei der Besprechung des Punktes 10
etwas über diese weitgehende Abänderung des alten Programms
hätte fallen lassen . Aber auch die „ Neue Zeit " widmet bei der Be -

sprcchung des Punktes 10 der Abschaffung der Zölle und überhaupt
dem ganzen Schlußsatz nicht ein einzig armes Wörtlein .

Dieses allgemeine Schweigen läßt sich nur daraus erklären , daß
jederinaun die Abänderung für selb st verständlich hielt . Selbst -
verständlich war aber auch im Jahre 1891 nur die Abschaffung der

Zölle , die „ d i e Interessen d e r A 1 1 g e m e i n h e i t einer

bevorzugten Minderheit opfern " , und das waren in

erster Linie die Getreidezölle .
Auf dem Kongreß zu Wyden im Jahre 1880 war zum Pw

aramm beantragt worden : „ Betreffs der Frage Schutzzoll oder

Freihandel schließen wir uns völlig der Resolution an , welche
seinerzeit vom Genter Weltkongreß mit Einstimmigkeit angenommen
wurde , daß nämlich diese Frage eine interne Angelegenheit der

Bourgeoisie sei . " Der Kongreß ging über diesen Antrag zur
Tagesordnung über , nachdem unter anderem ausgeführt worden
war . daß derselbe inr Grunde nichts anderes besage als die
Resolution , die der G o t h a e r Parteikongrctz im Jahre 1876 be

schloß .
Diese Resolution des Gothaer Kongresses war von

M o st gestellt und lautete :
�,Der Kongreß erklärt , daß die Sozialisten Deutschlands dem

innerhalb der besitzenden Klassen ausgcbrochenen Kampfe zwischen
Schutzzoll und Freihandel fremd gegenüberstehen : daß die Frage ,
ob Schutzzoll oder nicht , nur eine praktische Frage ist , die i n
jedem einzelnen Falle entschieden werden muß : daß die
Roth der arbeitenden Klassen in den allgemeinen wirthschaft -
lichcn Zuständen wurzelt : daß aber die bestehenden Handelsverträge
seitens der Rcichsrcgicrung ungünstig für die deutsche
Industrie abgeschlossen sind und eine Aenderuug erheischen : daß
endlich die Parteipresse aufzufordern ist , die Arbeiter davor zu
warnen , für die unter dem Verlangen nach Schutzzoll eine Staats -

Hilfe erstrebende Bourgeoisie die Kastanien aus dem Feuer zu
holen . "

Diese Resolution wurde vom Kongreß zustimmend auf
g c n o m m e n. Sie betrachtet also die Frage Schutzzoll oder Frei -
Handel als keine prinzipielle , sondern als eine solche , die
von Fall zu Fall entschieden werden müsse .

Nach Schoenlank ' s Erläuterungen zum Erfurter
Programm , die im Auftrage des Parteivorstaudes geschrieben
find , könnte es ja scheinen , als ob es wirklich Wille deS Erfurter
Parteitags gewesen wäre , im Gegensatz zu seinen Vorgängern sich
für den Freihandel auszusprechen . Schocnlank sagt dort :

„ lieber daS Wesen der indirekten Steuern , der Verbrauchs -
abgaben , der Schutzzölle sich des weiteren auszulassen , ist heute
überflüssig . Die Wirkungen der indirekten Besteuerung und der ans
die nothweudigen Lebensmittel gelegten Schutzzölle , wie der ge -
s a m m t e n S ch u tz z ö l l n e r e i ' ü b c r h a u p t , hat Deutschland
so ausgiebig kennen gelernt , die Mißwirthschast ist eine so uncrträg -
liehe geworden , daß ' cS genügt , die Hauptgesichtspunkte kurz an -
zudenken . Seit 1879 , dem Ansangsjahre des berüchtigten „ wirth -
schaftlichcn Aufschwungs " , ist die Auspowerung der Massen vermittelst
der Steuerpolitik auf eine noch nie dagewesene Höhe gebracht worden .
Der Großgrundbesitz , Junker und Junkcrgenoffcn , die grvßgewerb -
lichcn Unternehmer , Baumwollspinner und Eiscnlcute haben ihre
Beutezüge gegen die große Masse in ungezügelter Lust ausführen ,
Millionen über Millionen aufschatzen , den Lebensmaßstab der
arbeitenden Klasse tiefer und immer tiefer herabdrücken können .
Brot , Fleisch , Holz , Branntwein , die ganze Reihe der für den kleinen
Mann unbedingt nöthigen Lebensbedürfnisse ist zum Gegenstand der
schniählichsten Gewinmnacherei gcnwcht , der schleichende Nothstand ,
welcher ad und an , wie 1891/92 , als offenbarste Thcnerung zu tage
trat , ist eine Lebensbedingung der Zollherrlichkeit geworden . "

Soweit Schoenlnnk . Eine verbindliche Interpretation kann aber
nur der Parteitag selbst geben .

Seit der letzten Wahl hat sich nun die Sachlage für unsere Partei
insofern verändert , als sie jetzt durch die Iveit größcreZahl ihrer Vertreter
im Reichstage in der Zollpolitik einen nach dieser oder jener Richtung
hin ausschlaggebenden Einfluß auszuüben vermag und auch
ausüben wird müssen , weil im Ausland ebenfalls die Hochschutzzoll -
Politik herrscht . Wichtige Industriezweige unseres Heiniathlandcs , so
z. B. die Textilindustrie , die Handschuhmachcrei , die Älbumfabrikation ,
leiden außerordentlich unter den Absperrungsmaßregeln der anderen
Länder . Diesen Zustand lediglich als eine Angelegenheit zn
betrachten , die die bürgerliche Gesellschaft unter sich ans -
zumachen hätte , geht nicht an , denn vor allen Dingen
leiden unter diesem Zustande die Arbeiter . Es ist also

nöthig, klar und unzweideutig festzustellen , wie sich unsere
Partei bei der Erneueruiig der Handelsverträge , zum Schutzzoll und

Freihandel zu verhalten hat , ob diese Fragen von Fall zu Fall ent -
schieden werden sollen , wie das der Sinn der 187ger Parteitags -
Resolution ist , der mir auch heute noch das richtigste zu sein scheint ,
oder ob die Entscheidung lediglich vom Standpunkte des Freihandels
aus erfolgen soll , wie es Schöenlank ' s Erläuterungen zum Programm
nahelegen .

Karl Marx hat sich über die Frage deS Freihandels im Jahre
1849 in einer Rede geäußert , die in dem bei I . H. W. Dietz er -
schicnenen Buche „ Das Elend der Philosophie " abgedruckt ist . Er
faßt sein Urtheil über den Freihandel in folgeuden Satz zusammen :
„ DaS System der Handelsfreiheit beschleuuigt die soziale Revolution .
lind nur in diesem revolutionären S i n n e stimme ich
für den Freihandel . "

Es versteht sich, daß heute die Berufsintereffen der Arbeiter
mit einer solchen Begründung des Freihandels allein nicht zufrieden
gestellt werden . A. E, y ,

Die Parteigenossen i « Elberfeld beantragen , auf die Tq�PfT
Ordnung des Parteitages den Punkt zu setzen : „ D e r A r b e i re r -
schütz in den deutschen Bergwerken . "

Prentzische Landtagswahlen .
Der Parteitag für den Kreis Merseburg - Querfurt

nahm nach einem Referat des Parteitgcnossen Mittag folgende
Resolution an : „ Der Kreistag erklärt, ' sich an der Landtagswahl
durck Agitation zu betbeiligen , und empfiehlt den Genossen , sofort
in die Wahlagitation einzutreten . "

Ei » Bild ans dem prcnstischcn Abgeordnetenhaus .
In der Berggesetz - Novclle . welche der Landtag in der Session

1891/92 erledigte , hatten die Bergarbeiter eine gange Reihe von
Forderungen zusammengestellt . Im folgenden stellen wir den Forde¬
rungen der Arbeiter die gesetzgewordcnen Beschlüsse des Abgeordneten -
Haines gegenüber .

Die Arbeiter fordern :

1. Gedinge nach Gewicht .
2. Wenn das abgelehnt wird :

Amtliche Aichung der Förder -
gefäße .

3. Die Grundsätze der Lohn -
bcmessung sollen in der Arbeits -
Ordnung ' enthalten sein .

4. Der Gedinge - Vertrag soll
schriftlich abgefaßt sein und ein

Gedingebuch zur Einsicht der Ar -
beiter ausliegen .

5. Der „ Fullkohlenabzug " ist zu
beseitigen .

6. Einschränkung der Strafen
nach Höhe und Häufigkeit .

7. Es soll eine leicht zu er -
reichende staatliche Behörde als

Beschwerdc-Jiistanz gegen Strafen
bezeichnet werden .

8. Der Abkehrschein soll beseitigt
werden , da er seine alte Bedeutung
verloren hat . Früher sicherte er
die Anstellung gelernter Berg -
arbeiter , was ftir die Sicherheit
der ganzen Belegschaft von Be -
deutung . Jetzt dürfen die Unter -

nehmer völlig bcrgfremde Arbeiter
einstellen .

9. Es soll mit Bestimmimgen
zum Schutz stigendlicher und weib -

licher Arbeiter im Bergbau , der

ja besonders gefährlicher Natur ,
über die spärlichen Bestimmungen
der Reichs - Gewerbe - Ordnung hin -
ausgegangen werden .

10. Es soll eine MaximalarbeitS -
zeit festgesetzt werden .

DaS Abgeordnetenhaus
beschließt :

1. Wird nicht durchgeführt .
2. Es genügt , wenn der Berg -

werkS - Bcsitzer ungeaichte Förder -
gefäße mir eigener Marke ver -

sieht . Eine jährliche Revision ist
nicht erforderlich .

Ein Vorschlag , nach Reparatur
der Wagen die Revision ihres
Gewichts anzuordnen , wird ab -

gelehnt .
Abgelehnt ,

Fall , daß kein
redet ist .

4. Abgelehnt .

außer für den

Gedinge verab -

5. Der Regierung ? - Ent -
Wurf enthielt dieses Verbot , das

Abgeordnetenhaus schwächte es

durch Zulassung von Ausnahmen ab .
S. Für die einzelne Strafe wird

einHöchstsatz bestimmt : derHäufig -
keit ivird keine jGrenze gezogen .
7. Abgelehnt .

8. Abgelehnt , da die Unter -
nehnier durch den Abkehrschein
„kontraktbrüchige " Bergleute kenn -

zeichnen können , ohne ihrerseits
an denselben gebunden zu sein .

9. Es hat sein Bewenden bei
den Bestimnnmgcn der Reichs -
Gewerbe - Ordmnig .

11. Es sollen tüchtige und fach -
kundige Bergwerks - Inspektoren
eingesetzt werden .

12. In die Untcrstützuugskassen ,
zu denen die Bergleute Beiträge
zahlen , soll Einsicht gewährt werden .

10. Der Regier ungSent »
Wurf wollte wenigstens den Ober¬
bergämtern für ihre Bezirke das
Recht der Regelung verleihen . Der
Landtag streicht diese Bestimm -
ung und läßt nur ausnahmsweise
Regelung für einzelne Werke zu .

11. Es bleibt bei den Revier -
beamtcn .

12. Der Regier ungSent «
wurf sah eine Betheiligung der
Arbeiter an der Kassenverivaltung
vor . Der Landtag strich die

Bestimmungen .

Gewcrbe - Jnspcktion und Landtag .
Wie wir bereits gestern mittheilten , heißt es offiziös , datz mit

der etatsmäßigcn Anstellung von weiteren sechs Geiverbe - Jnspektoren
in Preußen ein Abschluß der Reorgauisation der Fabrikaufstcht herbei -
geführt werden solle . Dieser „abschlutzfreudigen " Stimmung gegen -
über hat die Arbeiterschaft stets zu betonen , daß cS in Preußen
eine selbständige Gelverbe - Jnspektion überhaupt nicht gicbt .
Vor drei Jahren hat man in Preußen den ohnedies
dem Umfang ihrer Aufgaben nicht gewachsenen Gclverbcräthen noch
die Dampfkeffcl - Ncvisioii übertragen . Infolge dessen ist nicht nur
der Prozentsatz der kontrollirtcu Betriebe ein sehr geringer geblieben ;
ivichtiger ist , daß der ganze Charakter des Instituts der Gewerbe -
Inspektion verändert wird . Eine Kcsselreviston kann mir nach vor¬
heriger Anmeldung des Beamtcn erfolgen , während der Gewerbe -

rath im Interesse der Fabrikinspektion unvorhergesehen erscheinen
muß . Vor allen Dingen beschränkt aber die Verbindung beider

Stellungen die Auswahl geeigneter Persönlichkeiten : das Haupt - '
gewicht wird stets ans die tcckmische Befähignng gelegt werden .
Mit recht sagt ein bürgerlicher Schriftsteller : „ In der Personal -
union der beiden Aemter muß der Kessclrevisvr . siegen . Eine
Ncgicrung wird selbst dem geschicktesten Vcrmittlertalent zu Liebe nie
auch nur eine einzige Dampfkesselexplosion mehr riskiren wollen . . . .
Durch die Verbindung der beiden Aemter wird die Gewerbe -
Inspektion zu einem Nebenamt der Dampfkesselrevision
herabgedrückt . " Außer unserer Fraktion haben sich auch die Frei -
sinnigen im Reichstag der Fabrik - Jnspektion in Anträgen an -
genommen , dagegen haben die F r e i s i n n i g e n i m L a n d t a g ,
Ivo ihnen schon die Etatsberathungen die Gelegenheit aufdrängten ,
bisher geschwiegen . Es durfte sich empfehlen , bei der Landtags »
Wahlbeivcgung diesen Punkt nachdrücklich zu betonen , um womöglich
bindende Aeußerungen der bürgerlichen Kandidaten hervorzurufen .
Jeder Verbesserung der Gcwerbc - Juspektion muß ihre Trennung von
der Kesselrcvision vorangehen I

Zn Ledcbonr ' s jüngstem Angriff anf den „ Vorwärts "
bemerkt das „ Volksblatt für Harburg " : „ Genosse Ledebour
iianutc den . VorwärtS " - Bericht elend , die Bewegung für die Wahl -
betheiligung eine künstliche Mache u. f. w. Wir bemerken dazu , daß
wir die von ihm angebrachte und empfohlene Resolution , nicht
die sonst im „ Borwärts " - Bericht enthaltenen Angaben kritisirt haben .
Von einer künstlichen Mache kann ebenfalls keine Rede sein , wo es
sich darum handelt , einen Partcitags - Beschluh auszuführen . Statt
von Mache zu reden , sollte Genosse Ledebour licPer versuchen , seinen
Willen den Parteitags - Beschlüssen unterzuordnen . "

gester » ticröffentlichteu Quittung sind noch
verspätet eingegangene Posten nach -

Zu der
folgende ,
zutragen :

Berlin , 1. Kreis 200 . —. Berlins , 2. Kr . 500, — ( dar . Steinmetz -
platz Schilling 6, —, Ucberschntz vom „ Wahren Jakob " 8,86 ) . Berlin .
4. Kr . ( Ost ) 1000, - .

Berlin , den 1. September 1898 . A. Gerisch .

A » S Sachsen wird der „ Kölnischen Zeitung " geschrieben : „ Un -
gemein kennzeichnend für die Wühlarbeit der sächsischen Sozial -
demokratcn war die in Chemnitz abgehaltene sozialdemokratische
Partciversammlung des 15. Reichstags - Wahlkreises ( Mittweidn -
Limbach ) . Um diesen bekanntlich verloren gegangenen Kreis wieder -
zugewinnen , wurde der Versammlung vorgeschlagen , „etivas mehr
Ruppigkeit anzuwenden " und auch die Flugblätter „ mit mehr Schlag -
Worten " auszustatten . Wer Stil und Ton der sächsischen „ Genossen "
bisher kannte , mußte annehmen , daß eine weitere Vcrrohunq kaum
vorstellbar sei . "

Selbst wenn diese Notiz nicht , was der erste Blick lehrt , eine
der gewöhnlichen tendenziös zusammengestoppelten Stachrichten wäre .
die ans den Kreisen der sächsischen Reaktionäre an die auswärtige
Presse versandt werden , wären die Aeußerungen . die in der Ver -
sammlung gefallen sein sollen , doch nur das ' getreue Widcrspicl des
Auftretens unserer sächsischen Gegner . In keinem Staate des Mitteln
Deutschen Reiches operirt man mit so niederträchtigen schäbigen
gegen uns als in Sachsen , wo die sogenannten Ordnuugspartcicn
auf den geistigen Kampf gegen die Arbeiterschaft längst

'
verzichtet

haben .



Eine öffentliche Parteiversammlung in Mecrane i . S .
erörterte die Frage der diesjährigen Stadtverordneten -
w a h l e ir Obwohl den Parteigenosse » unter den gegenwärtigen
Verhältnissen ein Sieg nicht möglich erscheint , fahten sie doch ein -
stimmig den Beschluß , sich aus agitatorischen Gründen an der
Stadtverordnetenwahl durch Aufstellung einer eigenen Kandidatenliste
zu betheiligen .

Aus dem Bericht des Vertrauensmannes Berg er ging hervor ,
daß die stnanzicllen Verhältnisse der Partei befriedigend sind . Im
zwerten Viertel dieses Jahres wurden , abgesehen von den Geldern
zur Neichstagswahl , 369,25 M. eingenonimen . Nach Abzug der
Ausgaben in Höhe von 188,80 M. blieb ein Ueberschuß von 180,45 M.
Das Wahlkomitee nahm 707 M. ein und gab 520,58 M. aus , der
Ueberschuß betrug hier also 186,42 M. Mit der Haltung des Chem -
mtzer „ Beobachters " war man sehr unzufrieden . Eine Resolution
in diesem Sinne wurde einstimmig angenommen .

Die „ Sächsische Arbeiter - Zeitung " bemerkt zu den Er -
klarungen der Parteigenosseir W. H e i n e und Eduard Bern -
stein : „ Was beweisen nun all ' diese Dementia ? Niemand will
es mehr gewesen sein . Alle diese kühnen Neuerer der Parteitaktik
verichwinden plötzlich angesichts des Parteitages . Haben sie sich zu
Herzen genommen , was in unserem Wahlkompendium stand : „ Wem
die Einsicht fehlt zu sehe », wo wir stehen , oder die Hoffnung , der
mustere die Haltung unserer Gegner . Wer dann noch Pessimist
bleibt , der schweige und verharre nicht in der Front , wo er nur
Verwirrung anstiftet " ? Wie dem auch sei . jedenfalls bestätigt das
unsere Vormissetzung , daß wir auf dem Parteitag keine hitzigen
Erörterungen zu befürchten haben . Aber Klarheit muß geschaffen
werden !"

Auch diese Notiz zeigt , daß der Cato der „ Sächsischen Arbeiter -
Zeitung " eine Polemik ohne beleidigende Nliterstellungen nicht zu
führen vermag .

AuS Krakau in Galizien wird gemeldet , daß ein dort ver -
storbener Parteigenosse , der Schuhmacher Josef C z e r n e k . sei »
ganzes Vermögen — etwa 30 000 Gulden — den Leitern der sozial -
demokratischen Partei in Krakau , und zwar den Parteigenossen
Daszhnski , Dr . Marek , Sulczewski und Englisch ,
zu gleichen Theilen mit dem Wunsche vermacht habe , das Geld zu
sozialistischen Zwecken zu verlvenden .

Polizeiliches , Gerichtliches ic .
— Der Vorsitzende des Sozialdeinokratischen Vereins für Ger a,

Genosse Leven , hat von dem Polizei - Juspektor der Stadt Gera
die Aufforderung erhalten , die Staatsangehörigkeit sämmtlicher Mit -
glieder nachzuweisen , da nur r e u ß i s ch e Staatsangehörige Mit -
glied eines politischen Vereins sein dürften . Der Auf -
Forderung liegt eine Vcrfiigung des reaktionären reußischcn
Ministeriums zu gründe . Leven hat es abgelehnt , dem Ver -
langen nachzukommen , da dasselbe im Widerspruch mit Artikel 3 der
Rcichsvcrfassung steht . In diesem Sinne hat auch das Ober -
landesgericht in Jena in einer Verhandlung am 16. September 1890
entschieden .

— Aus Gleiwitz wird uns geschrieben : Am 11. Juni ver -
theilten mehrere Parteigenossen , darunter Genosse Dr . Winter aus
Beuthen , vor einer Fabrik W a h l f l u g b l ä t t e r. Winter wurde
dabei zur Wache sistirt , weil er durch die Vertheilung groben Unfug
begangen haben sollte . Nachträglich erhielt er eine ' Anklage wegen
groben Unfugs , Beamteubeleidigung und Widerstands gegen ' die
Staatsgewalt . In der Schöffengerichtsverhandlung bestritt Winter ,
groben Unfug verübt zu haben . Der gegen ihn einschreitende
Polizeibeamte mußte selbst zugeben , daß in der Nähe
des Angeklagten kein Auflauf stattgeftlnden hatte . Die
übrigen Hillen bekundeten dasselbe . Aber der Polizei -
beamte hielt sich zum Einschreiten für berechtigt , weil
er glaubte , daß ein anderer Menschenauflauf auf derselben Straße
durch Winter veranlaßt worden war . Ferner erklärte Winter , daß
er sich auf der Straße dem Beamten gegenüber habe legitimircn
wollen , daß dieser aber die Legitimirung zurückgewiesen habe . Ein
Zeuge konnte auch bekunden , daß Winter nach der Seitentasche seines
Rockes gegriffen habe und dem Beamten anscheinend etwas habe
vorzeigen wollen . Der Polizcibeamte dagegen sagte aus , daß sich
Winter nicht habe legitimiren wollen und sich erst auf dem Polizei -
bureau legitimirt habe . Von einem wirklichen Widerstande Winter ' s
gegen den ihn sisttrenden Beamten hat außer diesem keiner der
Zeugen etwas gesehen . Winter wurde insgesammt zu 50 M. Geld¬
strafe eventuell zu 10 Tagen Hast verurtheilt . Er wird Berufung
einlegen .

GeivevkslchcÄfklirheS .
Berlin und Umgegend .

Achtung , Kistcnmacher ! Kollegen ! Gegenwärtig befindet
sich unser Geschäft in der Hochsaison . Die Arbeitskräfte sind aufs
äußerste angespannt , die Arbeitszeit sehr ausgedehnt und der Lohn
für diese Anforderungen nur mäßig . Umsomehr müssen wir die
Berufskollegen jetzt an ihre Pflicht erinnern , der Organisation bei -
zutreten , um im gemeinsamen Streben eine Besserung der Verhält -
nisse herbeizuführen . Agitire deshalb ein jeder , um die Lässigen
aufzurütteln und sie der Organisation zuzuführen . — Die Lohn¬
kommission . I . A. : Kuhn. ' Weißenburgcrstr . 67 .

Die Töpfer der Firnia A. E. Schmidt , Elisabcth - Ufcr3l , haben
die Arbeit eingestellt , weil die Firma ihr Verlangen , am Sonnabend
um 6 Uhr Feierabend eintreten zu lassen , ablehnte . Die Arbeiter
fordern nunmehr die neunstündige Arbeitszeit . Ausständig sind acht
Arbeiter . Zuzug ist fernzuhalten .

Musikinstrumenten - Arbeiter Berlins !

In einer Anzahl von Werkstätten haben die Kollegen bisher
noch keine Karten und Marken zur Tilgung unserer Ehrenschuld
enthoben . Es ist aber nur möglich , die Schuld zu tilgen , wenn die
Kollegen aus allen Werkstätten ihren Obolus liefern .

Kollegen , holt das Versäumte nach . Wo der Wahl von Ver -
trauensmännern Hindernisse entgegenstehen , erwarten wir , daß sich
Kollegen freiwillig melden , damit durch allseitiges Eintreten die
Sache eine baldige Erledigung findet . Ferner machen wir die Mit -
theilung , daß von Zeit zu Zeit die Karten einer allgemeinen
Kontrolle halber lverkstattweise abgestempelt und demzufolge ein -
gefordert werden . Die Ausgabe ' erfolgt in den Lokalen von
Heinrich , Naunynstr . 78 , und Fritz Zubeil , Lindenstr . 106 ,
jeden Sonnabend Abend .
Die Kommission der Mu sikinstrumenten - Arbeiter .

Streikstatistik . Im Anschluß an die Wiedergabe der Streik -
statissik der Generalkommission der Gewerkschaften Deuffchlands
fällt die „ Soziale Praxis " ein beachtenswerthes Urtheil , indem sie
schreibt :

„ Die Generalkommission beabsichtigt auch trotz der amtlichen
Statistik ihre Arbeit auf diesem Gebiete weiterzuführen . Das ist
unter allen Umständen ein nützliches Unternehmen , das zur Be -

stätigung , Ergänzung . Kontrolle der offiziellen Angaben dienen
wird . Sollten diese wirklich , wie neuerdings verlautet , ausschließ -
lich auf den Erhebungen der Ortspolizeibehörden beruhen , so ist
die Gewerkschastsstatistik doppelt nothwcndig , und man begreift , wenn

gegenüber solcher Auffassung einer wichtigen sozialpolitischen Auf -
gäbe das „ Correspondenzblatt " ausruft : „ Die unkontrollirbaren

Angaben der Polizeibehörden müssen durch die von den GeWerk -

schaften zu führende Statistik auf ihren Werth hin geprüft werden
können . Die Gewerkschaften müssen infolge dessen nicht nur ein -

fach die Streiks registriren , sondern sie müssen bei jedem Streik
die Materialien über Eingriffe der Polizeibehörden und den Ter -
rorismus des Unternehmerthums sammeln . " Es wäre ein schwerer
Mißgriff , bei einer amtlichen Aufnahme über so wichtige wirth -

schafts - und sozialpolitische Erscheinungen nicht alle verfügbaren
Quellen zu erschließen . Andersivo geschieht das . In England

z. B. sendet das Arbeitsamt Fragebogen an Unternehmer und Ar -

beiter , es hat seine eigenen Korrespondenten in den Industriezentren
und endlich liefern ihm auch die Lokalbehördcn Material . Wir in

Deutschland haben ja leider kein Arbeitsamt , obwohl die Errichtung

eines solchen dringend nöthig ist , aber auch mit dem jetzigen Apparat
kann eine amtliche StreikstaNstik hergestellt iuerden , die frei von dem
Verdachte ist , noch anderen als wirthschaftlichen und sozialen
Zwecken zu dienen . Die Verwendung der Ortspolizei allein als
Erhebungsbehörde schmeckt doch bedenklich nach der Tendenz , in
jedem Streik eine Störung der öffentlichen Ordnung zu sehen und
die ganze Arbeiterbewegung vom Standpunkt des Slraf - Gesetzbuchs
aus zu betrachten . "

Dentsches Reich .
Die vereinigten Hambnrger Mchlhändler haben , wie uns

ein Privat - Telegrammjmeldet . nahezu einstimmig beschlossen , den Boykott
gegen die Bäckermeister , welche die Forderungen der Arbeiter be -

willigt haben , aufzuheben . Der Beschluß beweist , daß die Behaup -
lung der Verbandslcitung der Bäckergesellen , der Boykott habe jede
Wirkung verfehlt , zutreffend war . Fraglich erscheint nur , ob die

Mehlhändler ihren geschäftlichen Nachtheil , den sie im Auftrag des

Arbeitgeber - Verbandes sich selbst auferlegten , nun bald wieder wett -

machen können .

Tie Glaser in Köln beschlossen am Dienstag Abend in einer
öffentlichen Versammlung , über die Geschäfte , dre in der letzten
Woche den vereinbarten Lohn von sieben Mark nicht gezahlt haben ,
die Sperre zu verhängen . Ebenso wurde einstinimig der Antrag
angenommen , von Montag , den 5. Sept . an auf weitere 14 Tage
einen Lohn von fünf Mark pro Tag zu fordern und unter diesen
Satz unter keinen Umständen herunter zu gehen .

In der Dresdener Bronzcwaaren - und Kronlenchter -
Fabrik sind Differenzen ausgebrochen und ist der Zuzug von
Gürtlern , Drehern . Drückern , Schleifern und Schlossern fernzuhalten .

Die Dresdener Bnchdrnckergehilfen haben zur Zwangs -
organisation der Innung in folgender Resolution Stellung ge -
nommen : „ Die Buchdrucker - Versanimlung erklärt in bezug auf die

Jnnungsbestrebungen der Prinzipale , daß das Programm der

Gehilfenschast nach wie vor dasselbe bleibt : „Freie , gleichberechtigte
Vereinbarung des Tarifs und Selbständigkeit der Gehilfenkassen . "
Jeder Beeinträchtigung dieser Grundsätze wird die Gehilfenschaft mit

Energie entgegentreten . — Behufs Besetzung der für die Zwangs -
innung geplanten Gehilfen - Positionen erwählt die Versammlung
20 Kollegen , welche die Kandidaten nach der Ausschreibung der Wahl
unter sich nominircn . "

Zum Mannheimer Bierboykott wird berichtet , daß das Amts -

gericht in Mannheim auf gnind des famosen Ilnfugsparagraphen die

Flugblätter der Boykottkommission und auch die Mannheimer „ Volks -
stimme " beschlagnahmt hat .

Für das Stuttgarter Arbeitersekretariat ist der Genosse
M a t t u t a t aus Augsburg gewählt . Mattutat ist von Beruf
Drechsler und war in Berlin längere Zeit Vorsitzender der Arbeiter -

Bildungsschule . Vor seiner Uebersiedelung nach Augsburg hatte er
im vierten Berliner Wahlkreise das Amt eines Vertrauens -
mannes inne .

Sozittles .
„ Statistik der Ursachen der Erwerbsnnfähigkcit sJnvali -

dität ) nach dem Jnvaliditätö - und Altersvcrsichernngs - Gcsetz . "
Die Jnvaliditäts - und Alters - Versicherungsanstnlten sind unter Um¬

ständen befugt , das Heilverfahren für erkrankte Versicherte zu über -

nehmen , sofern als Folge der Krankheit Erwerbsunfähigkeit zu be -

sorgen ist , die einen Anspruch auf rcichsgcsctzliche Invalidenrente
begründet . Es ist daher schon ans diesem Grunde von Wichtigkeit ,
zu erfahren , ivelche Krankheiten für die versicherte Bevölkerung am

gefährlichsten sind . Das R e i ch s - V e r s i ch e r u n g s o. m t hat
infolge dessen bereits beim Inkrafttreten des Jnvaliditäts -
und Altersversicherungs - Gesetzes angeordnet , daß dem bei

ihm bestehenden Rechnungsbureau zugleich mit Ueberscndung
der Unterlagen für die in jenem Gesetz vorgeschriebene
Vertheilung der Reutenlast bei jeder Invalidenrente die

Ursache ' der Erwerbsunfähigkeit mitgetheilt werde .

Danach müßte sich im Rechnnngsbureau nllmälig und ganz nebenbei
ein reicher Stoff ansammeln , dessen statistische Verarbeitung in mehr -
facher Hinsicht eine höchst werthvollc Ausbeute erwarten ließ .

Das Ergebniß dieser Arbeit ist nunmehr unter dem oben be -

zeichneten Titel als Beiheft zu den „ Amtlichen Nachrichten
desReichs - Versicherungsaintcs " sBerlin 1898 , Verlag
von A. Asher u. Co. , Preis 5 M. ) der Oeffentlichkcit übergeben .

Mail hat es für nothwcndig gehalten , das Material so ausführ -
lich ivie irgend thunlich in Tabellenform vorzulegen , um jede Ein -

seitigkeit in der Behandlung auszuschließen , lmd um jedem
die Möglichkeit zu geben , nach eigenem Ermessen weitere Unter¬

suchungen daran zu knüpfe ». Bei der ursprünglich nur auf die Ur -

fachen der Erwerbsunfähigkeit berechneten Arbeit wurden noch
mancherlei Ergebnisse gelvonnen , die mit den Ursachen nichts zu ihun
haben : es erschien wünschenswerth , diese gleichzeitig mit zu ver -
öffentlichen . Infolge dessen hat das Werk , welchem auch zwei farbige
Tafeln beigefügt sind , einen Umfang von mehr als 30 Bogen erreicht .
Bei dieser Statistik haben die Invalidenrenten , die bis ungefähr
Ende 1895 im ganzen Reichsgebiet belvilligt worden sind . Berück -

sichtigung geftniden ; ihre Zahl beträgt 158 462 . Der gesammte Stoff
ist in den Tabellen geordnet nach : 1. Alter und JnvaliditätSursache ,
2. Beruf und Jnvaliditätsursache , 3. Versicherungsanstalt und In -
validitätsursachc , 4. Beruf und Alter , 5. Versicherungsanstalt und

Beruf . 6. Versicherungsanstalt und Alter , 7. Beruf , Alter und

Jnvaliditätsursache , 8. Versicherungsanstalt , Beruf und Alter , 9. Ver -

sicherungsanstalt , Beruf und Jnvaliditätsursache , 10. Versicherungs -
anstalt , Älter und Jnvaliditätsuriache , 11. Versicherungsanstalt , Beruf ,
Alter und Jnvaliditätsursache .

Für die acht ersten Zusammenstellungen sind außer den absoluten
Zahlen auch Verhältnihzahlen gegeben .

Die Ursachen der Erwerbsunfähigkeit sind nach
Bcnebmen mit dem kaiserlichen Gesundheitsamt in folgende
28 Gruppen zusammengefaßt : 1. Entkräftung , Blutarmuth ,
Altersschwäche . 2. Gelenkrheumatismus , Gicht ', 3. Muskel -

rheumatismus , 4. Tuberkulose der Lungen ( Lungenschwindsucht ) ,
5. Tuberkulose anderer Organe , 6. Krebs und andere Neubildungen
nicht ausschließlich örtlicher Art , 7. Sonstige Allgemcinleiden
( chronische Vergiftungen , Zuckerkrankheit , Syphilis zc. ), 8. Geistes¬
krankheiten , 9. Gehirnschlag und andere Krankheiten des Gehirns und

seiner Häute ausschließlich Ziffer 8, 10. Epilepsie und verwandte

Krankheitsformen , 11. Krankheiten des Rückenmarks , 12. Krankheiten
einzelner Nerven oder Nervenbczirke , 13. Krankheiten der Augen ,
14. Krankheiten der Ohren , 15. Krankheiten der Athmungswege ( der
Nase , des Kehlkopfes , der Luftröhre und der Luftröhrenäste ) , 16. Krank -

heiten des Brustfells , 17. Krankheiten der Lunge ( Lungenerweiternng ,
Emphysem , Asthma ) ausschließlich Lungentuberkulose — siehe
Ziffer 4, 18. Krankheiten des Herzens und der großen Blutgefäße ,
19. Sonstige Krankheiten der Blutgefäße , Lymphgefäße oder

Lymphdrüsen ( auch Krampfadern und Krampfaderbruch ) , 20. Krank¬

heiten des Magens , 21 . Krankheiten des Darms , der Leber oder

Milz , 22. Krankheiten der sonstigen Verdauungsorgane ( des Mundes .
der Zähne , der Zunge und der Speiseröhre ) , ' 23. llnterleibsbrüche ,
24. Krankheiten der Nieren , 25. Krankheiten der Harn - und Geschlechts -
organe ( Steiukraukheit , Wasserbruch zc. ), 26 . Krankheiten der Haut
und des Unterhautzellgewcbes (chronische Hantleiden ausschließlich
Ziffer 5, chronische Geschwüre, Zellgewebsentzündunge » ) , 27. Krank¬

heiten der Bewcgungsorgane ( der Knochen und der Knochenhaut , der
Gelenke ausschließlich Ziffer 2, der Muskeln und Sehnen ausschließlich
Ziffer 3) , 28 . Folgen mechanischer Verletzungen ( Verlust einzelner
Körpertheile , Knochenbrüche , Verrenkungen oder Verstauchungen , Zer -
reißungen , Quetschungen , Wunden der Weichtheile ) .

Die Eintheilung der Berufe — es wurde stets der Beruf der

Rentenberechtigten bei Eintritt der Erwerbsunfähigkeit als maßgebend
angesehen — entspricht der Gruppirung , die der Bundesrath für die

Bearbeitung der letzten Berufs - und Geiverbezählung angeordnet hat ,
nämlich : A. Landwirthschaft , Gärtnerei und Thierzucht , Forst -
wirthschaft und Fischerei , B. Bergbau und Hüttenwesen , Industrie

und Bauwesen , C. Handel und Verkehr , v . Häusliche Dienste ( ein -

schließlich persönlicher Bedienung ) , auch Lohnarbeit wechselnder Art ,
E. Militär - , Hof - , bürgerlicher und kirchlicher Dienst , auch so -
genannte freie Berufsart ' en. G. in der Haushaltung ihrer Herrschaft
lebende Dienende für häusliche ( nicht gewerbliche ) Dienste . Die Be -
russart E ( Selbständige und Anstaltsinsassen ) konnte , da ihre An -

gehörigen der Versicherungspflicht gegen Invalidität nicht unterliegen ,
nicht vertreten sein .

Arbeiterrisiko . Durch Einsturz des Gerüstes auf
einem Neubau haben in Prag vier Arbeiter ihr Leb e n
verloren und drei wurden schwer verletzt . Eine
Person , der die Schuld an dem Unglück beigemessen wird , ist ver -

haftet worden .

Deutsche Hochseefischerei . Im G e e st e m ü n d e r Fischerei¬
hafen verkehrten im zweiten Vierteljahr 1898 451 Fischdampfer und
53 Segelfahrzeuge gegen 332 und 25 in der entsprechenden Zeit des

Vorjahres . Der Umsatz in den Versteigerungen stellte sicb auf :
7 181128 Pfund Fische mit 800 132 M. Erlös gegen 5 863 865 Pfund
Fische mit 594 823 M. Erlös in der gleichen Zeit des Vorjahres .
Hauptsächlich wurde die östliche Nordsee und das Skagcrrak bis in
das Kattegat hinein befischt . In der Nordsee trafen die Fischer große
Schellsische und große Schollen nur noch in geringen Mengen an . Die
Geestemünder Fischdampfer unternahmen 16 Reisen nach den isl ändi -

s chen Gründen mit durchweg gutem Erfolge . Ein Dampfer erzielte einen

Fang von 1100 Zentnem . Bei den hohen Preisen in der Charwoche
brachte eine Ladung von 800 Zentnern einen Erlös von 20 119 M. ,
den höchsten Betrag , der je für eine Ladung erzielt ist . Ein Fisch -
dampser , der „ Präsident Herwig " , verunglückte in den isländischen
Gewässern . Er strandete an der Küste und ging völlig verloren .

Glücklicherweise wurde die gesammte Mannschaft gerettet .
Die zu Anfang d. I . gegründete „ Geestemünder Herings - und

Hochseefischerei - Aktiengesellschaft " hat nunmehr ihren Betrieb auf -

genommen . Am 16. und 18. Juli d. I . sind die beiden ersten
Dampfer zum Heringsfang ausgegangen . Drei weitere Dampfer
Iverden voraussichtlich im Laufe des kommenden Monats in Betrieb

gestellt werden . Jedes Fahrzeug setzt beim Heringsfang ein aus
150 Netzen bestehendes Netzfleth von etwa 5000 Meter Länge aus .

Vevlnnrntlunsen .
Die Parteigenoffeu des vierten Wahlkreises veranstalteten

am Mittwoch im Lokal Sanssouci eine Lassallefeicr , die einen

würdigen Verlauf nahm . Genosse Zubeil gedachte unserer Vor¬

kämpfer Marx und Engels als der ivissenschaftlichen Bahnbrecher des

Sozialismus und schilderte das Wirken Ferdinand Lassallc ' s , des

geistvollen Agitators ftir die Emanzipation der Arbeiterklasse . Auch
jener Verstorbenen aus den Reihen des Proletariats , dir ihr Leben
der Arbeitersache geweiht hatten , erwähnte der Redner un� fordcrie
die lebende Generation aus , diesen Kämpfern für den ialiSuius

nachzueifern. Stimmungsvolle Vorträge eines Arbeiter - G ' gvercins
eröffneten und schlössen die Versammlung .

(j) jj '.
Die in Buchdruckercien und verwandten rufen

beschäftigten Hilfsarbeiter und - Arbeit - innen

hielten am 30 . August in den Arminhallen eine öffentlich - samm -
lung ab , in der Frau Thiede über die Zwecke und Ziest , �. s noch
jungen Verbandes der genannten Arbeiter und Arvoz. - p rinnen

referirte . Die Rcdnerin besprach auch den Beschluß der

letzten Generalversammlung des Verbandes der Steindpucker
und Lithographen , wodurch den Hilfsarbeiterinnen der Steindruck�eien
die Zugehörigkeit zum fraglichen Verbände unmöglich gemacht - � arde .
Sie mißbilligte den Beschluß und erklärte es für nothwendig�tilim -
mehr die betreffenden Arbeiterinnen zu dem Hilfsarbeiter -Veröande
heranzuziehen . Ihre Mahnung , den Verband in jeder Beziehung zu
sördern , fand lebhafte Zustimmung . Mehrere Arbeiter und
Arbeiterinnen sprachen im gleichen Sinne . Falkenberg allein plädirte
für Lokalvereine , will aber mangels einer solchen Organisation beim
Verbände bleiben . R ö h l i n g gab dann die Nachtragsabrechnung
der Agitationskommission . DerUeberschuß von 78,50 M. ist dem Zentral -
kassircr des Verbandes überwiesen worden . Die Richtigkeit der Schluß -
abrcchnung wurde von den Revisoren bestätigt , worauf dieVersammlung
Röhling Decharge ertheilte . Die Agitationskommission hört dainir

endgiltig auf zu existiren . Jahns sprach darauf über die Arbeits »

nachweise der beiden Berliner Verbandsfilialcn . Sie würd . . ; ver »

hältnißmäßig gut benutzt , insbesondere hätte sich ihre Inanspruchnahme
in den letzten ' drei Jahren gehoben . Immerhin sei noch manches zu
Wünschen , so zum Beispiel , daß die Maschinenmeister sich mehr wie

bisher darum kümmern möchten . Redner hob die Vortheile hervor .
die die Arbeitsnachweise der Arbeiterorganisation gegenüber dem

Dr . Freund ' schen Zentral - Arbeitsnachweis und dem sogenannten
freien Nachiveis in der Frankfurterstraße böten . In der Frank -
ftirterstraße müsse jeder Arbeitsuchende 75 Pfg . oder 1 M. bezahlen
und dann dürfe er nicht einmal nach den Arbeitsbedingungen
fragen , wenn er wohin geschickt werde . In einer Resolution ver -

pflichteten sich dann die Versammelten , mit aller Energie dahin zu
wirken , daß nur die Arbeitsnachweise der beiden Berliner Verbands -

Zahlstellen in Anspruch genommen würden , und zwar auch von
den Nichtorganisirten . — Ferner sprach die Versammlung in derselben
Resolution die Erwartung aus , daß die Mitglieder des Verbandes
der Deutschen Buchdrucker und die des Vereins der Berliner Buch -

druck - Maschinemneister etwas energischer für diese Arbeitsnachweise
einträten . Das Bureau der Versammlung wurde beauftragt , sich
mit deni Bureau der Buchdrucker - Versammlung vom 7. August in

Verbindung zu setzen und mit ihm die geeigneten Schritte zu be -

rathen .

Berichtigung . Der eine vom Genossen Arons in der Ver -

sammlung des zweiten Wahlkreises verlesene Brief war nicht von

Hengsbach geschrieben , der nicht Vertrauensmann ist , sondern vom
Kölner Vertrauensmann Meerfeld . Er enthielt aber die vor dreißig
Genossen abgegebene Erklärung von Hengsbach , daß bei den Aus -

führungen Wer' ncr ' s eine ganz bestimmte Personenverwechsclnng vor -

gelegen' haben müsse .

In dem Bersanimlungsbericht deS 4 . Wahlkreises ist über
die Wahl der Dclcgirten zur Brandenburger Konferenz eine Un «

richtiigkeit enthalten . Gewählt wurden : Otto Galle , Gesche
und Binzens .

„ Berliner Kranken - Unterftützungs - und Begräbnih - Berein für

f rauc » und Mädchen » , gegr . 1892. Jeden Freitag , abends 7 Uhr
ahlabend bei Mchnvald , Alte Jakobstr . S4/Sa .

Freie Vereinigung der Händler und Händlerinnen Berlins
und der lluigcgend . Heute Abend 8 Uhr bei Hoppe , Ackerstr . 145 : Mit .
glieder - Versammlung . Bortrag : „ Der Händler als Staatsbürger , . sein «
Rechte und seine Pflichten " . Gäste willkommen . Zahlreiches Erscheiiieu
erwartet Der Vorstand .

Uehke MAchrichken und Depefrfzen .

Paris , 1. September . ( W. T. B. ) Der Kassationshof ver -
tagte die lveitere Verhandlung über die Berufung Picquart ' s gegen
die Entscheidung der Anklagekammer in Sachen du Paty
de Clam und Esterhazy nach dem Plädoyer des Vertheidigers
und der Replik des Staatsanwalts auf morgen . Der Staats -
anwalt hatte die Veriversung beider Verufungen beantragt . General
Renouard hat die Funktionen des Chefs des Generalstab es über -
nonlmen . General Voisdeffre verabschiedete sich heute Nachmittag
von den Offizieren und dem Bnrean - Personal des Generalstabes .

Paris , 1. September . ( W. T. B. ) Der Justizminister Sarrieir

besuchte heute Abend den Kriegsminister Cavaignac und hatte mit

demselben eine ziemlich lange linterredung .
Von ministerieller Seite wird die Nachricht , General Ganse sei

zum Kommandeur der Befestigungen in Nizza emannt , für uu -

begründet erklärt .

Victoria ( Britisch - Columbia ) , 1. September . <W. T. B. ) Die

für verloren gehaltene Mannschaft des Passagierdampfers „Stikcenchics " ,
43 an der Zahl , ist vom Schiffe „ Alpha " aufgenommen und in '
St . Michaels angekommen .

Hierzu 1 Beilage u. ilnierhaltuugsblatt .Verantwortlicher Redakteur : August Jacobey m Berlin . Für den Jnserateutheil verantwortlich : Th . Glocke w Berlin Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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TokAles .

Wünsche nnd Beschwerden znr Verbcsfcrnng der Berliner
Br . . ehrsvcrhältnissc . In einer �rötzcrcn Arbeit über die B er -

liner Verkehrsverhältnisse macht der Berliner Stadt -
baninspektor Pinkenburq als Sachverständiger Bemerkungen über
ivunscheiiswerthe Verbesserungen und Neuerungen , die darum die
grüßte Beachtung verdienen , weil sie die Berechtigung der Klagen
der Berliner Bevölkerung über die Mangelhaftigkeit unserer
Verkehrs - Einrichtringen anerkennen müssen . Da zunächst die
motorische Kraft der Zukunft für die Wagen der noch zu
erbauenden Bahnen — seien es Hoch - , Untergrund - oder Niveau -
bahnen — zweifellos «die Elektrizität sein wird , so dürfte
cs auch nur eine Frage der Zeit sein , daß sie auf der Stadtbahn
eingeführt wird . Die Bemessung des Tarifs nach der Anzahl der
Stationen , die man durchfährt , muß als widersinnig bezeichnet
werden . Man kann zur Zeit für 10 Pfennige III . Klasse und 15 Pf .
11. Klasse bis zu fünf Stationen durchfahren . Diese liegen nun
ganz verschieden weit auseinander , so daß die Gegenleistung der
Bahn eine ganz verschiedene ist . Bevor die Station Savignyplatz
eröffnet ist , konnten die Bewohner von Charlottenbürg für
den unteren Einheitspreis nach Bahnhof Friedrichstraße , also bis in
das Herz der Stadt fahren . Von dem Augenblick ab , wo der Vcr -
kehr auf Station Savignyplatz eröffnet wurde , bedeutete dies für die
Anwohner von Bahnhof Charlottenburg eine Vertheucrung von
100 pCt . für die gleiche Leistung der Bahnverwnltung . Alle Petitionen
der Bewohner haben nichts gebuchtet . Ein solches Ver -
fahren kann nicht scharf genug gerügt werden !
Achnliches kann sich aber alle Augenblicke wiederholen ,
da ist z. B. die Station Lehrter Bahnhof , seinerzeit Wohl mit
Rücksicht auf den Lehrter Bahnhof gerade an der Stelle erbaut , wo
sie liegt, , obschon diese Station eigentlich ein sehr gering bebaute ?
Hinterland besitzt , aus dem ihr Fahrgäste zufließen können . Bei
weitem für den Stadtverkehr günstiger würde die Anlage je einer
Station an der Straße „ Alt - Moabit " und an der Karlstraße sein ,
von welchen die erste ja sehr gut den Verkehr nach und von der
Kunstausstellung am Lehrter Bahnhof vermitteln könnte . Gesetzt
nun den Fall , die Verwaltung ließe die alte Station ein -
gehen und errichtete zwei neue , so würde bei Einhaltung des fün
Stationen - Tarifs ebenfalls wieder eine Schädigung verschiedener
weiter gelegener Stasionen eintreten . Dem kann gründlich
nur dadurch abgeholfen werden , d a ß m an für das
ganze Stadt - und Ningbahngebiet einen Fahr -
preis o n 10 Pf . für die III . Klasse und 20 P s. für
d i e II . l a s s e e i n f ü h r t. Z u m V e r g n ü g c n f ä h r t n i e -
m an d r Berlin auf der Stadtbahn unddieHaupteinnahme
dürfte ' dochauchschon jetzt aus demVerkaufe derFahrkartcn dererste »
Zonen . leiten . Ein anderer großer Vortheil dieser
Einrp . ptuug wäre aber , daß die lästige und zeit -
r a u l

'
~d e , vom Publikum besonders u n angenehm

emspl idene Billetabgabe fortfallen und sich das
Verl a s. s en der Bahnsteige bei lveitem schneller
v o l l z i e h e n k ö n n t e ! Für die Verwaltung sicherlich keine un -
erbebliche Ersparung an Beamten , zumal wenn man die Trennung
vo Aufgang und Abgang auf allen Stationen scharf durchführt.

Weil nun die Stadtbahn am Ende ihrer Leistungsfähigkeit
am . kommen ist , so verdient der Vorschlag , man möge über dem
Viaoukt der Stadtbahn noch einen zweiten aus Eisen erbauen , ver -
wirklicht zu Ivcrdcn , da die Ausführung dieser Idee durchaus nicht
zu den Unmöglichkeiten gehört . Geholten wäre damit der Stadtbahn
von Grund aus , sie würde dann über acht Geleise verfügen , davon
zwei ' iir den Fernverkehr , zwei für den dem Fernverkehr so äußerst
lästigen Vorortverkehr und vier für den Stadtverkehr , einschließlich der
Ringbahn . Das zweite Mittel zur Entlastung besieht in der Schaffung
von Parallelbahnen . Eine solche ist in der Charlottenburger Straßen -
bahn , wenn auch nur in bescheidenem Maße , bereits vorhanden . Zu den
von der Charlottenburger Pferdebahn - Gesellschaft vorgenonimenenVer -
besierungen — Einführung des elektrischen Betriebes und Einstellung
be, . . er Wagen — mutz noch ergänzend hinzukomnien : Einführung einer
schnelleren Verkehrsfolge derWagcn ljctzt nur alle7Minutcn ) , Herabsetzung
der Fahrpreise und zwar , daß sie nicht höher sind , als die auf der
Stadtbahn für die gleichen Entfernungen zu zahlenden Preise , Be-
lcgung der Sitzplätze der Wagen mit Decken , wie es bereits von
der Großen Berliner Straßenbahn - Gesellschaft bewirkt wird , und
endlich Verlängerung der Linie im Osten bis zum Alexanderplatz
und im Westen durch die Bismarckstraße bis zum Grunewald .

Die noch im Betriebe bleibenden Pferdebahnwagen würden eine

Verbesserung ihrer trostlosen Beleuchtung erfahren , event . müßte
behördlicherseits darauf gedrungen werden . Die Straßenbahnwagen
müßten in Bezug auf Dämpfung des Geräusches durch Einlagen
von schalldämpfenden Mitteln als Kautschuk , Linoleum jc . ver¬
bessert werden . Auf vielen Linien ist die Wagenfolge
eine durchaus ungenügende . Abgesehen von den vielen Außen -
linien müßte der Abstand , in der sich die Wagen im inneren
Stadtgebiet folgen , kein größerer als 5 Minuten sein . Die Anlage
von Wartehallen erscheint an einzelnen Punkten ein dringendes Be -
dürfniß ; so am Brandenburger Thor , am Lützowplatz , vonrehmlich
überall da , wo das Publikum beim Warten nicht in der Lage ist ,
vor den Unbilden der Witterung in angrenzenden Häusern Schutz
zu suchen .

Auch die Beleuchtung der Fuhrwerke bei Dunkelheit mutz besser
werden . Es ist erstaunlich , wie ungenügend vielfach die Beleuchtung
der Frachtfuhnverke ist .

Hat man die Frage der Rauchentwicklung am besten
durch Anwendung elektrischer Energie im Verkehrsleben der Haupt -
stadt gelöst , so muß auch die Verqualmung der Spree durch die
Dampfer und zwar besonders durch die Schleppdampfer beseitigt
werden . Haben die Lokomotiven der Stadtbahn durch Anwendung
der Koaksfeuerung diese Rauchentwicklung beseitigt , so müssen auch
die Dampfer angehalten werden , ähnliche Einrichtungen zu treffen !

Nach S8jährigcr ununterbrochener Thätiakeit ist . wie der

„ Handelsangestellte " meldet , von der Firma Raymond u. Ko. ,
Oranienburgerstr . 28, ein Buchhalter gekündigt worden ; dem sechzig -
jährigen Manne wurde am 30. April er . von den Geschäftsinhabern
ein Schreiben folgenden Inhalts zugestellt : „ Wie Sie selbst am
besten beurtheilen können , ist das Geschäft in den letzten Jahren
derartig zurückgegangen , daß wir gezwungen sind , die größte
Sparsamkeit walten zu lassen , und

'
aus diesem Grunde

allein müssen wir Ihnen leider Ihre Stellung per 1. Juli
kündigen , und die bisher von Ihnen ausgeübte Thätigkcit
an die übrigen Mitarbeiter vcrtheilen . Es thut uns dies
umsomehr leid , da Sie so lange Jahre unserem Hause treu zur
Seite standen , die Nothwendigkeit zum Sparen liegt jedoch vor
und können wir unmöglich weiter einen derartig hohen Gehalt
zahlen , was Sie wohl selbst einsehen werden . In anbetracht Ihrer
langjährigen Thätigkeit machen wir Ihnen diese Mit -

theilung bereits jetzt vor der Zeit . " Als Inhaber der sparsamen
Firma nennt das angeführte Blatt die Herren Geh . Komnierzienrath
Goldberger und Oskar Rathenau . Hat Herr Goldberger , der
auf Sammellisten für patriotische und ähnliche Zwecke gern mit

großen Summen prangt , es wirklich nöthig , an einem in seinem
Geschäft ein Menschenalter hindurch allsgenutzten Arbeiter 3000 M.

Jahresgehalt zu sparen ?

Heute sind SZ Jahre feit der Einweihung der Sieges -
faule auf dem Königsplatz verflossen . Bereits im Jahre 1864 sollte

zur Erinnerung an den Feldzug gegen Dänemark ein Denkmal er -

richtet werden , daß nach dem Projekte Stracks in Form einer Gedenk -

halle gedacht war . Die Grilndsteinlegung erfolgte auch im Jahre 1866 ,

doch traten infolge der Ereignisse von 1866 neue Anforderungen
auf , welche die Ausführung bis zum Jahre 1869 verzögerten und

dann weitere Umwandlungen veranlaßten . Das mit einem

i>kg Joniilö "
Kostenauswande von 1800 000 Mark errichtete Monument
stellt eine von der Siegesgöttin gekrönte Ehrensäule dar ,
deren mit musivischcn Bildern geschmückter Fuß von einer offenen
Säulenhalle umgeben ist .

Das „ Siegespetschast " hat seiner plumpen und protzigen Form
halber von Ansang an unter dem Sarkasmus der Berliner zu leiden

gehabt . Gleich nach der Einweihung hieß es z. B. . die am Denkmal

angebrachten Kanonen seien dazu bestimmt , nach Spatzen und Luft -
schiffen zu schießen .

Konkurrenzkampf im Straffenbahnbctricbc . Die Berlin -
Charlottenburger Strnßenbahugescllfchaft hat an den hiesigen Magistrat
eine Eingabe gerichtet , in der sie sich über die Bevorzugung der
„ Großen Berliner " beschwert und ebenfalls bei der Freigabe neuer
Linien um Berücksichtigung bittet . Dabei erklärt dann die Charlotten -
burger Straßenbahn , es sei „ das Bestreben der Großen Berliner
Straßenbahn unverkennbar darauf gerichtet , den ganzen Verkehr
Berlins nnd der Vororte an ihre großen Verkehrslinien heranzuziehen
und die Charlottenburger Gesellschaft als die einzige überhaupt noch
in betracht kommende Konkurrenzgesellschaft auf ihren derzeitigen
kleinen Besitzstand zu beschränken . " Wir glauben , daß die Berliner

Bevölkerung sich nicht allzusehr über die Bcnachtheiligung der Char -
lottenburgcr Gesellschaft aufzuregen braucht . Die auf Konzentration
gerichtete wirthschaftliche Entivickelung würde auch bei veränderter
Stellung des Magistrats dafür sorgen , daß die kämpfenden Kapitalisten
in der Ausbeutung des Publikums und der Arbeitskräfte bald solidarisch
zusammengingen .

Schutziuipsuugci « gegen Tollwnth . Das Polizeipräsidium
theilt mit : Bein , hiesigen königl . Institut für Infektionskrankheiten ,
Charitecstr . 1, ist eine Abtheilung für Schutzimpfungen gegen Toll -
wuth errichtet worden . Auf derselben können Personen , welche von
tollen oder der Tollwuth verdächtigen Thieren gebissen worden sind ,
in Behandlung genommen werden . Die Behandlung , welche , soweit
dieselbe ambulatorisch stattfindet , unentgeltlich ist und in leichten Fällen
eüva 20 , bei schweren Bißverletzungen z. B. im Gesicht — mindestens
30 Tage in Anspruch nimmt , besteht in Einspritzungen , welche täglich
einmal vorgenommen werden und daher die Aufnahme der Verletzten
in das genannte Institut in der Regel nicht erforderlich machen .
Die Aufnahme in dasselbe ist vielmehr nur bei solchen Personen
wünschenswerth , welche , wie z. B. Kinder ohne Begleitung von
Erwachsenen , in Berlin kein geeignetes linterkommen finden . Im
Interesse einer sicheren Wirkung der Behandlung ist es erforderlich ,
daß dieselbe möglichst bald nach der Verletzung beginnen kann .
Verletzte , welche sich der Behandlung unterziehen wollen , haben sich
zunächst an ihr Polizeirevier zu iven ' den und sich nach Empfang eines
bezüglichen Zuweisungsattestes bei der Direktion des Instituts für
Jnfcttions - Krankhciten vorzustellen .

9 ( uf Anordnung des Ministers der öffentlichen Arbeiten wird
zur Zeit ein Kanalprojekt für einen Großschifffahrtsweg
von Berlin zur Oder bei Obersaathcn , welcher zur Ausführung in
Aussicht genommen ist , ausgearbeitet . Die diesen : Projekte zu gründe
gelegte Linie verläßt die zeitige Havel - Oderstraße bei Oranienburg .
geht durch den östlich von Oranienburg gelegenen Lchnitzsce und bei
Malzer Schleuse in den Malzerkanal , verfolgt diesen eine kurze
Strecke und geht dann in östlicher Richtung durch das Kreuzbruch .
Bei der Ruhlsdorfer Schleuse wird der alte Finowkanal überschritten ,
die neue Linie benutzt eine kurze Strecke des Werbellinkanals und
geht nun weiter in östlicher Richtung bei Steinfurth und Lichterfelde
vorüber auf Eberswalde zu. Oestlich von Eberswalde über -
schreitet die Linie das Ragoser Fließ und erreicht westlich von Liepe
das Ende der Scheitclhaltnng , um hier in das Flußthal der alten
Oder hinabzusteigen . Von Liepe bis Hohensanthcn Ivird sodann die
alte Oder benutzt . Bei Hohensaathen wendet sich die Linie dem
? torden zu und tritt bei Ncucnzoll , Zahden gegenüber , in die Oder
ein . Die Länge dieser Linie von Spandau bis Hohenfaaten beträgt
94 267 Meter , die Scheitclhaltnng ' von der Schleuse am Lehnitzsce
bis zum Abstieg auf der geneigten Ebene bei Liepe ist 60 980 Meter
beziehnngslvcise bis zur Schleusentreppe bei Liepe 60 342 Meter
lang . Die Sohlcnbreite des Kanals ist zu 20 Meter , die Wasser -
spiegclbreite bei V. N. •+• 37,10 Meter zu 33,1 Meter angenommen .
Die Schleusen haben eine nutzbare Länge von 67 Metern , eine
Breite von 9,6 Metern und eine Drempeltiefe von 3 Metern .

Dem Sturm auf die Nabatt - Sparvereinc haben sich nun -
mehr auch die Milchhändlcr des Nordens angeschlossen , indem sie in
einer am Mittwoch Abend im Noack ' schcn Saale , Brunnenstraße , ab -
gehaltenen gut besuchten Versammlung folgenden Beschlußantrag au -
nahmen : „ Die Versammelten verpflichten sich, als Lieferanten aus den
Rabatt - Sparvereinen auszuscheiden und beauftragen ihre Kominission ,
die nöthigen Schritte bei den Geschäftsleuten zu thun . " Als prak -
tischcs Resultat ergab die Versammlung , daß 130 der anwesenden
Milchhändler durch Einzeichnung in eine Liste ihren Austritt aus den
Rabatt - Sparvereinen erklärten . Von einer über Abtrünnige etwa
zu verhängenden Konventionalstrafe wurde Abstand genomincn .

Die Fleischthcucrung . Die Erhöhung der Fleischpreise wird
vermuthlich auch in den Gastwirthschaften einen Aufschlag der Preise
für Fleischspeisen zur Folge haben . In Gastwirthskreifen ist , der
„Voff . Ztg . " zufolge , diese Frage in den letzten Tagen eifrigst er -
örtert worden ; es wird beabsichtigt , die Gastwirthsvcreine zu ersuchen ,
sich mit der Angelegenheit zu beschäftige ».

Bei dem Neubau des Gerichtsgebäudes Neue Friedrichstr . 12/13
stürzte am Donnerstag , nachmittags um 6 Uhr , der Dachdecker Hoff -
mann aus der Jägcrstr . 53 zu Nirdorf infolge eines Fehltritts vom
Dach auf den Hof hinab . Außer einer Gehirnerschütterung erlitt er
mehrere Nippeubrüche und innerliche Verletzungen . Ein Lück' schcr
Rettungswagen brachte ihn nach dem Krankeuhause am Friedrichs -
Hain .

Die Hevbstparadc des GardckorpS fand gestern in üblicher
Weise statt . Unter dem Publik » » : , welches sich gestern früh in der
Bellealliancestraße aufgestellt hatte , um sich den Ausmarsch der
Paradetruppen anzusehen , bewegte sich ein Postkarteuhändler . der ,
wie das „ Verl . Tgbl . " meldet , ein neues zugkräftiges Empfehlungs -
wort für seine Ansichtskarten in Anwendung brachte . Er rief
nämlich : „ Meine Herren ! Kaufen Sie die letzten Parade - Post -
karten vor dein ewigen Frieden !" — Dieser „Schlagfertigkeit " des
Berliners wird der kommende Weltfrieden hoffentlich keinen
Eintrag thun . — Ein starkes Stück hat sich aus Aulaß der großen
Parade die „ Große Berliner Straßenbahn - Gesellschaft " geleistet .
Auf der Linie Moabit —Nixdorf kostet bekanntlich die Strecke vom
Potsdamer Bahnhof bis znr Fichtcstraße in der Hasenhaide zehn
Pfennig . Die Passagiere nun , welche heute früh während der durch
die Parade herbeigeführten Sperre diese Tour fuhren , mußteil an
der Belle - Alliance - Brücke aussteigen und zur Weiterfahrt einen jen -
seits der Brücke haltenden Wagen benutzen . Für diese Weiterfahrt
hatten die von den betreffenden Fahrgästen gelösten Billets aber
keine Giltigkeit , sie mußten vielmehr aufs neue 10 Pfennig be -
zahlen ; die Zchnpfennigtour stellte sich für sie somit auf 20 Pfennig ,
wofür sie die Unbequemlichkeit , einen Theil des Weges zu Fuß
zurücklegen zu müssen , mit in den Kauf zu nehmen hatten !

Das Kuratorium der Nnfallstatiouci « theilt uns mit : Sie
würden uns zu großem Dank verpflichten , wenn Sie Ihre Notiz
über den verunglückten Arbeiter Holzhüter folgendermaßen ergänzen
würden : Das ' Gespann gehörte nicht einer Brauerei , sondern der
Blankffchen Bierhandlung , Chausseestr . 102 . Der Verunglückte ivurde
von dem sofort herbeigeeilten Krankenlvagen nach der Unfallstation I
in der Wilhelmstratze geschafft , wo er sich auch jetzt noch in ärztlicher
Behandlung und Pflege befindet , Da die fteie Hilfskasse der Kutscher
die Uebernahme dieses Falles ablehnt und auch die sonst Betheiligten
den gleichen Standpunkt einnehmen , so übernimmt selbstverständlich
die Unfallstation die cntstehendei : Kosten für die Krankenhaus -
Behandlung und hat auch noch Baarunterstützungcn der Familie zu -
kommen lassen .

Fmlag, 2. StMbtt 1898 .

Bon Dieben heimgesucht wurden wiederum die Bewohner
des Viertels am Prenzlauer Thor . In der verflossenen Nacht

drangen Diebe , deren Ermittelung bisher noch nicht gelungen ist , in

die Gastwirlhschaft von Vulprecht , Prenzlauerstraße 60, und eigneten
sich ein Faß Butter an . Dann statteten die Einbrecher der gegen -
überliegenden Drogenhandlung von Werner einen Besuch ab , wo sie
den Inhalt der Ladenkasse mitnahmen . Schließlich statteten sie noch
der Konditorei von Levy , Prenzlauerstraße 69/60 , eine Visite ab

und stahlen das in der Ladenkasse befindliche Geld sowie ver -

fchicdcne Konditorwaaren .

Im Dirust verunglückt ist in der Nacht zum Donnerstag der

Wagenführer der Großen Berliner Straßenbahn - Gesellschaft
S ch n: i d t , welcher einen Motorwagen der elektrischen Straßenbahn
bediente . Als der Wagen sich gegen 12 Uhr nachts am Alexander -
platz befand , versagte der Motor plötzlich den Dienst und war nicht
von der Stelle zu bringen . Ein zweiter Motorwagen nahte heran
und wurde auf Veranlassung des Schaffners an den stromlosen
Wagen angehängt . Ivorauf der Zug sich in Bewegung setzte . Man

hatte jedoch übersehen , daß Sch . die Plattform verlassen hatte und
vor dem Wagen stand . Der Wagenführer wurde von seinem eigenen
Gefährt erfaßt und zur Seite geschleudert . Hierbei erlitt er eine

Quetschung des Brustkastens und mußte in einer Droschke dem

Krankenhause Fricdrichshain zugeführt werden . Die weitere Be -

dienung des Wagens mußte der Schaffner übernehmen .

Wieder ein Todesfall durch Verbrühen zu verzeichuc » .
Der zwei Jahre alte Knabe Paul Radloff aus der Zorndorferstr . 43

spielte in der Küche , wo seine Großmutter beschäfttgt war , als ein

Leierkasten auf dem Hofe erschien . Die Großmutter ließ das Kind

hinaus . Nun hatte sich Frau Radloff , die ein Milchgeschäft betreibt ,

zuni Reinigen der Kannen einen großen Topf mit heißem Soda -

wasser in den Laden gestellt . Bevor sie sich aber an die Arbeit

machte , ttug sie die Schuld einer Kundin in ein Buch ein . Beim

Schreiben niedergebeugt , merkte sie nicht , daß der Knabe vom Hofe
in den Laden gekommen war . Plötzlich hörte sie einen gellenden
Aufschrei nnd sah ihren Kleinen in der heißen Flüssigkeit sitzen .
Obgleich er sofort in ärztliche Behandlung gegeben wurde , ist er

doch der sich über den 5lörpcr erstreckenden Verbrühung erlegen .

Zum Absturz der Berlinerin Fanny Bial bei Pontresina
wird von dort berichtet : Die Dame hatte den berühmten Anssichts -
Punkt an den Muottas Muraigl erstiegen , sich in dem auf dem

Gipfel befindlichen Wirthshause einige Zeit aufgehalten , ihren Namen
in das Fremdenbuch eingetragen und war dann in der Richtung
nach Pontresina zurückgekehrt . Bei dem Abstieg hat sie , statt auf
deni bequemen , durchaus gefahrlosen Reitwege zu bleiben , die

großen Krümmungen dieses Weges abkürzen wollen , und ist aii
der steilen Bergwand hinuntergegangen , und zwar nicht
einmal auf einem der von Fußgängern im Laufe der Zeit
getretenen Steige , sonder » quer durch die Hänge . Dabei ist
sie mit deni Kopf vornüber heruntergestürzt , hat sich mit dem

ganzen Körper überschlagen und das Genick gebrochen , so daß der
Tod sofort eingetreten sein mutz . Sämmtliche Schmuck - und Werth -
fachen der Verunglückten wurden , wie schon mitgetheilt wurde , bei
der Leiche unversehrt vorgefunden , so daß jeder Gedanke an ein Ver -

brechen ausgeschlossen ist . Auch die Annahme eines Selbstmordes
muß nach Lage der Ilmstände völlig von der Hand gewiesen werden .
Die Verunglückte , die bei ihrem gefährlichen Herabklettern nicht
einmal benagelte Schuhe getragen hatte , ist lediglich das Opfer
eigener Unvorsichtigkeit geworden .

Selbstmord ans Verztveiflung beging der 22jährige Schlosser
Hermann M. , der bei seinem Schwager in der Stephanstraße wohnte .
Als dieser am Abend heimkehrte , fand er M. in einer Kammer todt
vor ; er hatte sich erhängt . Die Wiederbelebungsversuche seitens
eines Arztes blieben ohne Erfolg . M. war längere Zeit beschäftigungs -
los gewesen , was ihn offenbar in den Tod getrieben hat .

Plötzlich vom Tode ereilt wurde am Mittwoch Nachmittag
beim Besuch des Zoologischen Gartens der 66 Jahre alte Kaufmann
Hermann Kampfert aus der Melanchthonstr . 7.

Hand an sich gelegt hat der frühere Feuerwehrmann Wilhelm
Löbnick aus der Lottumstraße 10 » . Der 49 Jahre alte Mann war
seit sechs Jahren nicht mehr im Dienst , den er wegen seines
Geinüthszlistandes nicht mehr versehen konnte . Oester traten beut -

liche Spuren von Unzurechnungsfähigkeit an den Tag . In einem
solchen Zustand verließ er am Mittwoch Morgen um 7 Uhr seine
Häuslichkeit und raunte nach Schönhausen . Dort fanden ihn am
Nachmittag Bauern an einem der die Chaussee begrenzenden Bäume
hängend vor . Das Leben war schon aus dem Körper geschwunden .
Bei ihm fand man einen Zettel , der Namen und Wohnung enthielt .

Am Nicscn - Fcrnrohr in Treptow fand Mittwoch der dritte
für den Verein von Freunden der Treptow - Sternwarte veranstaltete
Beobachtungsabend statt . Derselbe wurde durch einen optischen
Experimental - Vortrag des bekannten Physikers Herrn Amberg ein -
geleitet , in welchem zunächst die wichtigsten Gesetze über den Gang
der Lichtstrahlen an sehr hübschen Versuchen vorgeführt und dann
das Wesen der Spektral - Analyse mit ihrer Anwendung auf die
Astronomie , ebenfalls experimentell , auseinandergesetzt wurde . Von
den oft überraschend wirkenden , mit großem Geschick ausgeführten
Versuchen wollen wir nur die Beleuchtung farbiger Gegen -
stände mit einfachem , sogenanntem homogenen Licht er -
wähnen , wobei sofort alle Farbenunterschiede verschwinden ;
roth , grün , blau ze. erscheinen , mit gelbem Natriumlicht beleuchtet ,
nicht mehr farbig , sondern mattgrau , ein deutlicher Beweis dafür , daß
die Farben den Körpern nicht als dauernde Eigenschaften angehören .
sondern daß die Körper auf manche Beleuchtung eben in bestimmter
Weise ansprechen . Wie eine Stimmgabel nur ' anspricht , wenn der
ihr eigenthümliche Ton in ihrer Nähe erklingt , so kann auch eine
Farbe nur erscheinen . wenn die ihr entsprechende Lichtart
auf den Körper fällt ; fehlt diese Farbe , z. B. roth , im
auffallenden Licht , so muß ein Körper , der nur auf roth
anspricht , eben dunkel und farblos bleiben . Es giebt kaum einen
andern Versuch , der das Wesen der Körperfarben so deutlich und
eindringlich beweist . —

Ein anderer sehr schöner Versuch ist das Einfallen eines Licht -
strahles in eine Flüssigkeit , die nach unten zu immer schwerer wird ;
dadurch bekommt der Strahl eine dauernde Ablenkung von seinem
Wege , so daß er einen vollständigen Bogen bildet und in gekrümmter
Oberfläche zurückkehrt ; hier wird er wiederum in die Flüssigkeit
zurückgeworfen, die er soniit in mehreren Bogen durchsetzt . Mit
dieser Strahlenbrechung , die auch in unserer Luft stets stattfindet ,
haben die Astronomen stark zu rechnen .

Eine Beobachtung des Mondspektrums mit dem Riescnfcrnrohr
schloß den interessanten Abend ab .

Im Passagcpanvptikum ist das neue September - Proarmnm
mit gutem Geschmack zusammengestellt worden . Auf dem Gebiete
heiterer Künste verdient der Schättenkünstler Tom Briarly genannt
zu werden , der durch seine gelungenen Momenffchöpfungen lebhast
zu interessiren weiß . Als nioderner Zauberer stellt sich

'
Herr Ring

dem Publikum vor und beweist durch mannigfache Leistungen , daß er
init recht auf diesen Titel Anspruch machen kann . Ein ähnliches Fach
füllen die Geschwister Schäfer durch die wunderliche Kunst des „Hell -
schcns und Gedankenlesens " aus , wogegen die Geschwister Rinelli .
die Klowns Durella und das auf rollender Kugel arbeitende Borsinia -
Trio auf akrobatischem Gebiete Anerkcnnenswerthcs leisten . Gut
besetzt ist auch das Fach der Gesangs - und Deklaniationsknnst durch
die russischen Sänger und Tänzer Borisoff , die Soubrette Emmy
Bender und den drolligen Blitzdichter Paul Steinitz .

Theater und Bergnügungen . Im Schiller - Thcater wird
heute „ Hamlet " zum ersten Male wiederholt . — Dem Komitee zur Feier
des 79. Geburtstages Leo Tolstoi ' s , dem bereits die Herren Ludwig
Fulda , Dr . Penzig , Rechtsanwalt Rothe , Karl Vollrath , Bruno Wille und
andere angehörten , find nun noch die Herren Wilhelm Bölsche , Otto Neu -



mcmii - Hofcr , Otto SommerStorff , Hcrmaun Sudermann keiaetreten . Die
Feier wird in dein groben Konzertstiale des Deutschen Hofes stattfinden . —
Das Parodie - Theater in der Oranienstrahe ist rcnovirt worden und
wird am 24. September mit dem Licbesdraina „ Tugend " eröffnet werden .

Fcuerbcricht . In den letzten 24 Stunden wurde die Feuer -
wehr vielfach in Anspruch qeyommen . Einmal wurde ihre Hilfe auch
von Teinpelhof aus erbeten . Hier Ivaren Donnerstag friih 1 Uhr ,
Dorf st r. 27 , zwei Ställe und ein Schuppen , dem Fouragehändler
Wotschke gehörig , in Brand sterathen . Die erschienenen Berliner
Löschziige mußten thätig mit eingreifen , da die anwesenden Wehren
aus Tempelhof und Umgegend zur Bewältigung des Feuers nicht
ausreichten . Die Gebäude wurden vollständig eingeäschert , doch
konnte der gesammte Pferdcbestand mit knapper Roth gerettet werden .
M e l ch i o r st r. 12 hatte sich eine Frau beim Hantircn mit einem
Spirituskocher schwere Brandwunden zugezogen , so daß sie imch
Anlegung eines Nothvcrbaudcs durch die Samariter der Feuer -
wehr nach dem Krankenhause überführt werden mußte . P o ts -
d a in e r st r a ß e 122 war ein Zimmerbrand zu beseitigen . Möbel
und Gardinen wurden beschädigt . In der R o ß st r. 14 war durch
eine umgefallene Petroleumlampe ein Zimmerbraud entstanden , der
aber bald gelöscht werden konnte . Ein brennender Strohwagen rief
die Wehr nach Usedom st r. 6. Zwei Schlauchleitungen traten in
Thätiglcit , doch ging die Ladung sammt dem Wagen in Flammen
auf . Mohrenstr . 12 hatte Wäsche und P a u l st r. 15 der Fuß -
boden im Bodenraum Feuer gefangen . C n v r y st r a ß e 37 mußte
ein Kcllcrbrand beseitigt worden und Nü dersdorfer st raße 62
waren brennende Betten und Kleidungsstücke abzulöschen . Zweimal
erfolgte Unfug am öffentlichen Melder , doch entkamen die Thäter .

Ans den Nachbarorte » .
JohauniSthal - Niedcrschönewcide . Die Parteigenossen werden

ersucht , in der Versammlung des Arbeiter - BildungsvcreinS am
Sonnabend , den 3. September , abends 8>/z Uhr , bei Senftlcbcn
recht zahlreich und pünktlich zu erscheinen . Herr Augenarzt Dr .
W u r m hält einen Vortrag mit Demonstrationen über die Frage :
„ Wie erhält man die Augen gesund ?" — Gäste haben Zutritt . Der
Vorstand .

Berechtigtes Anfsehen erregt in Spandau die mangelhafte
Beschaffenheit des Materials , Ivclches zu der im Bau begriffenen
Kanalisationsleiwng verwandt worden ist . Seit Jahren wird bereits
in der Erde hcnimgebnddelt und inzwischen haben die Straßen der
Stadt ihres „ vorzüglichen Pflasters " wegen schon eine gewisse Welt -
berühmtheit erlangt . Die Arbeiten nickten nur langsam vor , doch
hieß es in diesem Frühjahr , daß zum 1. Juli d. Js . der KanalisationS -
betrieb eröffnet werden könnte . Diese Angabe stellte sich später
jedoch als unwahr heraus . Vor einigen Wochen tauchte nun Plötz -
lich das Gerücht auf , die verwendeten Kanalisationsröhren ,
die zum allergrößten Theil bereits gelegt waren , entsprächen bei
weitem nicht dem Liefennigsvertrage , sie seien sehr porös . ließen die
Abwässer durch und zahlreiche Röhren seien unter dem Druck der
auf ihnen lastenden Erde zusammengebrochen . Mehrere Unter¬
suchungen . die inzlvischcn stattgefunden haben , bestätigten dieses
Gerücht auch vollauf ; und nun wird die Eröffnung des Kaiialisations -
betriebcs wieder gute Weile haben . Hoffentlich wird diese neueste
UnglückSmär von der Spandauer Stadtverwaltung nicht so
ruhig hingenommen , denn der Magistrat hatte für die
ordnungsmäßige Anssühnnig der Arbeiten zu sorgen und
mußte sich auch rechtzeitig von der Beschaffenheit des Materials
überzeugen . Schließlich handelt es sich doch hierbei nicht um die
Einzugsfeier eines Bataillons , sondern um einen Bau , der hundert -
tansende Mark kostet I

- -

Vor kurzem erklärte der Herr Oberbürgermeister . als er von
einem unserer Genossen in der Stadtvertvaltung darüber intcrpellirt
wurde , weshalb die Arbeiten an der Kläraelage jetzt ruhten , und ob
mau dem Unternehmer aus Rücksicht auf die acgeuioärtige Arbeits -
ruhe im Bangcivcrbe etwa Frist gegeben , »die Arbeiten drängten
nicht so sehr " . Auch eine Antwort .

Der Bau einer neue » Kirche für Friedrichöbcrg Lichtcn -
berg wird von den Frommen des Ortes unter Mithilfe der Bc -
Hörden ans das eifrigste angestrebt . Man hat schon kräftig ge -
sammelt , aber nur 6588 Mark zusammen bekommen , während der
Bau das nette Siiinmchcn voir 306 006 Mark verschlingen soll . Die
Sammlungen sollen nun erneut werden und mail will , wie
in einer Versammlung der „ maßgebenden Kreise " Pastor Knntze
sagte , möglichst keine evangelische Familie übergehen . Nach
einer

_ Mittheilnng desselben Herrn hat man sich schon
um die Gunst deS Oberhofmeisters der Kaiserin beworben ,
um vorwärts zu kommen . Die Mühe , die sich die Herrschaften
geben , wäre einer besseren Sache würdig . Schon lange wartet die
Gemeinde ans die Errichtung eines Krankenhauses , die thatsächlich

zu einem dringenden Bcdürfniß in deS Wortes ftrcngstcr Bedeutung
geworden ist , während bereits eine evangelische und eine katholische
Kirche vorhanden sind und ein erheblicher Theil der wenigen
Gläubigen nur fünf Minuten bis zu nächsten Berliner Kirche oder
neuen Rummelsburger Kirche gehen braucht .

Verbindung zwischen Nixdorf und dem Südosten von
Berlin . Das schon seit Jahren bestehende Bedürsniß einer direkten
Verbindung zwischen Rixdorf und den südöstlichen Stadttheilen Berlins ,
insbesondere den Gegenden um den Görlitzer und Schlesischen Bahnhof ,
hat sich in letzter Zeit derartig gesteigert , daß der Rixdorfer Gemeinde -
vorstand sich jetzt . an die städtische Vcrkehrsdeputation mit dem Er -

suchen gewendet hat , ans die Einrichtung einer solchen Verbindung
Bedacht zu nehmen . Man hatte gehofft , daß durch die Einrichtung
der Omnibuslinie Hermamiplatz — Aleranderplatz dem Verkehrs -
bcdllrfnisse einigermaßen abgeholfen würde , doch ist diese Hoffnung
nur in geringem Umfange erfüllt worden . Der untere Theil von
Rixdorf, ' und zwar die verkehrsreichsten Straßen , die Berliner -
und Bergstraße mit ihrer stark bebauten Umgebung , sind
von den gedachten Stadtgegendcn Berlins noch inimer abgeschlossen ,
welchem Uebelstande nur durch eine direkte Bahnverbindung ab -
geholfen werden kann . Das Verkehrsbedürfniß zwischen den beiden

Gegenden ist schon dadurch anerkannt worden , daß vor 4 Jahren
beim Bau der Pannierstraße der Landwehrkanal überbrückt wurde
und die nochmalige Uebcrbrücknng desselben im Zuge der Grünauer -
straße jetzt ausgeführt werden wird .

Ans dem Rummelsburger Gänsemarkt , der jetzt täglich statt -
findet , geht es so lebhaft zu, wie um diese Zeit kaum in einem

Jahre zuvor . Der Auftrieb , der seit Mitte August einen großen
Umfang angenommen hat , steigert sich an den beiden Hanpt - Markt -
tagen ,

'
die

'
ans den Montag und Donnerstag jeder Woche fallen ,

immer »och . So sind am Donnerstag in Rummelsburg dreißig
vollbeladcne Gänsctransportwage » angekommen . Da nun jeder
dieser Wagen nicht weniger als 1806 Gänse enthält , so belief sich
der gestrige Auftrieb ans fast 40 000 Gäiffe . Hanptkäufcr dieser
durchschnittlich acht bis nenn Pftnid wiegenden Thiere sind die

Mäster , in deren Anstalten die Gänse sechs bis acht Wochen bleiben ,
um dann als Fett - und Vollgänse wieder auf den Markt gebracht
zu werden .

Ein größeres Fcner hat gestern Abend in Tempclhof und

zivar in der Dorfstr . 27 stattgefunden . Die Tempelhoser Feuerwehr
war sofort zur Stelle und entfaltete eine energische Thätigkeit ! auch
waren die benachbarten Wehren ans Mariendorf und Lankwitz zur
Hilfeleistung eingetroffen ; desgleichen die Schöneberger und Ber -
lincr Feuerwehr . Letztere gab mit einem Rohre Hilfe und so war
es der geeinten Thätigkcit gelungen , das Feuer , das einen Schuppen
und Stallungen ergriffen Hatto, in denen größere Fnttcrvorräthe
lagerten , auf seinen Herd zu beschränken , was bei dem herrschenden
Winde nicht leicht war . _

GevMzks�Ierkung «
Wegen Beleidigung eines BczirksvorstcherS hatte sich

gestern der Arbeiter August K n h n vor dem hiesigen Schöffengericht
zu verantworten . Der in der RheinSbergcrstraße wohnende Barbier

Engel ist gleichzeitig Bezirksvorsteher und auch mit Recherchen be -

traut , wenn es sich um Unterstiitznngsgcsnche handelt . Der Ange -

klagte scheint der Ansicht gewesen zu sein , daß Herr Engel ihm
nicht besonders wohl wollte , sondern seine ans den ihm
zugänglichen Personalakten stammende Kenntniß dazu benutzt
habe , um ihn öffentlich schlecht zu machen und in seinem
Barbierladen zu verrathen , daß er , der Angeklagte , wiederholt vor -
bestraft sei . Engel bestreitet dies . Eines Sonntags stellte der An -
geklagte sich vor den Laden des Bezirksvoxstehers und richtete eine
Reihe grober Schimpfworte gegen den Zeugen . Wie letzterer be -
hanptcte , haben sich im Nu mehrere hundert ' Personen angesammelt
gehabt . Der Angeklagte habe eine Art Volksrede gehalten ,
die mit dem Satze geendigt habe : „ Genossen , dieser Mann
ist nicht Mitglied unserer Partei , wer das Partei - Interesse
im Ange hat , läßt sich bei solchem Manne nicht mehr rasiren I"
Herr Engel behauptet , daß diese Worte auch ihren Erfolg gehabt
und mehrere in seinem Laden anwesende Arbeiter veranlaßt hätten ,
sofort das Lokal zu verlassen . — Der Angeklagte verblieb dabei ,
daß nach seiner Meinung der Zeuge daS Amtsgcheimniß nicht ge¬
wahrt und ihn dadurch sehr gereizt habe . — Der Gerichtshof glaubte ,
daß bei der Größe des Exzesses eine Geldstrafe nicht am Pmtze sei ,
verurthcilte vielmehr den Angeklagten zu einer Woche G e -
f ä n g n i ß.

Versammlungsrecht und VerfrommnngSPerordming . Die
Oberpräsidialordnnng für die Provinz Westfalen vom 23 . Juli 18l ) 7
bestimmt gleich ähnlichen Verordnungen für andere Provinzen , daß
öffentliche Versammlungen und Aufzüge , die nicht
gottesdicnstlichen Zwecken dienen , erst nach der Abhaltung
des Hanptgottesdienstes stattfinden dürfen . Wo der
Gottesdienst nachmittags abgehalten wird , dürfen Versammlungen
erst nach diesem , spätestens aber nach 3' / , Uhr , vor sich
gehen . Wegen Vergehens gegen diese Bcslimmnng wurde der
Einbernfer und Leiter einer öffentlichen Versammlung , die

in Bochum eines Sonntags Vormittag nach 10' / , Uhr tagte , an -
geklagt . Das Schöffengericht sprach indessen den Angeklagten Unthan
frei , indem es die Polizeivorschrift des Oberpräsidcnten für rechts -
u n g i l t i g erklärte . Das Landgericht in Bochum vcrnrthcilte ihn
aber darauf zu einer Geldstrafe , wogegen Unthan das Rechtsmittel
der Revision ergriff . Er niachtc geltend , die in betracht kommende Be -
stimmnng der Obcrpräsidial - Vcrordnnng verstoße gegen die preußische
Verfassung , die das freie Versammlungsrecht gewährleiste , und
sie sei auch deshalb ungjltig , weil das Vereinsgesctz von 1850
eine derartige Beschränkung der Ausübung des Versammlnngörcchtcs
nicht vorsehe . Weitergehende Beschränkungen, wie die im Vereins -
gcsetz enthaltenen , seien auf keinen Fall zulässig . Und inr übrigen
störe doch nicht jede öffentliche Vcrsanimlnna die Sonntagshciligung .
Das 51 a m m e r g e r i ch t wies gestern die Revision mit folgender
Begründung zurück ; Die Polizeiverordiinng des Oberpräsidenten stehe
mit den Art . 29 n. 30 der Verfassung , die das Versammlungsrecht be -
treffen , nicht i » Widerspruch , denn die Verfassung lasse cincRegclnng der
Ausübung der Versammlungsfreiheit zu. Das Vercinsgcsetz habe
nun eine solche Regelung gebracht , aber nur so weit , wie die
öffentliche Sicherheit in Frage komme . Die Verfassung und
dieses Gcsetz schlössen jedoch eine >v e i te r c Reg elung der
Ausübung der V c rs a m m l n n g s freihcit nicht n n §. Sic
könne noch anS manchen anderenGesichtspunkten . wiedcniocrüffentlichen
Sicherheit , erfolgen , insbesondere ans den der äußeren Hcilighaltnng

der Sonn - und Feiertage im Sinne der Kabinctsordre vom 7. Fe -
bruar 1837 . Alle Versanmiliingen , welche geeignet seien , die äußere
Hcilighaltnng der Sonn - und Feiertage zu stören , könnten verboten
werden . Das sei hier mir geschehen . Somit liege ein Verstoß gegen
das Vcrcinsgcsctz ebenfalls nicht vor

Eine kleine Reiberei auf einem Bauplätze beschäftigte gestern
stundenlang die erste Fcrien - Strafkanimer am Landgericht II . Ans
zivci nebeneinander liegenden Neubauten in der Reutcrstraße zu
Rixdorf arbeiteten die beiden Angeklagten , die Maurer Joseph
Thiele aus Rixdorf und August Kos lv i g ans Berlin . Ans dem -
selben Bauplätze arbeitete der Maurer Nitsche, der hier die Stelle
eines Vize - Poliers versah . Koswig will noch Arbeitslohn von
einem früheren Neubau von Nitsche , der damals Polier war , zu
kriegen gehabt haben . Am 1. Dezember während der Mittagspause
erzählte Koswig dem Thiele davon und sagte schließlich zu diesem :
„ Komm mit , ich iverdc ihn gleich einmal nach dem Gclde fragen , da
kannst Du hören , waS er sagen wird I" Beide näherten sich dem
Nitsche und tloslvig frug , wie es mit dem Gelbe stehe , das er noch
zu kriegen habe . Nitsche sagte : „ Wenn Du von nur Geld zu kriegen
hast , dann mußt Tu nur etwas Schriftliches vorzeigen können !"

Kostvig erwiderte : „ Ach waS , Schriftliches ! Wir haben Dich ja noch nicht
nach Deinen Papieren gefragt . Zeig ' doch einmal Deine Streikkarte her I"
Nach der Behauptung der Angcllagtcit habe nun Nitschle gesagt :
„ Ich zeige ineine Papiere nicht jedem Lümmel l " gleichzeitig habe
derselbe einen Spaten ergriffen und sei ans sie eingedrungen , da
hätten sie ihm dann je einen Stoß mit der Hand gegeben . Nitsche

stellt die Sache anders dar . Er bestritt , von „ Lümmeln " ge -
fprochen oder einen Spaten in der Hand gehabt zu habe » ,

Kosivig habe ihm zugerufen : Wenn Tu in meine Nähe
kommst , schlag ' ich Dich todt ! Tann seien beide auf ihn zu -
gestürzt und hätten ihn mit Fäusten inS Gesicht geschlagen , so daß
er blutete und in die Knie jank . Da der Polier in demselben
Moment zur Arbeit pfiff , hätten die Angreifer von ihm abgelassen .
Dieser Widerspruch zwischen den beiderseitigen Angaben ließ sich
durch die nmfangrcichc Beweisaufnahme nicht völlig aufklären ,
Rechtsanwalt Hcrzfeld plädirte daher mit Wärme für Freisprechung ,
der Gerichtshof nahm ' ' zwar bei den Angeklagten gemeinschaftlickw
Körperverletzung an , billigte aber mildernde Umstände zu. Bei

Koswig kam noch die Bedrohung hinzu und so wurde dieser zu 40 ,
Thiele zu 30 M. Geld st rase verurtheilt .

Lebhafte Mcimmgsvcrschicdcuhcite » zwischen Schreib -

sachverständigen zeigten sich bei der Verhandlung einer Anklage wegen
wissentlich falscher Anschuldigung , die gestern zum dritten Male die
dritte Fcrien - Strafkammer des Landgerichts l beschäftigte . Die An -

geklagte Frau Pauline Buchholz . geb . Gebhardt , lebt mit der Wittwe
Mattick in ausgesprochener Feindschaft , die sich in anonymen
Briefen wiederholt Lust gemacht hat . Sie ist auch schon
wegen Beleidigung der Frau Mattick zu acht Tagen Gefängiiiß
verurtheilt worden . Am Tage nach ihrem Strafantritt lief bei der

Oberstaatsanwaltschaft des Kämmcrgerichts eine Strafanzeige gegen
Frau Mattick ein . in welcher diese aller möglichen Sclmndthaten be -

schuldigt wurde . Es wurde behauptet , daß sie ihren Mann , den im

September vorigen Jahres verstorbenen Tischlermeister Mattick . ver -

giftet ßund schon seit Jahren versucht habe , ihn durch vergifteten
Schnaps ums Leben zu bringen , daß sie ihre Kinder zum Stehlen
angehalten und geduldet habe , daß die gestohlenen Maaren nächt -
licher Weile in ' ihrer Wohnung verarbeitet ivurden . daß sie das

Vermögen ihrer Mutter an sich' gerafft und ihre Geschwister darum

gebracht , daß sie einem Herrn eine große Geldsumme unterschlagen
habe u. s. w. u. s. w. Die Strafanzeige trug die Unterschrift
„ Büttner und Adolf Schmidt " , sie wurde aber von der Frau Mattick
auf ihre Original - Feindin Buchholz zurückgeführt und deshalb wurde

gegen diese die Anklage erhoben . Die Angeklagte bestritt in zwei
vorangegangenen Terminen und auch gestern wieder , die

Anzeigen geschrieben zu haben oder etwas von ihrem In -
halte zu wissen , sie wurde aber von der vereidigten Schreib -
sachverständigen Frau Prof . Dilloo schiver belastet . Das Gutachten
der letzteren ging mit aller Bestimmtheit dahin , daß die Angeklagte
die Strafanzeige geschrieben habe . Der Gerichtshof beschloß in
einem früheren Termin , in der Person des Sekretärs A l t r i ch t e r

noch einen Schreibsachverständigen hinzuzuziehen , schließlich trat auch
noch der Schreibsachverständige Rechnungsrath Junge in die

Schranken . Die beiden letzteren traten dem Gutachten ihrer Kollegin
entschieden entgegen . Sekretär Altrichter bekundete , daß
die Angeklagte

'
nicht die Schreiberin der Anzeige sei , der

Sachverständige Junge ging noch weiter und behauptete die
volle Unmöglichkeit , daß das unter Anklage stehende Schriftstück von
der Hand der Angeklagten herriihreit könne . Frau Professor Dilloo

verharrte dem gegenüber unentwegt bei ihrem Gutachten , zu welchem
sie ans dem Wege graphologischer Beobachtung und eingehendster
Schriftcnvcrqleichung gekommen zu sein erklärte . Es entivickelte sich
int Gerichtsfaale ein ziemlich lebhaftes graphologisches Scharnuitzel ,

bei welchem man versucht wurde , ein Wort des Mephistopheles in
kleiner Veränderung dahin anzuwenden : „ Der Grapholog , der
tritt herein und beweist Euch , es müßt ' so sein : das Erst ' war
so, das Zweite so, und drum das Dritte und Vierte
so, und wenn das Erst ' und Zweit ' nicht wäck , das Dritt '
und Viert ' wär ' nimmermehr . " Die Gutachten der Sach -
verständigen übten ans die mitwirkenden Faktoren der Rechtspflege
eine grundverschiedene Wirkung aus : während der Staatsanwalt die

Angeklagte auf grund deS Gutachtens der Frau Prof . Dilloo für
überführt erachtete und ein Jahr Gefängniß beantragte , hielt
der Vcrthcidigcr , der der Kunst der Schreibsachverständigen über -

Haupt skeptisch gegenüberstand , dieses Gutachten für etwas

phantastisch und suchte nachzuweisen , daß die beiden anderen Gut -

achten den Vorzug verdienen . Der Gerichtshof vermochte ans so
unsicherer Grundlage nicht zu einer Vcrnrtheilnng der Angetlaglen
zu kommen , erkannte vielmehr auf kostenlose Freisprechung derselben .

Die Frage , ob der Umschlag der im Einzelverkauf ab -

gegebenen Margarine die Umschrift „ Margarine " und den Namen
des Verkäufers in schwarzer Schrift ans Hellem Untergrunde
enthalten müsse , hatte gestern das K a m m e r g e r i ch t zu ent -

scheiden . Dem Händler Schmidt wurde ein Vergehen gegen
das Margarincgcsetz vom 15. Juni 1897 vorgeworfen , weil er
im Einzelverkauf Margarine in Umhüllungen , die die

gesetzlich vorgeschriebene Aufschrift in gelber Schrift enthielten , ab -

gegeben hatte . Das Landgericht verurtheilte ihn in zweiter Instanz

zu Geldstrafen . Hiergegen legte Sch . Revision ein und machte
geltend , die auf grund des angezogenen Gesetzes erlassene Bekannt -

inachnng des Reichskanzlers vom 4. Juli 1897 schreibe eine ans -

gemalte oder eingebrannte schwarze Umschrift nur für die im

Engroshandel benutzten Gebinde vor , nicht abersllr dic Papiernmhüllnng
kleiner Mengen . Schon das in der Bekanntmachung angewandte
Wort „ aufmalen " spreche dagegen . Das Kammergcrichi erklärte aber
die Revision für unbegründet und führte ans . der Vorderrichter habe
keinen Rechtsirrthum begangen , wenn er die fragliche Vorschrift
der Ausfühnuigsverordnung des Reichskanzlers auch ans die im

Einzelverkauf beniitzten Umhüllungen beziehe . Die Umschrift
„ Margarine " müsse in jedem Falle schivarz sein , ebenso der beigefügte
Nai�c des Verkäufers .
/ Eine exemplarische Strafe verhängte da ? Rixdorfer Schöffen -
gcricht über den Arbeiter Atigttst Conrad daselbst , weicher
sich wegen Beleidigung seiner 16jährigen Stieftochter zu
verantworten hatte . Her Angeklagte hatte das junge
Mädchen mit unsittlicheii Anträgen verfolgt und als cS
dieselben entrüstet zurückwies , in Gegciiwart des Mädchens eine

misittliche Handlung begangen , die sich nicht andeuten läßt . Die

Verhandlung , welche unter Ausschluß der Oeffentlichkcit stattfand .
endete mit der Bernrtheiluiig des Angeklagte » zu einem Jahr
Gefängniß . Der Angellagte wurde wegen Flnchvcrdachts sofort
verhaftet . _

Eingelaufene Druckschriften .
Don der „ Gleichheit " , Zeitschrift für die Interessen der Ardeiterinnen

( Stuttgart , Dies ' Verlag ) ist uns soeben die Nr. 18 deS 8. Jahrgangs
zugegangen . Ans dein Inhalt dieser Nummer heben wir hervor :
Bekanntmachung des Parteivorstaiidcs . — Aufrus der Vcrtraueiisperson . —

Schwierigkeiten der gewerkschastlichc » Organisirung der Arbeiterinnen . I. —
Aus der Bewegung . — Aus den Berichten der preußischen Gewerbe -
Juspcltion für 1897. Don Henriette Fürth . — Feuilleton : Die Gleich -
stellung von Mensch und Thier in der Gesetzgebung deS Mittelalters .
( Schlub . ) - Der Bettler . Bon Turgenjcfs . - Notizenthcll von Lily Braun
und Klara Zetkin : Gewerkschaftliche Arbeitcrinncn - Organtsation . — Weib¬
liche Fabrlknispektorc ». — Fraucnstimmrecht . — Fraucitbewegnitg .

Berliner Zsrbeitervcrtrcter - Verein tagt jeden Dienstag nach dem
ersten im Monat bel Buske , Grenadiersir . ZS, abends 8>/ , Uhr . Unent -
gcltlicher Rath wird crthctlt :

Im Norden Berlins : Für Unfall - , Jnvaliditäts - und AlterS -
Versicherung abends von 7 —9 Uhr : A. D a c h n e , Demuiinerstr . 86, v. 3 Tr .
K. G u t h e i t , Wicsenstr . 29a , von 8 —9 Uhr abends . F P t e s ch e l ,
Gartens », bb, v. 2 Tr . E. SimanowSkt , Aartcnstr . 78, Portal 2,
2 Tr . M. S t u h l m a n n , Odcrvcrgerstr . 87, 4Tr . , von 6 —9 Uhr abends .
R . Tamm , Hiissitcnstr . 6, von 8 —9 Uhr abends . A. Boigt , Mclcn -
straszc 41/42 , E. Warnst , Kolbergerstr . 7, von 6 —7 Uhr abends . P. Ret -
m a n n , Bellcrmanns ». 83. I . K r a u s e , Gartcnstr . 13, 2. Ging . pari . — ?! u r
für Jnvaliditäts - und Altersversicherung : F. Blume , Strelitzerstr . 58.

g. Trapp , Schills ». 69, von 7 bis 3 Uhr abends . W. Mohs , Swine -
münders ». 64, vorn linker Aufgang .

Im Osten : Nur für Jnvaliditäts - und Altersvcrstcherung :
E. Bader , Gr . Frankfntterstr . 34, v. 4 Tr . — Für Unfall - , Jnvaliditäts -
und Altersversicherung : A. S ch st tz , Holzntarkts ». 00 1.

I »i Süd - Osten : Für Unfall - , Jnvaliditäts - und MterSverstcherung ;
Schalthoff , Michaclkirchs ». 18. - Nur für Jnvaliditäts - und Alters -
Versicherung : W. K ü h n c , Pfnelstr . 1.

I m Süden : Für Unfall - , Jnvaliditäts - und AlterSverflcherung :
g. S t ü g e l m a i e r , Grimms » . 39. — ?! u r für Jnvaliditäts - und Alters -
Versicherung : P. K e I l c r , Rixdorf , Pannierstr . 58, Hos pari . C. G u s « ,
Caiuphaulenstr . 4.

Im Sü d - Westen : Nur fürUnfallvcrsicherung : G. Sänel , SolmSstr . 44 .
Im Nord - Westen : Für Unfall - , Jnvaliditäts - und Alters -

vcrsiclieniiig : M. Stephan , Ciixhafeners ». 2. — Nur für Jnvaliditäts -
und Altersversicherung : R. Reh bei » , Rostockcrftr . 43.

Im ? ! ord - Osten : Nur für Unfallverstchcrung : E. Löfsler ,
Wadzccks ». 15, vom pari , ( abends 8 Uhr ) . G. Günther , Greisswalder -
siraste 8, II links .

I m Zentrum : Für Unfall - , Jnvaliditäts - und Altersversicherung
A. S a t t l e r , Kl. Hamburgers » . 2.

Bei sämnitlichen vorgeiianme » Personen , bei denen hier leine Sprechzeit
angegeben , ist dieselbe Wochentags von 7 —9 Uhr .

Briefkasten der KedaKkim

Wir bitten , bei jeder Anfrage eine Chiffre ( zwei Buchstaben oder eine Zahl )
anzugeben , untcr der die Antwort crtheilt weide » soll . Schriftliche Antwort

wird nicht erthcilt .
Tie juristische Sprechsuiudc findet bis zum ZIblauf der Gerichts -

feriru Montag und Tonuerstag von 7 bis 8 Uhr nbcndö statt .

Freiburg . F. R. 1. 1840 cntstaiideu in England die ersten Brief -
marken und Briefumichläge , welche nach und nach in allen Ländern ein -
geführt wurden . 2. Liebtnecht ' S Frenidwörterbuch kostet gebunden 3,20 M.
Das Porto kostet 50 Pf .

R. H. 5 « . Diese Sprachbricse besorgt Ihnen die Buchhandlung
Vorwärts , Bemhstr . 2, p.

A. Thvrn . Ihr Vorschlag ist durch die Hamburger Beschlüsse
erledigt .

Zl. F. 83 . Wir würden Ihnen cinpschlen , sich von der Metallarbeiter -
Organisation einen znvcrlässigcii Berufskollegen in Amerika namhaft
machen zu lassen . Wir sind nicht in der Lage , diese Fragen sicher zu beant -
Worten .

R . M . IS . 1. Theaterverein „ Helgoland " tagt Ackcrstt . 144. 2. Die
Papiere müssen aus Verlangen bei der Lösung des Arbeitsverhältnisses ans -
gehändigt werden . 3. ?! cin .

A. ' K. 46 . Im Jahre 1887 .
Provinz Vrandcnbnrg . 1. Muh im Besitze der bürgerlichen Ehren -

rechte sein . 2. Als entehrende Strafen gelten Zuchthausstrafe oder
Gefängnis ! strafe mit Aberkenmmg der bürgerlichen Ehrenrechte . 3. Ja .
4. Ohne Aufforderung des Beamten haben Sie das nicht näthig , doch find
Sie verpflichtet , auch nach Schlug der Versammlung dem Verlangen des
Veanitcn Rechnung zu tragen .

BSttternngsitberstcht vom I . September 1898 , morgens 8 Uhr .

Stationen

Swiiicmde .
Hamburg
Berlin
Wiesbaden
München
Wien

s ä
a ' ?

761 NW
766 NW
764 WNW
771 ?!
771 lO
" 66 MW

Wetter

Ohlb . bcd
dwolltg
ORegen
2l,lb . bcd
Iheiter
gedeckt

v
C ■»
Ä Ii

I0

Stationen

Haparauda
Petersburg
Eort
Aberdeen
Paris

8Z

752
755
772

8 S

OSO
SO
NW

767 teW

Wetter

2 Regen
2>wolkig
Schlb . bcd.
Lchlb . bcd

SK

13
11
14
13

Winden .

Wetter - Prognose für Freitag , den 2. September 1898 .

Etwas wärmer , trocken und ziemlich heiter bei mäßigen südwestlichen

Berliner W e tterb u rc a u.
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Rnv de » Inhalt der Jiiscralc
überniniiilt d>e Sicdaklio » dein
Pnbliknm negeniibcr keinerlei

Bcrnttllvortnng .

Thestzsev .
Freitag , den 2. ©eptdr . :

Opernhaus . Der Freischütz . Anfang
?>/ - Uhr .

Schanspielhans . 1812 . Anfang
7Vz Uhr .

Deutsches . Johanna . Ans. 7V, Uhr .
Lcjsing . König Heinrich V. Ansang

7V- Uhr .
Berliner . Kaiser Heinrich . Ansang

7>, ' z Uhr .
Schiller . Hamlet . Anfang 8 Uhr .
Zentral . Die Geisha . Auf . 7l/z Uhr .
lllnisen . Seine Puppe . Hierauf :

Entdeckt . Anfang 8 Uhr .
Friedrich . KVilhclinsiädlischcS .

Geschlossen .
Sllexanderplah . Demi - Monde .

Ansang 8 Uhr .
Belle - Zllliance . Ueber Land und

Meer . Anfang 8 Uhr .
Ostend . Kean , oder : Leidenschaft

und Genie . Ansang 8 Uhr .
Urania . Tanbenstrasie 48 — 4g .

Naturliindlichc Ansslessnng . Täg¬
lich geöffnet von 10 Uhr vor -

' mittags ab. Eintritt öS Pf .
Abends 8 Uhr : LSiffeufchasllichcs
Theater .

Jnvalidenstraffe 57/62 . Täglich
abends von ö —10 Uhr : Stern¬
warte , Operntelephon .

glpollo . Spezialitäten - Vorstellung .
Zlnsang ?: / , Uhr .

Rcichshallen . Spezialitäten - Vor -
stellnng . Anfang 7 Uhr .

Passage < Panoplitnin . Speziali -
täten - Borstellung .

Aiktr-Thtllttr
( Wallner - Theater ) .

Freitag :

Hamlet .
Sonit abend :

H a » n l e t .

Sonntag :

H a m l e t .

Central T heakev
Direktion : J. Ferenczy .

D i v G ei s lz a
oder : Eine japanische Thcehans -

Geschichte .
Operette in Z Aufzügen v. Owen Hall .
Musik von Sidncy JoncS . Deutsch
von E. M. Röhr und JnliuS Freund .

In Szene gcscht von I . Fcrcnczy .
Dirig . Hr. Kapcllmstr . E. Goldmann .
Kaffen - Erössniing SV- , Anfang 7Vz Uhr .

Morgen und folgende Tage :
Die Geisha .

Lslenh-Carl Wtiij-Tbtilttr .
Gr . Frankfnrterstr . 1Z2 .

K e s n ,
oder : Leidenschaft und Genie .

Schauspiel in 5 Allen nach dem
Franzöflschcn des Alex . Dumas

von L. B a r n a y.
Anfang 8 Uhr .

Vorzugs - Billctö haben Giltigkeit .
Sonnabend : Sic ist tvahiijinnig .

Ter Geigcumacher von Ereinona .
Sonntag nachm . (kl. Preise ) : . Hcro
» ud Leander . Abends : Dorf und
Stadt . Dienstag , z. 1. Male : Sctiluntz
sei . Wlttwe . Gesangsburleske in
3 Akten v. O. Hancld . Bearbeitet von

I . Dill . Musik von Steffens .
Ostend - Theater - Konzert - Garten :

Neue Spezialitäten , neues Programm .
Ansang 6l/i U h r.

P« » » » e - i,ai ' toutN haben Giltigkeit .
Sonnabend : Letztes Sommernachts -

Fest .

Iilvt ? opoI - Theater .
Behrenstrafte 55 —57 ,

Direktion : Richard Schultz .
Sonnabend , den 3. September 1808

ErössnnngS - Borstellnng
in dem glänzend renovirten Hause .
Novität . Zum 1. Mal « : Novität .

Das Paradies derFrauen .
Gr . Ausstattungspofle mit Gesang n.
Tanz in S Bildern mit vollständig
freier Benutzung von Blum u. Tochä ' s
„ Madame Satan " von Jul . Freund ,
Musik von Jul . Einödshofer u. Bcrtr .
Sänger . In Szene gesetzt vom Dir .
Richard Schultz . Der choreographische
Thcil o. BaNctmcister Louis Gundlach .
1. Bild : Der Brief des Paris .
2. Bild : Bei Gerson . 3. Bild : Ein
Eisfest auf der Rousseau - Jnscl . 4. Bild :
Siilvestcr - Rummcl. 5. Bild : Eine
Schäserstunde . 6. Bild : Eva ' s Bcr -

uiächtnih . ( Ballet . )
Im 2. Bilde :

Pnppenballet , ausgef . v. 36 Kindern .
Die Moden des Jahrhunderts ,

Ballet , ausgeführt von CO Damen .
a) Directoire , b) Empire , o) Nestau -
rattonszeit , d) 1830, e) Die Krcoline ,

f ) Modern , g) Mode der Zuluuft .
Im 6. Bilde :

Eva ' s Bermächtnift .
Er . Bal abile , ausgef . von 80 Damen

mit großer Apotheose .
Vorverkauf von heute ab and . Kasse

d. Metropol - TheaterS , Behrenftr . 55/57 .
Telephon : Skr. 2126 . « mtl .

W. Hoack ' s Tliealer
R r n ii ii o n - IS t r a 8 h o 10 .

Täglich : Theater - n Spczialitätcn -
Borstellnng .

Eine Stunde Kaiser von

Oesterreich .
Historisches Lustspiel in 1 Akt

von Oppenheim .

Liestlke in ztalitn.
Komisches Singspiel in 2 Bildern

von Fritz Waldau .
Musik von R. Thiele

Im Saal : RiUl .

rania
Taubonstr . 48/49 .

Täglich :

Vom Matterhorn z. Jungfrau .
Invalidcnstr . 67/62 :

Sternwarte .
Nachmittags täglich 5 — 10 Uhr .

Passatje - Panopllcum .
Geöffnet von 9 Uhr früh bis

10 Uhr abends .
Im Theatersaal von 6 Uhr ab !

Tfaeätre -

Variete .
Ohne

Extra - Entrie .
Auftreten

der Hellseher
Geschwister
�elrltfer

zum ersten Hai
in Deutschland
und des ges .

Künstler¬
personals .

Castan ' s

Panopticnm .
, . Tlajor Graf

Mpnll Walsin -
ii u u . .

£S( erjiazy
fjsuü Lebende Bilder

dargestellt von

Bjungen schönen Damen .

KnisenTheater
34 . Sieichenbergerstratze 34 .

Abends « Uhr :

8smö Puppe .
Volksstück in 3 Akten nach dem
Französischen v. blas gehönau . Mnsik

von Fritz Krause .
Hieraus : Auftreten des ersten ,

deutschen Verwandlungsschanspiclcrs

L ingeloli ln

Entdeckt !
( 4 Personen dargestellt v. A. Angelotl . )
Zum Schlüsse : Slnfonla Cosmopollt « .
Musikalischer Scherz von A. Angelotl .

Sonntag : Nachmittags 3 Uhr :
Volks - Vorstellung zu kleinen
Preisen : Othello , der Mohr von
Venedig . — Vorverkauf in den mit
Plakaten belegten Verkaufsstellen .

Apollo -Theater .
Frledrlchstr . 118 .

Otto Rcutter

Cansuelo Tortajada
Les Minstreis Parisiens
und 15 hervorragende Debüts .

Kasseneröffnung ö' /jUhr . Anfang
der Vorstellung 71/j tlhr .

Victoria - Brauerei .
Heute , den 8. September :

Fest - Soiree
der

Mtlim Ällgtl
( Meysel , Pietro ,
Britto » , Stcidl ,

Krone , Röhl .
Schneider

und Schräder ) .

Anfang 8 Uhr .
Entree 60 Pf. , Vorverkauf 40 Pf .

Nach der Soiree :

NM - Sonnabend , 17 . Sept . :
Erste Soiree

m den Reichsliallen
( im grossen Theatersaal ) .

I

Feen - Palast -
Theater

Burgstr . 22. Burgstr . 22.
Direktion : Winkler und Fröbel .

Sonnabend , 3. Septbr . 1898 :

Wiedereröffnnng
des neu renovirten

Biese » - IBeaters .
Gr . Fest - Vorstellung
Auftreten des neu engagirten

läperdnlitiifcii -
und Schauspiel - Personals .
Neu ! Zum 1. Male : Neu !

' 8 ist miiieimiicii !
Original - Burleske mit Gesang .
Hauptrollen : Winkler und

Fröbel .
Ans . ?>/ , Uhr , Sonnt . 6 Uhr .
Entree 50 Pf. bis I M. 50 Pf.
Billct - Vorverkanf vormittags

von 11 - 1 Uhr .

Volks - Theater im

Welt - Nestanrattt
Dresdener - Straßo 97 .

Täglich : lliviitvr - - und
Spe�iulltilteu - Torstellnng

Neu ! XovitHt ! Neu !

Mnfev Junge .
Posse mit Gesang v. E. Braune .
Allkllllll ' Wochentags 8 Uhr .
�liiflllilj , Sonntage 8 Uhr .
Iknliw Wochentags 20 Pfennig .
Ullllll . . Sonntags 40 Psennig .

Die Direktion : Aug. Koltg .

- Tiicatcr
| 0resdenerstr52/53 . Annenstr42/4 !

Direktion : Richard Winkler .

Sonnabend , den 3. September

Eröffuttng !
vi ». Ifcist - VorsilclInnN

dcö durchweg neuen gagirtcn
! Schauspiel - n. Spezialitäten ,

Personals .
Unfilua ' Wvchent . 7V- Ubr .
tilisiliiij . Sonntags 6 Uhr .
Entree 30 Pf. Bes . Platz 50 Pf.

Bekanntmachung .
8 . Abänderung

zum Statut der

Nts-Krankenkasseh. Genierbes
her Lalkirer zn Berlin .

Artikel I .
Im ß 21 ist im ersten Absatz der

Satz : „die ärztliche Behandlung u. s. w.
bis angehörenden Arzt - zu streichen .

An dessen Stelle tritt :
Die ärztliche Behandlung durch

die Mitglieder desjenigen Acrzte -
Vereins , welchem die Kasse dieselbe
durch Vertrag übertragen hat .
Ferner ist das Wort „Kassenarzt

in allen vorkommende » Fällen durch
das Wort „Vereinsarzt - zu ersetzen

Artikel II .
Der dritte Absatz des s öl wird

gestrichen .
Artikel HI .

Vorstehende Bestimmungen treten
ain Montag nach der statutemnäßigen
Bekanntmachung in kraft .

Berlin , bm 25. Mai 1898 .
Der Vorstand

der Oris - Kraiilenkasse des Gewerbes
der Lackircr zu Berlin .

I . V. : H. R u n g e , Vorsitzender .

Vorstehende Abänderung wird hier -
durch genehmigt . 743b

Berlin , den 20. Juli 1898.
Der BezirksauSschuss .

( Name unleserlich . )

Mähr ' s Theater
Oranicuslr . 24 .

Kien ! - MG M " Ken !

Milte als Mi
oder :

Die Entfnhrnng »ach Kiautschon .
Grvgc AiisstatinngSposse .

Auftreten säinmtl . Spezialitäten .
Anfang 8 Uhr . Preise wie helannt .

BonS haben Gtltigleit .

Oftbahu - Park .
Am Knjtrincr Platz .

Direktion : II . 1 ni b s .
Täglich :

Konzert, Theater und

[Spezialitäten-Vorstellung.!
Anfang dcS Konzerts :

j Wochent . 5 Uhr , SonntagS 4 Uhr .
Bei ungünstiger Witterung

stnde » die Vorstellungen im
grossen Saale statt .

Meine nenerbauten Festsäle
stehen Vereinen zur Verfügung .

Koitfertiiaus Sanssouci
Kottbuserstr . 4a. Jnh . : H. Pierry .

Heilte: kr. Wlil-Borftekuilg
A» f. 0 Uhr . Bull . Entree 30 Pf .

Aujo | Von Donnerstag , 1. Septbr .
nilo . dp ; Beginn der Wintersaison .

Zum 1. Male :

Ihre Familie .
Volksstück mit Gesang in 4 Akten

von Georg Engels und Stinde .
Die Vorstellungen finden nur

Biensiag , Donnerstag n. Sonntag statt .

Actten -

Brauerei Friedrichshain
irliher Lips . Am KönigSthor .

Jeden Freitag :

Miiitär -

Frei -
Konzert

der Kapelle des
S . Oarde - Kcg .

kii Fuss
in Unironn .
Anfang 7 Uhr .

Jeden Freitag :
vr . risoh - Ks » v » , i» ?orl . 80

Concerthaus
I . oliixiKorwtr . No . JS

Mss - Täglich : MM

lletfrnann ' s Yuai' tet !
und durnoristen .

Anfang 8 Uhr .
Entree 30 Pf. , 50 Pf. . 1 M.

Reservisten im Biwak .
Heute :

Alls zrilukreilh zlirlick.
Oai » ! Bvoleui »

Gioarren . Gigarretten, Tabake
Gerichtstr . 28 , Bahuetngang pari .

" WH

Nabihspamier und Bernfsge «.
Sonntau , den 4 . September , vorm . S Uhr :

M o r g e tt s p r a ch e " HW
bei Herrn Ludwig Lang , Bnckowerftrahe 9 .

Uin Erscheinen sämmtlickier Mitglieder ersucht Der Vorstand .

Arn Könlgs -
Thor .

{Haltestelle der
Ringbahn .

Schweizer Garten.
Am Friedrichs - 1

haln .
Haltestelle der |

Ringbahn .

Täglich: Theater - u . Spezialitäten - Yorsfellnng .
Im grossen 8aalc :

Damentanz und Ball .
Jeden Tlia Pranon füarrln Gr . Ausstattungs - Barleske

Abend : 4 » 1C fl AUCll ' Unl Ut . mit Gesang und Tanz .

Dan Varoinon vwpkohlen wir liir die Wintersaison
Uvu I CI C1I1C11 unsere renovirten , 300 bis 800 Personen

fassenden Säle zu ihren Privatfestiiohkoiten .

ADSSTEXiLDNG am KÜRFÜRSTENDAMM .

Nur noch kurze Zeit ! ! !

HAGENBECKS IflifE 1.
Prater - Theater , i Sonntag , den 4. September ,

ttAff . Miiim-OffYni» "T/O BHm **
Kastanien - Allee 7/9 .

Sellien » Trancnsteln .
Mela »cai »alisches Märchen mit Gesang
und T. mz t » 4 Abthetl . von Hugo

Schulz . Musik von A. Kerstcn .
Zerg Trio , türkisch - gymnastisches Pai -
pourri . The 3 Eorleys , chinesische
EpeentricS . Gebr . Milardo , Grotesque -
Duettisten . Elly Viola , Koslllmsoubr .
Mr. Ranella , Kautschnckmensch . Max
Theo , Handequilibrist . Jan and Jim ,
Knockebonts . Morleys , Fata Morgan «,

Ballet , Konzert und Ball .
Anfang 4 Uhr .

Eintritt 30 Pf. , nnm . Platz 50 Pf .
Knlbo .

Narteigenossiinlkil und Ckiisssen
deA

Reichstags - Wahlkreises Niederbarnim .

Sonntag , den 4 . September , mittags 12 Nhr :

Kreis - Versammlung
bei Herrn Weigtl , Rülnmelsbnrg , TßrrsllMibtstrnje 45

( Ecke Goethestraste ) .
Tages - Ordnnng :

1. Bericht und Abrechnung von der NcichStagswahl . 2. Brandenvurgci :
Provinzial - Konserenz , Anträge und Wahl der Delegirten zu derselben .
3. Betheiligcn wir uns an den Landtagswahlen ? Berichterstatter Reichstags -
Abgeordneter Arthur Stadthagen . 4. SteNuiignaHme zum Stuttgarter
Parteitag , Anträge und Wahl der Delegirten zn demselben . Berichterstatter
Reichstags - Abgeordneter Arthur Stadthagen .

Die Vertrancnsmänner der angrenzenden Ortschaften werden dringend
ersucht , Deputationen zur Versammlung zu entsenden .

Die Versammlung ist von grosser Wichtigkeit und werden daher nochmals
die Genossinnen und Genossen um recht zahlreiches und pünktliches Erscheinen
gebeten . Her Vertrauensmann .

DniWer MMdettkr - Verlmd .
ite , Freitag , abends S1/ « Uhr , bei Cohn , Benthstraste 20 —23 :Heute

�itzun� der Ortsrerwaltioisi ,

Fachverein der Musikinstrumenten - Är heiter
nnd Bcrufsgcnossen Berlin » n . IJmgegend .

Am Sonnabend , den 3 . September , in den „ Oranicnhallcn " ,
Oranienstrabe 51 :

Mitglieder - Versammlung .
1. Vortrag .

TageS - Ordnung :
2. Diskussion . 3. BereinSangelegenheiten .

Den Mitgliedem zur Nachricht , daß die BilleiS znin 8tlktnn « » re » < !
zur Ausgabe gelange ». Dasselbe findet am Sonnabend , de » 24 . Sep -
tembcr , in den Annlnliallen , Kommandantcnstr . 20 , statt .
142/13 Ber Vorstand . .

Tischler Verein .
Sonnabend , den 3. September , abends 8V2 Ahr , Mclchiorstrasse 15 :

Ter�anunliuig .
Tages - Ordnung :

Besprechung über die Hcrrenpartie , Vereinsangelegenheiten und Ansgaig
der BilleiS zur Urania zum 11. September , 1 Uhr .
199/1 Bor Vorstand .

Achtung ! Putzer . Achtum !
Zentral > Verband der Ntanrer Deutschlands und vertvandtrr

Berufsgenofien ( Zahlstelle Berlin I Putzer ) .

MKtKxIK « dvr - Vvr8 » in « AK ? RikK
am Sonntag , de » 4. September , vormittags II Uhr ,

Im Lokal „ Arminliallen " , Koiniuandnntonstr . 20 .
TageS - Ordnung :

1. Vortrag dcS Genossen Bndolt RlllarA . 2. Vereinsangelegeiiheiteii .
Da der Genosse Millarg einen recht wissenschaftlichen Vortrag auf dem

Gebiete der Gewerkschaftsbewegung halten wird , so ist es Pflicht eines jeden
Mitgliedes , pünktlich zu erscheinen . 135/7

Ber Bevollmilchtlgte .

Petrin drntschrr SAHmacher Mstebrachej
Sonnabend , den 3. September , abends S Uhr :

WS " VersQitttnlung
bei Wllkc , Andreasstraste 26 .

Vortrag deS Herrn Dr. Weyl über : HypnotismuS .

Vttblülh her Blül-, Erh - N. geuitM . HiWrbeiterDeüW .
Zahlstelle Berlin I.

Sonntag , den 4 . September , vormittags IOV2 Uhr :

S�iitgBieder1 - Versammlung
in Feucrsteln ' s Salon ( oberer Saal ) , Alte Jakobstr . TS .

Tages - Ordnnng :
1. Die Ansdnlcksweise einzelner Kollegen gegenüber der Organisation .

2. Wo halten wir in Zukunft unsere Versammlungen ab ? 3. VerbandS - An»
gelegcuheite ». 32/10 .

Den Mitgliedern zur Kcnutniss , daß nur von 9V, bis 11 Uhr daselbst
kassirt wird .

Die Ortsverivaltmig .
Karl Heidemann , 1. Bevollmächtigter , Rtxdorf , Ziethenstr . 25, 2 Tr .

Verein der BauanschlSger
Berlins und Umgegend .

Sonntag , 4. September , vormitiagS II Uhr , bei Herrn Bnske ,
Greuadierftr . 33 : 34/1

O eneral - V ersaiaiinluiig .
Tages - Ordnnng :

1. Aufnahme neuer Mitglieder . 2. Bcschlnssfassnng über Vorstands »
anträge . 3. Antrag Dochow . 4. Verschiedenes und Fragekastcn .

Beiträge werden nur in der Zeit von 10 —11 Uhr entgegengenommen .
Um zahlreiches Erscheinen ersucht Der Borstand .

I ' sxt . il ardsitsi ' I
Sonntag , den 4. September 1898 , nachmittags 2 Uhr ,

im Lokal deS Herrn Gteehert ( früher Joel ) , Andreasstrafte 21 «j

Oeffentliche Versammlung
aller in her Urberei besihäst . Arbeiter uiib Arbelterism

Berlins .
Tagcs - Ord nu n g :

I. Vortrag dcS Genossen Aldi » Reichelt ( Burgstädt ) über : „Erfüllt
die Gewerkschastsorgantsaiion trotz der zusehends wachsenden Macht des
Untcrnchmcrthums immer noch im vollen Maß « ihre Aufgabe ? " 2. Dis -
kusston . 3. Verschiedenes .

Zur Deckung der Unkosten findet Tellersammlnna statt .
rtranensmannErscheinen ersucht Der Verl

197/19
Um zahlreiches

nachm . 8 Uhr 30 Bln . In der Arena :

Max Kllem ' s Sommer - Theater ,
Hasenhaide ll/lq , - Artistischer Leiter : Panl BlIbltE ,

Täglich :

Erster grosser Ringkampf D i Große Theater - «»iiiriiölitHtr11=110titrllnuö
zwischen dem

Indischen Ringer Mhabool Khan vom Hofe des Fürsten von
Beludschistan

und dem Berliner C Rnttnhon Mitglied d. Ringsportvereins
Ringkämpfer Herrn > - OUlllillCI , „villi Haus " .

— Dauer des Ringkampfes 15 Minuten . —

Schaastcllaiijgcn in der Kiesen - Arena : 4 , 9 ,
8 Ubr . Schluss der 6 Uhr - Schaustellung :

■ Brahminen - Hochzelt .

- -

Entree 50 PI , Kinder nnter 10 Jahren die Sältte .

Monsieur Boissct mit seine » dresfirtcn Hunden und Affen . !
Mlle . Brnst , Athletin . Bis » Ophelia ' » dresstrte Kakadus .
Bepl und Beplno . Vhe Bleardl ' s . Neu ! Bas Bhnse - 1
Kretel , Volksstück in 2 Bildern von E i ß n e r. — Neu ! Wenn )

Francn weinen , Lustspiel .
Im schattigen Garten vor und nach der Vorstellung :

P ®" " Ürosscs Boppel - Konzscrt .
In den Sälen : 4» rosser Ball . WM

Anfang des Konzerts 4 Uhr , der Vorstellung Wochentags 6 Uhr ,
Sonntags 5 Uhr .

W » W » » » > » WW > > WWW » > Box Kliem .



für Hüte auszugeben , man
erhält auch zu billigen
Preisen gute und elegante
Sachen , wenn man die rich -
tige Bezugsquelle kennt .
Knsdenfllrlillts v. l >,7öM,an
Herrenfllzhüte „ 1,25 „ „
Cyllndorhüte „ 4, — „ „
Einsegnungshüte 1, — „ „
Plüschhüte „ 6,50 ,. „
Chapeaux claques zu 8, —,

9, - u. 10, - M.
im Einzelucrlauf bei

<k Eggert
Hut - Engros - Gcschäft

Waldemarstr . 44 , pt .
K» in gaben .

IH IIIIWI1 1IIIIIi| II I

Deutsche Schnh-Fabrik
rorm . G. Markus & Co. , Ges . m. besclir . H.

Erfnrt - Jlversgehofe «

Renommirtes

Fabrikat .

Beste

Zuthaten .

Wir empfehlen :

Herreir - �ngstlekel , gewalkt . Spezialität , . . . 7
, , „ „ ohne Naht , Spiegel 8,S « M.
, , „ Besah u . KnopfPevzicrung S . VO. 4,l » v ,

ü . SV , « ,S « , 7 . S « biö tä M.
„ Agraffenstlcfcl , Besah , 0,50 , 7,50 , 8,50 bis

18 M.
„ SchnUr - , Zag - , Hans - , Kellnersctanhc in den

verschiedensten Dessins und Preislagen .
Arlseltsseluilie , reell , solid , kräftig , 4,SQ bis 0,50 M.

Schaftstiefel . Reitstiefel .
Damen - Zugstiefel 2,00 , 3,50 . 4 . 5 O. 5,50 bis 14 M.

„ Knopf - u. Schnürstiefel , elegant , mit Besah u. Kappe ,
van 5,50 M. an.

„ Kehnttrschnhe . . . . . .. voll S,50 M. an.
„ Hnnsschuhe . . . . . . . .von 3,00 M. an.

Knahen - , Riielehen - u. Kiniler - Stiefel «. Schuhe ,
äußerst solid gearbeitet ,

zu auerkstililt sehr billigeil Preiseil.
Ballschnhc in den geschmackvollsten Mustern von 8,50 M. a».

Größte Auswahl in Kuuuul - , Tarn - , Reise - u. Ell «
schuhen , sowie Pantolfeln in allen Preislagen .

Die Perkllnsspreise nierden n \ \ der Külirik ans ans
die Sohlen ansgesteinnelt, daher jede lleberoortheilnng
ansgeslhlossen .

Verhaufsstcllcn :
158568 *

Daplin SW , Belle - Allianee -
ovf Uli straße 102.

„ W. , Schillstraße 12.
Stettin , Reifschlägerstraße 14.
Hannoper » KlageSniarkt 7a.
Hamburg , Steinstraße 16.

„ Margarethenstr . 5.
Bremen , Faulenstraße 75.
Düsseldorf , Schadowstraße 57.

Köln a. Rh . ,
Frankfurt a.

Eigelstein 66.
M. , Liebsrauen -

berg 26.
Zeil 67.

München , Sendlingerstraße 10.
„ Dachauerstraße 83.
„ Landsbergerstraße 7.
„ Hnmboldstr . 22.

Amalienstr . 28.

Gnckel ' s
Zahnateliers

Lausitzer Platz 2,
Steglitzerstrasse 71.

v Bestrenommlrt und wohl -
> bekannt ,

Zillmc v . 3 M. ,
1

Plomben v. 2 M. an .

Ratenzahlung gestattet .
( Woche 1 M. )

Äussclmeitlen !
Dieser Konpon wiiMl mit 1 Ii . angerechnet .

Heute und folgende Tage
in pvhim Guulitiit :

uro Psund 5Ö- 6Ö Ps.
20

G

Cablian

. . . . . . . .
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. . . . . . . .

Do. im Ausschnitt . .

Bratschollen (glmiDcni) . .
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. . . . . . .
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Eis-Barsche

. . . . . . .

Lebende Aale
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15- 20
15
25

20 - 25
40

20- 25
40

80- 100
> . . . » ? / fr

Alle anderen Fluh - und Seefisch - Arten ,
auch Hummern «. Krehse , zu niedrigsten Tagespreisen .

16 Dragotler - Matze 16
Qtto iir uu de 1 * 111 an ii .

öbeilischlerei
Einrichtungen in jeder Preislage zu den billigsten Fabrik -

preisen empfiehlt . Julius Apelt , Tisclilemstr .

Skalltsuerstrasse O ( am Kottbnser Thor ) .

Robert Drescher ,
Linienstr . 218 , am Schönh . Thor .
empfiehlt sein 4Veiss - und
Dairlsch - Bierlokal nebst
schönem Bereinszimmer . *

Bereinszimmer frei , geräumig ,
mit Piano . Simeonstr . 23, Ellck .

Künstliche Zahne
Theilzahlung .

Dedicke , Streli

Plombire » re .
153b

Strelißerstr . 52.

( ». 44 . , , Steppdecken , Gardinen ,
BUtl - Ii , Portieren , Anzüge , Sommer -
paletots , Hosen , Regulatoren , Remon -
totr - Uhren . BeltdeckenspottbilligPfand -
leihe Neanderstraße 6.

»l - ' u - n - T, . nstitut für Zahnleidende .
Vi d�: Herrn . Berod , american . Dentist,

Elsasserstrasse 92 , 1 Tr . ( Kosenth . Thor )

Künstliche Zähne

Neu !

j
unter Garantie der

Brauchbarkeit .
Schmerzloses Zahnziehen und Plombiren ! #a' ch, patent
Gebisse ohne Gaumenplatte , D. E. - Patent No . 93 522.

Bitte zur Notiznahme , dass ausser mir Niemand in Berlin und Umgegend diese patentirten Gebisse anfertigen darf .

Reichspatent - Amtl . gesch . Rclll Alnniilllnni - �eMSSe . BeStFedSeyrleiSLtdundGd�nWart '
Ein Zerbrechen der Gaumenplatte ist bei diesen vom Reichspatentamt geschützten Gebissen garantirt ausgeschlossen .

Institutspreise ! Beliebige Theilzahlung ! Sprechstunden : 9 —12 , 3 —5 , Sonntags 9 — 11 Uhr . Telephon III . 3014 : .

Flora - Säle
1000 Pers . fass. Elettr . Beleuchtung .

Besitzer : Bernd . Nlett , Weberstr . 17.

SoiinakiikÄÄ ; ' ! :

Bnske ' s Säle ,
Grenadierkr . 33 .

Empfehle meine schönen Säle ,
große und kleine Bereinszimmer mit
und ohne Piaiw . 58378 "

Wer Spargeld hat
und dasselbe sicher und gut anlegen
U' ill , der kaufe bei mir eine Parzelle ,
80 —90 Ruth . , billig . Former , Schlosser ,
Kleinpner , Drechsler , alles schon hier .
7340 ] Jörs in Zepernick .

Kenge vor

der Noch !
Allgemeine

Volks - Kraukeilkaffe
euehungt für

gan�
Deutsch ! .

E . H. 12 «
Staatlich

Hauptkässenloka
Berlin kli . , Müller , tr . 174 I

Telephon - Nint II . 243 « .
Bureanstunden 8 —4 Uhr .

Kleine Beiträge ! —
Hohes Krankengeld !

Auch für Sonn - und Festtage wird
Krankengeld gezahlt . Aufnahme
erfolgt ohne ärztliche Unter -
snchung für Männer u. Frauen .

Agenten
für alle Orte Deutschlands jederzeit
gesucht . 58588 »

57588 » Haben Sie

Wanzen ?
Dann sind Sie selbst
Schuld daran ! Die Aus -
rottnng dieses Ungezie -
fers durch mein ver -
stärktes Spc�lal -
itlittcl ist so ein¬
fach und erfolg¬
reich , daß man mit
ganz geringer Mühe und
Kosten diese Plagegeister
vollstiindig aus¬
rotten kann . Das
Präparat macht keine
flecke und tödtet
die Brut sofort
vollstiindig . Alle
Oarnntio für Er¬

folg , auch wenn an -
dsre Mittel nutzlos
waren . — Sprühapparate
werden kostenlos geliehen . Flasche
» O Pf. , 1 M. und 3 M. Ein¬
zig iind allein beim Erfinder

MMfereSÄ * 1

Bitte genau a. d. Nainen «okkars
zn achten . Dies Inserat ' ersch.
nur 1 Mal ! Ausschneiden !

ophasiofse
auch mr Netto �- rs
in Stipö , Damast , Cröpe ,
Phantasie . Gobelin und
Plüsch spottbillig : [ 49718 ;

frohen franko !

¥mfnW ( VÄlir
Emil Lefevre, Si ; :
Niemand „ « > -

versäume » ,
bei Bedarf Bniuneustr . 44 «

( neben dem Pferdebahn - Depet ) von
dgnatsi bielio zu beziehen : alten
Nordhlluser per Liter 50 Pf. ,
Hochs. Stonsdorfer iutl . Orig . - Ft .
( ' / « StOiSOPf . , Ball » und Halb ,
feinst . Likönnischg . , pt . V, Ehompagner -
Flasche inkl . 00 Pf. , BImheer - u .
Kirschsaft , rein und dick einge¬
locht , per Liter 1,10 M. , süssen
IJugarweia , Orig . - Ft . ( Vj Liter )
von 90 Pf . a», sowie sämnitl . eine ,
Eognac , Rum und Elküre im
Emzelverkanf , auch eingemessen nur zu
Engrospreisen . Billigste Be -
zugsquelle . Bitte genau auf
> o . IH » , Urunneiistr . Xo . il «
zu achten . _

61478 *

Fahrräder .
Stets großes Lager erstklass . Fabvi -

kate ans 58648 »

Theilzahlung
ohuePreiserhöhung znden koiilaiitesten

Zahlungsbedingungell .
Herren - u. Bamen - Biider v. 150 M. an .

Adomeit & Landau,
Kothvmgerstvaße 48 I,

dicht ain Rosenthaler Thor .

! iSt a u J lt a il ; •
für

Herren Knaben Kekleidnng
KcIiiichcuüccLci ' Kti ' . 53 ,

gegenübev der Zvresenstralze .
Zur Einsegnung empfehle mein sehr großes Lager eleganter Anzüge zu nachstehend vermerlten

sehr billigen Preisen : 58668 »

MnsegllUNgg - AnMge in Dillgonill nnd Chtviot 1, % 8/ ° , 10 - 12 .
in Satin nnd Kaniuigarn 10/ ° , 13. °°, 15. 18.
in Kammgarn n. Mtoffen 13/ ° . 13,°°. 18,21 .

tt

rf
» Eiegantelir Tuchiliillimganie 18. - °. 21. -- , 21. 27.

Grostes Lager vo « » in - und ausländische » Stoffen zur Allfertigung nach Maaft ,
unter Leitung erster Meister . Arbeiter - Bekleidnng für sämmtl . Bernfszlveige .
Geschäfts - Grilndsätze : Alle Preise find streng fest, sehr billig und in Zahlen an den Waaren ausgezeichnet .

Kankiirrenzlos billig, reellste Fabrikate!
Fnr die Reellitat der Mdrikllte sprechen zahlreichste Anerkennungen !

T > - < -

Ünslreilig Yortkeilkaflesle Bezugsquelle für Wiederverkäufer .

Mk. 2,50

Ferner enipfehlen folgende Marken aus geschmackvoll zusammengestellten hochfeinen Gewächsen in
normalen , modernsten Formen :

. . . . .I St . Felix - Brasil .
Sumatra , Java .

iBi - Ulanto . . . 100 St . Mk . 3,25 ; ,
Havana nnd Bcxlko .

Commercio . . 100 St . Mk. 3, —� xreiix Brasil . r „ ,
Dora . . . . .. „ „ �jSO. St , Felix in Original - Kisten ,
Efecto . . . . „ „ „ 4,2d | 050 Stück enthaltend , . . ,
Elvira - » . . . ' . Marko Bahia - lTi ! ji ort ( . ( mnd-
Odaliska . . . „ . „ 5, — arbeit , Metzsche Presse ) , Orig .
Lenta . . . . .. „ r 6, —| Kisten , 250 St . enthlt . franko

Vßo ' Perla Mejioana 100 St . Mk. 5, —
| Mexicanos

12 50 Walküre .' La Liga .
Milona . .

,5, — Tuüia . .

5,50
6,50
7,75
8, —
9 -

Cigaretten vorzäiuc�nDnäutttten in slien Preislagen .
♦ Versand und Berknuf nicht unter 1 « 0 Stück von einer Marke . -

/SJkDlllljllllljlkll . 300 Stück portofrei unter Nachnahme . — Nichtkonveuirendes erbitten , auch
angebrochen , auf » nsere Kosten gegen Rückerstattung des gezahlten Betrages zurück ; — daher keinerlei
Risiko für den Besteller . Im Falle der Rücksendung oder Rückgabe dürfen aus jeder Kiste 4 Stück probe -
weise unentgeltlich geraucht sein . Bei Entnahme von 500 Stück gewähren 3 pEt . , bei 1000 Stück 6 pEt . Rabatt ,

» venu sich Besteller auf diese Zeitung bezieht .

Lpandauer Brücke 9,
drittes Haus

' S Pom Hackeschen Markt .
lZiollöb I Kebslle,� öei' Iin C.

� Haus -

Beim Manatswechsel empfehlen sich folgende

Partei - Speditionen :
Berlin vierter Wahlkreis O. : Robert SB eng eis , Frncht -

straße 30, Hos II . — SO . : Fritz Thiel , Skalitzerstr . 35 v. pari . —
Scclister Wahlkreis ( Illoablt ) : Karl Sl Uders , Salzwedeler -
straße 8, pari , im Laden . — Wedding und Oranienburger
Vorstadt : Emil Stolz enburg , Wiesenstraße 14. — < üesn » d -
hrnnnen : Wilhelm G a ß m a u u , Grüuthalerstr . 64/65 . — Rosen¬
thaler Vorstadt und Schönhauser Vorstadt : Karl
Mars , Kastanien - Allee 95/96 . — Charlottcnbnrg : Gustav
S ch a r n b e r g , «chillerstr . 94, v. 1 Treppe . — Dentsch - Wllincrs -
dorf : FrauKübler , Sigmaringenstr . 34, und Frau Heine mann ,
Sigmaringenstr . 35. ( Hier ist auch die „Braitdenburgische Balls - Zeitung " zu
erhalten . ) — Rlxdorf : Oft er man « , Erlstrabe 6. — Schöne -

berg : Wilhelm B ä u m l e r , Belzigerstr . 59, Seilenflügel pari . —
Johannisthal - Xlcdcr - nnd Ober - Schönoweido ; Otto
I v h » , Ober - Schüuewcide , Siemens straße 7, Zigarrengeschäft . Annahme -
stellen : Nieder - Schüneweide : Karl Weber , Zigarrengeschäft . Johannis -
thal : Senftlebeu , Restanrateur . — Erledenau - Stegltta : H.
Bernfee , Kirchstrabe 15 in Friedenau . Bestellungen nehmen entgegen in
Steglitz : : H. Mohr , Düppelstraße 8, nnd Fr . Schellhase , Ahorn -
straße 15a . — Baumschnlcniveg : Gockel , Baumschulstr . 32 v. III .

Außerdem ist sämmtliche Parteiltteratur , sowie alle wissenschastlichen
Werle dort zn haben . Auch werden Inserate für den „ Vorwärts »
entgegen genoinineu .

Unl g i ; n st u e Angabe der Adresse wird

dvittAvttd gebeten .
_

Or anien - H allen " WiU
Am üloritzplatz . Ornnienstr . 54 . Am Roritxplatz .

Iiiliaber : Hermann Scholze - 6 - 68 »

empfiehlt seine Säle den Vereinen zu Versammlungen und Festlichkeiten .
Im umeren Laal laglicb ; Frei - Konzert .

Bon der Reise znriilk.
Dr . Sladck , Berlin 8. , Dresdener -
straße 109. Telephon Amt IV 3630 .

Achtung ! Achtung !
Empfehle allen Kollegen n. Genossen

mejn Restaurant 58628 »

,znr Metallarbeiter-Börse' ,
Mainzerstr . 21 ( nahe d. Franks . Allee ) .

Zahlstelle des Metallarbeiter - und
Buchbinder - BerbandeS .

W . Hansen .

Besonderer Umstände wegen schöne
Wirthfchaft bill . b. Thiele , Lange -
straße 10, Quergebäude pari . 744b

Flotter Gasthof .
Ausspannung , Rathswage , Orchestrion .
Für 48 000 M. verkäuflich . Inhaber
9 Jahre ansässig . Umsatz nachweisbar .
Vorort . Nur Selbstkänfer werden be-
rücksichtigt . Auslunst ertheilt Gastwtrch
Haferstroh , W. Grunewaldstr . 106.

Die Beleidigung gegen Frau Schigan
nehme ich zurück . Frau Jüttner .

Grjinkrm-Keslhllst 6itwet

85 Thlr . jährlich .
kauf . Miethe

Laüsitzerstr . 10.

ArbeitslinzjlgtBrm/n�str' ü' iK.

Arbtitsiillirkt .
IBrnckentvaagen - Jnstirer .

> k Brückenlvaageu - Anschläger .
Tischtvaagen - Justirer .
Tafelwaagen - Jnstirer ,

Schlosser
finden dauernde und lohnende Be -
schäftigung . 30/12 »

tSchrödcr Pfltaer ,
Waagmfabrtk ,

Oschatz i. S .

iltiitiliilifii
„ Hülfe " , Brimnenstr . 32. [ 7476

Tücht . Versllberer » « langt
Neumann , Hemdg S. Co. , Zeilghofstr . 21

Lehrmädchen zur Schneiderei ,
gewissenhafte Ausbildung , Verl. Zliina
Petereit , Nannynstr . 5. 746b

Ein tüchtiger Arbeiter findet
sofort dauernde Beschäftigung in
der Goldleisten - Fabrik
Alexandrincnstr . 25 . [ 7458

Tüchtigen und zuverlässigen Papier -
Zuschneider , d. auch imPappenschneiden
bewandert ist, verlangt
741b Erast Elep .

TüchtigeGlasschleifer i. Facetten verl .
738b vppltz , Stallschreiberstr . 26.

Kinderhütchen - Arbeiterinnen , geübte ,
verlangt gegen hohen Salair 73SS

" iruno Mannnberg ,
Jemsalemerstr . 16.

Tapezirer - Lehrling verlangt
Hollmann , Josephstr . 5.

Lattfbnrsche ,
Sohn ordentlicher Eltern , sürWaaren ,
Agenturgeschäft gesucht . 742h

Woche zuerst 9 M.
Adressen Chiffre <Z. 5 d. Zeitung .

Kmderhütchen - Zuarbeiterinnen ver ,
langt sofort 740b

Mannaberg , Jerusalemerstr . 16.

Verantwortitcher Redakteur : August Jacobey in Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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